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Neue Abonnements
n auf die

Halleſche Heitung
für den Monat

Juni
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker-
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor- 5
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
auf Wunſch bis Ende Mai koſtenlos.

Halle a. S., im Mai 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung. 9

——*—x— eKrieg zwiſchen Pern und Chile?
Aus Lima, 15. April, ſchreibt uns unſer Mitarbeiter:
Erſt durch die Mittheilung von Kabeldepeſchen, die in Paris und

London veröffentlicht wurden, iſt man hier darauf aufmerkſam ge-
worden, daß in Südamerika eine kriegeriſche
Stimmung herrſchen ſoll. Jene Depeſchen, welche von
einem Bündniß zwiſchen Argentinien, Bolivien und Peru ſprechen,
deſſen Spitze gegen Chile gerichtet wäre, haben hier Niemanden
ſonderlich gufgeregt, und von einer kriegeriſchen Stimmung
iſt, wenigſtens in Peru, abſolut nicht die Rede,weder bei der Regierung noch bei dem Volke denn beide ſind ſich

ommenen Ohnmacht irgend einem äußeren Feinde
gegenüber ſehr wohl bewußt, der das Land, wie Chile, zur See an-
greifen würde.

Andererſeits iſt aber nicht wegzuleugnen, daß je der Peruaner
noch jetzt, nachdem zwanzig ahre ſeit dem Kriege mit Chile
vergangen ſind, von einer Revancheträumt und dieſelbe
herbeiſehnt, und daß der innerliche Haß gegen den ſüdlichen
Nachbar noch nicht im Geringſten abgeſchwächt worden, ſondern
vielmehr, ſeitdem das Land wieder anfängt aufzuleben, aufs Neue
bei jeder Gelegenheit hervorbricht. Es geht
nun den Peruanern wie den Franzoſen ſie machen vor-
läufig die Fauſt in der Taſche und trachten inzwiſchen
danach, bei den natürlichen Feinden des Eroberers ihrer
Provinzen Hilfe zu finden allein die Hoffnung, ſolche zu erlangen,
iſt eine ſehr ſchwache. Denn nur wenn eine Seemacht
ihnen beiſtehen würde, könnten ſie auf irgend einen Erfolg
rechnen. Nun kann aber in dieſer Hinſicht nur Argentinien in
Betracht kommen, und dieſes Land, das ſelbſt noch im Werden und
in der Ausbildung ſeiner Kräfte iſt, das vor Allem daran denken
muß, ſeine Finanzlage etwas erträglicher zu geſtalten, und welches in
den letzten Jahren die größten Anſtrengungen machte, um den ihm
ſeloſt drohenden Krieg mit Chile zu vermeiden, wird ſchwerlich
Gefühlspolitik treiben wollen und den Degen ziehen, um
Anderen zu ihrem verlorenen Gute zu verhelfen.

Denn ſo wie die im Frieden von Aucon endgiltig an Chile ab
getretene Provinz Tarapaca, ſind auch die beiden anderenbisher nur roviſoriſch ron Chile beſeten Provinzen Tacua und

Arica als für Peru verloren zu betrachten Freilich
ſollte laut dem Friedensvertrage nach Ablauf von 10 Jahren in
letzteren Provinzen ein Plebiscit ſtattfinden, und das begünſtigte Land
ſollte dann gegen Zahlung von 20 Millionen Mark im Beſitz von
Tacua und Arica bleiben. Inzwiſchen haben ſich die Chilenen
dort häuslich niedergelaſſen, aus den 10 Jahren ſind
nahezu 20 Jahre geworden, und jedes Mal, wenn die peruaniſche
Regierung auf Ausführung des Vertrages dringt, findet Chile Wege
und Ausflüchte, um die Sache immer wieder hinaus zuſchieben.

So ſcheint es auch, daß die im Anfang erwähnten Senſations-
depeſchen auf eine Mahnung ſeitens Perus zurückzuführen
ſind. Vei dem Empfange eines kürzlich hier eingetroffenen neuen
Bevollmächtigten der Republik Chile machte der Präſident in
ſeiner Antwork auf die Anrede des Votſchafters eine von dem
diplomatiſchen Brauch abweichende direkte An
deutung: „er hoffe, daß die Frage wegen Tacua und Arica nun
endlich zu einem befriedigenden Schluſſe gelange“, während ſonſt bei
dieſen Gelegenheiten nur auf beiden Seiten die ſtehende Redensart
ron den „guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern“ betont wird.
Jene Aeußerung des Herrn Romana ſcheint nun in Chile un-
angenehm berührt zu haben, und als Antwort darauf
hört man, daß die peruaniſchen Schulen in den frag-
lichen Provinzen aufgehoben und in chileniſche
umgewandelt werden; daß man ernſtlich an die Be-
feſtigung des Hafens von Arica herantreten will, und
daß das Hauptquartier der nördlichen Militärzone
von Chile, welches in Jquique ſeinen Sitz hat, nach Tacu a
verlegt wird. Bei der ausgedehnten Seeküſte Perus, dem gänz-lichen Mangel an Kriegsſchiffen und dem Feblen
jed weder Befeſtigung in den vielen Häfen könnte Chile
mit einem Handſtreich die ganze peruaniſche Küſte
in Beſitz nehmen und das Hauptquartier gleich ſtatt nach Tacua
nach dem Haupthafen Callao verlegen es kann alſo, wie oben ge
ſagt, von einem Krieg ohne einen ſtarken Ver-bündeten garnicht die Rede ſein, und Kriegsgerüchte ſind
vor der Hand als Erfindungen zu bezeichnen. t

Zu dedauern iſt bei dem allen, daß die Peruaner, wiederum
ganz wie Deutſchlands heißblütige Nachbarn jenſeits der Vogeſen,
die Sache nicht von vornherein mit kühlerem Sinne behandelt und
eine öfter angebotene Abmachung nicht in Betracht gezogen haben,
welche auf engeren Anſchluß an Chile unſer Zugrunde-

Boden der ausgleichenden Gerechtigkeit

wie die

legung einer Art von Zollverein baſirt war. Denn bei einem
freundſchaftlichen Zuſammengehen beider Länder, welche gegenſeitig
die größten Konſumenten ihrer Bodenprodakte ſind (Zucker, Reis,
Kaffee auf der einen, Weizen, Kohlen, Hülſenfrüchte auf der andern
Seite), würden beide den größten wirthſchaftlichen Nutzen ziehen,
und dieſer Punkt wiegt doch heutzutage ſchwerer als ein oft über-
triebener nationaler Chauvinismus.

Jn der Heimaih nimmt man ja weniger Antheil an den Vor-
kommniſſen in den kleinen ſüdamerikanſchen Republiken, aber mit
Unrecht; denn es kommen große Jntereſſen des deutſchen
Handels und der Jnduſtrie in Frage; mehr Auf-
merkſamkeit ſchenken ihnen die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, die ſchon öfter bereit waren, als Vermittler auf-
zutreten, natürlich nur gegen Sicherung einer belangreichen Gebühr
für den ehrliche n Maklerdienſt.
wieder im Stillen ihre Dienſte geboten haben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. Mai.

Das Waagrenhansſteuergeſetz hat im Abgeordneten-
haufe die zweite Leſung glücklich paſſiert. Auf der freihändleriſchen
Linken giebt man ſich auch heute noch der Hoffnung hin, die
Freunde der Vorlage würden theilweiſe auf den in der Kom-
miſſion vorgenommenen Verſchärfungen beſtehen und dadurch
die Regierung, die in einzelnen Punkten weiteren Zugeſtändniſſen
vollkommen abgeneigt iſt, zur Ablehnung des Geſetzes veranlaſſen.
Dieſer Fall aber wird ganz beſtimmt nicht eintreten. Die Kon
ſervativen ſind feſt entſchloſſen, das Geſetz im Einvernehmen mit
der Regierung zu ſtande zu bringen und auf dieſe Weiſe den erſten
Schritt auf demWege einergerechten Beſteuerung der Großbetriebe im
Detailhandel zu thun. Alle die Proteſte, die gegen die Waaren
hausſteuer eingegangen ſind, haben ihren Eindruck verfehlt.
Namentlich ſollte man es ſich auf freihändleriſcher Seite merken,
daß Uebertreibungen oder gar Drohungen im entgegengeſetzten
Sinne wirken und daß man in Abgeordnetenkreifen recht wohl
zu unterſcheiden vermag, welche Einflüſſe und Intereſſen bei
dem mühſeligen. Anfachen der „Bewegung“ gegen die auf dem

el wele und treibend geweſen ſind. Wir halten ſonach das
Zuſtandekonimen der Vorlage für abſolut ſicher denn auch im
Herrenhauſe hegt die Mehrheit den Wunſch, unbedingt den
Entwurf zu verabſchieden.

Der Kanalkrieg iſt in eine neue Phaſe getreten. Es
iſt nunmehr von rheiniſchen Jnduſtriellen, die von dem Mittel
landkanal Schaden für ſich befürchten, ein faſt humoriſtiſcher
Gegencoup ins Auge gefaßt worden. Sie wollen nämlich den
Kanal „verbauen“ und auf dieſe Weiſe die Jnnehaltung der
für den Kanal projektirten Linie unmöglich machen Es wird
den Kanalſchwärmern ſchwer fallen, dieſes neueſte Hemmniß den
„Agrariern“ zuzuſchreiben vielleicht bekommen ſie aber dieſes
Kunſtſtück doch noch fertig.

Uns lehrt aber dieſe neueſte Kanalphaſe zweierlei: Erſtens,
daß die Behauptung, nur die öſtlichen Jnduſtriellen und die
„agrariſchen“ Sonderintereſſenpolitiker ſeien Gegner des Kanals,
falſch iſt, denn als Hauptgegner entpuppen ſich jetzt wie die
„Nationalliberale Korreſpondenz“ feſtſtellt „induſtrielle
Jntereſſentenkreiſe, welche, weil ſelbſt an der großen
Waſſerſtraße des Rheines gelegen, einen von dem
Kanal befürchteten Wettbewerb verhindern wollen“.
Zweitens aber beweiſt das Klagelied der Kanaklfreunde,
daß die Kanalinkereſſenten des Weſtens alles vom Staate
erwarten und nicht daran denken, ſelbſt ein kleines Opfer
zu bringen und zur Selbſthilfe zu ſchreiten. Ebenſo gut

rheiniſchen Kanalgegner die Kanallinie verbauen
wollen, ſo könnte doch die angeblich ſo ungeheuer große Zahl
der Kanalfreunde den Grund und Boden der projektirten
Linie ſoweit er nicht ſchon zu Spekulationszwecken von
„vorſichtigen“ kanalfreundlichen Leuten angekauft iſt ſicher
ſtellen, um das geplante Verbauen der wichtigſten Durchgangs-ſellen des Kanals zu verhindern. Dazu aber wird wohl die

Kanalbegeiſterung nicht ausreichen.
Inr lex Heinze. Wie wir ſchon kurz mitgetheilt

haben, hat die Centrumsfraktion geſtern Nachmittag be
ſchloſſen, einen Ausgleich in der lex Heinze, wie er im
Seniorenkonvent vorgeſchlagen war, abz ulehnen. Die Lage
iſt ſomit noch keineswegs geklärt, und weitere erbitternde Kämpfe
um dieſes vielumſtrittene Geſetz keineswegs ausgeſchloſſen. Eine
Entſcheidung hinüber oder herüber wird allerdings nicht lange
mehr aufgeſchoben werden können. Daß der vor Kurzem erſt
ſuspendirte Seniorenkonvent heute vom Reichstagspräſidenten
Grafen Balleſtrem wieder einberufen wurde, ſoll, freiſinnigen
Blättern zufolge, zwiſchen ihm und der Centrumsfraktion eine
ſcharfe Verſtimmung hervorgerufen haben.

Die freie Kommiſſion, die, wie mitgetheilt, auf eine An-
regung des Grafen Balleſtrem hin im Laufe des Nachmittags
im Reichstage zuſammengetreten war, hat, wie von gut unter
richteter Seite verlautet, auf folgender Grundlage einen
Kompromiß vereinbart Die lex Heinze wird in der jetzigen
Form fallen gelaſſen, aber als Jnitiativantrag wieder einge
bracht unter Streichung des ganzen S 184 b (Theaterparagraph)
und unter Beſchränkung des S 184 a (des ſogenannten Kunſe
oder Schaufenſterparagraphen) auf den letzten Abſatz. Der
8 184 a würde demgemäß in der neuen Faſſung nur die Ueber
laſſung ſchamloſer Schriften, Abbildungen u. ſ. w. an Perſonen
unter 16 Jahren beſtrafen. Die Fraktionen beriethen geſtern
Abend über das Kompromiß. Jm Centrum dürfte ſich eine
ſehr ſtarke Strömung gegen daſſelbe geltend machen.

Auch jetzt ſollen dieſeiben

ude Steuervorkage

Die neuen Kulturkämpfer. Jm Kommiſſionsverlage
der Buchhandlung von L. Staackmann hat Otto
Falckenberg ein Buch „von der lex Heinze“ heraus-
gegeben, das uns zur Beſprechung zugegangen iſt. Ob die
Gegner der lex Heinze von dem Erſcheinen dieſes Buches ſonder-
lich erbaut ſein werden, darf als zweifelhaft bezeichnet werden
denn das Buch gefällt ſich in Uebertreibungen und Phraſen,
die einen gewiſſen Ekel erregen müſſen. Man halte ſich immer
vor Augen, daß die Beſtimmungen der lex Heinze, gegen die
Sturm gelaufen wird, weiter nichts wollen, als daß grobe
Schamloſigkeiten aus den Schaufenſtern, von
der Bühne und von Kindern unter 16 Jahren
ferngehalten werden. Jm Uebrigen kann die Kunſt
ſchaffen, darſtellen, ausſtellen, wie ſie will. Wenn man das in
Betracht zieht, was ſoll man in aller Welt zu folgenden in dem
Falckenbergſchen Buche mitgetheilten Sätzen des Profeſſors
Eberlein ſagen:

„Die Vertreter dieſes Geſetzes kämpfen machtlos gegen den
freien deutſchen Geiſt, fie gleichen dem wüſten Winde mit
der Sandwolke. Unſere göttlichen Fühlhörner,
die gebenedeiten 5 Sinne, möchten ſie knebeln und auf
den nackenhoch ſchreitenden Genius das Joch ihres verkrüppelten
Denkens legen. Der Staat, der ſich von einer Schaar künſtleriſch
Blinder von geilen, überſublimen Keuſchheitsprieſtern antaſten
ließe, würde ſich damit vor der ganzen civiliſirten Welt blamiren.“

Michael Georg Conrad läßt ſich folgendermaßen
vernehmen:

„Aber unſere lächelnde Geduld hat eine Ende, wenn wir ſehen,
wie die Zwangsjacken- Gläubigen die Machtmittel des
Staates und der Geſetzgebung in ihre Fauſt zu bekommen trachten,
um die Freiheit der Wiſſenſchaft und Kunſt in Feſſeln zu ſchlagen
und ſchließlich die geſammte moderne Kultur zu knebeln und zu
v. rnichten. Unſere Geduld muß ein Ende haben, wenn ſie uns
zu Genoſſen der U nen raten n zu Selbſtmördern und Mitſchuldigen an der Vernichtung unſerer Kultur-
ideale macht. Wir erheven unſere Stimme und unſere Hand
gegen die Dunkelmänner und Fanatik er der alten Welt
anſchauung und rufen die Phalanx der Freien und Wiſſenden zum
Schutze unſerer bedrohten Kultur auf.“

Daß ſolche Uebertreibungen den ganzen Kampf lächerlich
machen, liegt auf der Hand. Aber nicht nür lächerlich, ſondern
tief betrübend iſt es, wenn eine Gräfin Reventlow
aus München von dem Verluſte der Unſchuld ſchreibt, der
nicht als eine Niederlage, ſondern als ein froher Sieg
empfunden werde, und wenn ſie ihre Ausführungen in folgen-
den echt weiblichen Sätzen gipfeln läßt:

„Wir aber wollen unſere Kinder nicht in dieſer hoffnungs
loſen Entſagungsödigkeit aufziehen, die man uns in unſerer
Kindheit gepredigt, die manchen von uns um den ſchönſten
Theil ſeiner Jugend gebracht hat. Dieſes troſtloſe „Nein!“ dem
Leben gegenüber das eben iſt die Erbſünde, von der wir ſie
erlöſen wollen zu einem frohen, ſelbſtbewußten: „Ja“. Und da ſie
nun doch einmal in Sünden empfangen und geboren ſind, ſo wollen
wir ſie auch den Muth zur Sündhaftigkeit lehren,
die wir lieber Lebensfreude nennen.“

Der Herausgeber des Buches hat ſich an ſogenannte Auto
ritäten des Jnlandes und Auslandes gewendet, üm Ausſprüche

egen die lex Heinze zu ſammeln. Von den letzteren iſt einer
offenherzig, zu ſagen, daß er die Beſtimmungen des Geſetzes

allerdings garnicht kenne, aber doch verurtheile. Wie
im ſächſiſchen Unverſtandslandtage lächerlichen Andenkens heißt
es auch hier: „Jch kenne zwar die Gründe nicht, doch ich miß-
billige ſie.“ Die anderen Ausländer geben zwar dieſe Unkenntniß
nicht zu, aber ſie haben es auch nicht nöthig, weil dies aus
ihren Ausführungen Genüge kenntlich wird. Den Gipfel-
punkt der gekünſtelten Lächerlichkeit erreicht aber ein Mitarbeiter
des Buches, der andeutet, daß die Worte des alten Kirchenliedes
„von Mutterleib und Kindesbeinen an“ eigentlich auch
unter die lex Ber gehören müßten. Wir möchten mit der
„D. T.“ dem Buche eine recht weite Verbreitung in den Kreiſen
wünſchen, die jetzt noch Bedenken gegen den Geſetzentwurf
haben. Derartige Uebertreibungen, innerliche Unwahrheiten und
Lächerlichkeiten müſſen jeden, auch den verrannteſten Gegner
des Geſetzes, ſtutzig machen.

Als eine unterhaltende Komödie ſcheinen die ſozial
demokratiſchen Abgeordneten die „große“ Obſtruktions-
Aktion anzuſehen denn ſie haben dafür geſorgt, daß trotz der
recht heiklen Materie, die von den „Genoſſen“ durch allerlei
Anträge und Reden breitgetreten wurde, ihre Damen, für die
Schauſtellung feſtlich gekleidet, auf der Tribüne dem Verlaufe
des Richter-Singerſchen Heldenſtückchens folgen konnten. Daß
durch dieſe Komödie für den Parlamentarismus, der bekanntlich
mit der Feſthaltung am Mehrheitsprinzip ſteht und fällt, der
erſte Sargnagel geſchmiedet worden iſt, wird den „Genoſſen“
nicht in den Sinn gekommen, den ſchaulnſtigen Damen aber
ziemlich „egal“ ſein.

Schnellere Juſtiz. Folgende beherzigenswerthe
kg an die Rechtſprechung finden wir in den offiziöſen
„B. P. N.“:

Wenn die Berliner Polizeibehörde aus Anlaß der in den letzten
Tagen vorgekommenen Straßenexzeſſe, wie die zahlreich vorgenommenen
Verhaftungen exzedirender Individuen darthun, eine höchſt anerkennens
werthe Schneidigkeit an den Tag gelegt hat, ſo würde der Effelt dieſes
energiſchen Vorgehens der Exekutive doch nur ein unvollſtändiger bleiden,

vielleicht ſogar wieder ganz aufgehoben werden, wenn nicht auch
die Juſtiz bei Ab urtheilung der Kontravenienten ihrer
traditionellen Langſamfeit, wenigſtens dieſes eine Mal, grundſätzlich
entſagte, und der Zuwiderhandlung die verdiente Strafe Schlag auf
Schlag folgen ließe. Dem großen Haufen imponirt raſches durch
greifendes Handeln, die übliche ſchleppende Praxis der Gerichtsprozedur
macht auf ihn nur den Eindruck der Schwäche der Unfähigkeit. Jm wohl-



verſtandenen, dringenden Intereſſe des Gemeinwohls aber liegt es, daß
die Juſtiz bei den Maſſen in den heutigen agitatoriſchen Zeilläufen
desſelben Reſpeltes theilhaft werde, wie u die Polizei ſich durch ihr

promptes und nachdrucksvolles Einſchreiten erzwingt. Es kann des
halb nur als dringend wünſchenswerth bezeichnet werden,
daß die gerichtliche Aburtheilung der von Polizei-
wegen eingelieferten Arreſtanten ohne Verzugerfolge
und damit den weiteſten Kreiſen ad oeulos demonſirirt werde, daß
auch unſere e in ſchwierigen Situationen voll und ganz auf der
Höhe ihrer t

Dieſen Ausführungen kann man ſich nur aus ganzem
Herzen und ihnen auch ſonſt möglichſt aus-
giebige Nachachtung wünſchen. Wir denken dabei z. B.
auch an das Hallenſer Lattcherweſen.

Das Senchengeſetz. Wie von gut unterrichteter Seite
verlautet, legen die verbündeten Regierungen Gewicht darauf,
daß der Geſetzentwurf betr. die Bekämpfung gemeingefährlicher
Krankheiten noch in dieſer d zu Stande kommt, haupt-
ſächlich aus dem Grunde, weil die bei Ausbruch der Cholera
erkaſſenen Verordnungen, falls nunmehr eine Seuche ausbrechen
würde, ungültig wären. Von den Einzelregierungen hat Bayern
ſtarke Bedenken gegen die Vorlage, dürfte aber deshalb nicht
den Entwurf zu Falle bringen.

Perſounalnachrichten. Prinz Albrecht von PreuRegent von Braunſchweig, iſt in Abend J e ren
Kiſſingen eingetroffen. Graf Heinrich von Lehndorff,
General Adjutant weiland des Kaiſers Wilhelm I., iſt geſtern zum
erſten Male wieder in Berlin eingetroffen, ſeitdem er eine
ſchwere Operation am Bein durchgemacht. Der Graf begiebt ſich
nach Nauheim, wo er einen längeren Badeaufenthalt nimmt.
Das Befinden des Erzbiſchofs von Poſen und Gneſen,
Dr. v. Stablewski, giebt zu lebhaften Beſorgniſſen Aniaß. Er
hat ſeit längerer Zeit das Bett nicht mehr verlaſſen und iſt nicht
mehr im Stande, ſeine Amtsgeſchäfte wahrzunehmen. Geſtern

u rin rn r Major Morgenngliſche Militärattaché Oberſt Ponſon emeinſchaftlieine mehrwöchenkliche Studienreiſe nach Marebonien uns

Die Vorſtände ſämmtlicher gewerblichen Berufs
genofſenſchaften haben zum 22. Mai eine Proteſt
ver ſammlung einberufen, weil der Reichstag bei der
zweiten Leſung der Novelle zu den Unfallverſicherungs-
geſetzen die Wünſche der Berufsgenoſſenſchaften auf Aen-
derung der Schiedsgerichte und Erhöhung des Reſervefonds
nicht berückſichtigt hat.

Der zweite dentſch evangeliſche Frauentaoder die erſte Jahresverſammlung des deuttſch Jihgeß

Frauenbundes wird am 5., 6. und 7. Juni d. J. in Kaſſel
ſtattfinden.

Sozialdemokratie und Börſengeſchenke. Aus der
r der Budgetkommiſſion des Reichstags be
richtet das Organ des Bundes der Landwirthe über einen ſehr
intereſſanten Vorfall, der ein helles Licht auf das intime Ver
hältniß zwiſchen den „Genoſſen“ und der Börſe wirft.

r die vier ſozialdemokratiſchentitglieder der Kommiſſion; ſie waren jedoch im
Reichstagsgebäude anweſend. Der liberale Abgeordnete Büſing,

ein eifriger u w der Börſe und Bekämpfer der
Börfenſteuer, ſtellte den Antrag, den Umſatzſtempel auf
Renten und Schuldverſchreibungen ausländiſcher Staaten
und ausländiſche Eiſenbahn Obligationen für die eine
Erhöhung auf vom Tauſend vorgeſchlagen war, auf
/10 wie bisher zu belaſſen. Dieſen Antrag bezeichneteder Abg. Müller (Fulda) als ein Geſchenk an die Vor Da

der Ausgang zweifelhaft und von wenigen Stimmen abhängig
war, wurden die vier Sozialdemokraten von den Freiſinnigen
e l und mit ihrer Hilfe gelang es denn auch, den
lntrag Büſing glücklich zur Annahme zu bringen. Damit iſt

der Börſe eine Liebesgabe von einigen hundert-
tauſend Mark gemacht worden, und der angeblich „anti
kapitaliſtiſchen“ Sozialdemokratie gebührt das Verdienſt, der
armen VBörſe zu einem Geſchenk verholfen zu haben. Nach der
Abſtimmung e e die Sozialdemokraten unter Führung
Singers ſchleunigſt wieder mit vergnügten Geſichtern.

„Genoſſe“ Goehre hat nun endlich in Chemnitz, wo
er als verkleideter Handwerksburſche und Fabrikarbeiter ſeine

Thema „Warum ich Sozialdemokrat wurde“ gehalten. Wir
glauben, daß die Gründe dieſes Uebertritts wohl Niemandem
mehr fraglich waren; man hat es im Gegentheil immer nur
für eine Frage der Zeit gehalten, daß Herr Goehre endlich
ehrlicherweiſe ſein ſozialdemokratiſches Glaubensbekenntniß ab
legen werde.

Dieſelben Gründe, die Goehre in Chemnitz anführte,
müßten, wenn ſeine bisherigen nationalſozialen Ge-
ſinnungsgenoſſen ebenfalls die ehrlichen Konſequenzen
zögen, auch für ſie den zwingenden Anlaß bilden, ihren Ueber
tritt zur Sozialdemokratie zu vollziehen denn „Genoſſe“ Goehre
begründet ganz wie man es in der „Hilfe“ leſen kann
ſeine Hineigung zur ſozialdemokratiſchen Bewegung hauptſächlich
aus dem „wahren“ Chriſtenthum. Er äußerte, dieſes Chriſten
thum ſei „in der Sozialdemokratie verwirklicht“,
der „Solidaritätsgedanke des Nazareners“ habe in der inter
nationalen Sozialdemokratie „ſeine moderne Auf-
erſtehung“ r Der zweite Grnud für Goehres Uebertritt
iſt die „ſozialiſtiſche Wiſſenſchaft“, die bekanntlich auch
Herrn Naumann ſo bedeutend imponirt hat, daß er auf
das Grab Engel's „einen Kranz“ niederlegte. Der dritte
Grund iſt die Taktik des Klaſſenkampfes, den die National
ſozialen ebenfalls als erforderlich anſehen, und der Grund
liegt in „all den Vorzügen der letzten Jahre (Um-
ſturzvorlage“, „Zuchthausvorlage“, „Berliner Portalgeſchichte“,
Löbtau u. ſ. w.) „Vorzüge“, zu deren eifrigſten Bekämpfern
auch Naumann und ſeine Leute gehört haben. Man wird alſo
den Vortrag Goehres weniger in ſeiner Wirkung auf ſeine
ſchien ſozialdemokratiſchen „Genoſſen“, als in der auf ſeine
rüheren ſozialen Mitſtreiter prüfen müſſen, denen durch die

„vier Gründe“ ebenfalls der ehrliche Anſchluß an die Sozial
demokratie nahegelegt wird.

Der Belagerungszuſtand in Stolp. Wegen eines großen
Volksauflaufs in Stolp iſt geſtern durch den Regimentskommandeur
des Huſarenregiments an der Spitze einer Schwadron der kleine Be
lagerungszuſtand über die Stadt Stolp verhängt worden. Nähere
Nachrichten fehlen noch.

Der 27. deutſche Gaſtwirthstag wird am 20. und 21. Juni
in Dortmund in der Kronenburg abgehalten werden.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsabgaben
für den Monat April des laufenden Jahres die Summe von

5,3 Mill. Mk. oder 0,5 Mill. Mk. mehr als im April des Vor
jahres ergeben. Die Zölle haben dabei noch immer ein Weniger
und zwar von 18 Mill. zu verzeichnen gehabt, während auf die
Zuckerſteuer ein Mehr von 1,9, auf die Salzſteuer von 0.2 und auf
die BranntweinVerbrauchsabgabe von 0,3 Mill. Mk. entfiel. Die
Reichsſtempelabgaben ſind im Ertrage bedeutend gegen den
April des Vorjahres zurückgegangen. Das Weniger beträgt rund
1,1 Mill. Mk., wovon 1 Mill. auf die Börſenſteuer entfällt.

Aus Samog. Wie der „New-York Herald“ aus Waſhington
erfahren haben will, deuteten inoffizielle Nachrichten auf eine groß

Erregung Mataafas und ſeiner Anhänger gegen die
deutſche Regierung in Samog, weil er die Königswürde
nicht erhalten habe. Es ſcheinen hier wieder amerikaniſche und
engliſche Hetzereien vorzuliegen. Jedenfalls klingt die ganz Meldung
in hohem Maße un wahrſcheinlich.

Aus Kamernn ſchreibt man Nachdem die Vermehrung
der Kameruner Schutztruppe vom Reichstage genehmigt
iſt, geht man amtlicherſeits raſch an die Ausführung dieſes Be
ſchluſſes. Verſchiedene Offiziere bis zum Hauptmann hinauf ſind
neu für dieſe Truppe angenommen worden und werden bald die Reiſe
nach Weſtafrika antreten. Der Kommandeur der dortigen Schutz
truppe, Major von Kamptz, hat eine Zeit lang den erkrankten
Major Ohneſorg im Oberkommando der Schutztruppe dort vertreten.
Da er aber ſelbſt erkrankte, mußte er eine Erholungsreiſe ankreten.
Demnächſt dürfte er indeß nach Kamerun zurückkehren. Danach
wird die Aktion nach dem Hinterlande ihren Anfang nehmen denn
der Major v. Kamptz iſt dem Vernehmen nach dazu auserſehen, die
Expedition nach dem Norden, durch Adamauag nach dem Benuö bin,
zu führen. Danach iſt der Plan, eine Expedition unter
einem beſonderen Führer nach dem Benus und weiter
nördlich zu ſenden, auf gegeben. Bekannmilich hatte man vor zwei
Jahren den Major v. Wißmann als Kommandeur im Auge. Daneben
war die Abſendung der Expedition über den Niger und Beyus beab-
ſichtigt. Nunmehr ſcheint man auf dem im vorigen Jahre be
tretenen Wege weiter gehen zu wollen. Wie Tibati erobert und in

Adamaua durch Errichtung von Stationen feſter Fuß gefaßt wur
ſo ſoll von dort aus vorgerückt werden. Dazu iſt der
der Schutztrüppe ſicher der gegebene Führer, namentlich nachdem er
Adamaua unterworfen und Land und Leute näher kennen gelernt
hat. Das Schutzgebiet Kamerun tritt nun in die Periode der
völligen Eröffnung und Unterwerfung ein, wie Oſtafrika vor 5—6
W als die deutſche Verwaltung bis zum Tanganjika ausgedehnt
wurde.

Parlamentariſches.
Die Pfingſtferien des Abgeordnetenhauſeb

werden, wie zuverläſſig verlautet, vom 23. Mai bis 7. Juni
währen.

m

Ausland.
Frankreich.

Das Ergebniß der Gemeinderathswahlen.
Frankreich in China.

Der Miniſter des Jnnern iſt nunmehr im Beſitz der voll
ſtändigen Ergebniſſe der Gemeinderaths wahlen in 82
Departements einſchließlich der ſieben im SeineDepartement. Die-
ſelben ergeben für 33 942 Gemeinden ausſchließlich Parisz,
folgende Zahlen Republikaniſche Gemeinderäthe 24 832,
Realtionäre 8519, Nationaliſten 153 und 438 von unbe-
ſtimmter Parteirichtung. Jm Ganzen erlangten die Republikaner
1004 neue Gemeinderathsſitze. Wenn man die Geſammtzahl der
Stimmen zuſammenrechnet, die in den einzelnen Liſten den am
meiſten degünſtigten Kandidaten zugefallen ſind, ſo ergeben ſich, Paris
nicht eingerechnet, folgende Ziffern: Republikaner 4 713 467, Reaktionäre
2174323 und Nationaliſten 172 430.

Das franzöſiſche Flaggſchiff „D'Entrecaſteaux“ iſt geſtern in
Tak u eingetroffen Admiral Courrejolles iſt mit Begleitung heute
nach Peking abgereiſt.

Niederlande.
Ein Zwiſchenfall mit Portugal.

Die „Times“ meldet aus Lourengo Marquez:. Am
Sonntag kam es hier zu einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Matroſen
des niederländiſchen Kreuzers „Friesland“ und portu-
gieſiſchen Polizeimannſchaften. Die letzteren machten von den
Bajoneiten Gebrauch und verwundeten drei Matroſen, davon
einen ſchwer.

Der Krieg in Südafrika,
Vom Kriegsſchauplatz iſt keine Nachricht eingegangen. Jn

London wurden bis ſpät in die Nacht von einer begeiſterten
Menge vor der Wohnung der Mutter und Schweſter des
Generalmajors Baden -Powell Oxvationen dargebracht. Jn
Fiume traf der engliſche Dampfer „Canning“ ein, üm für die

engliſche Regierung weitere 1000 Pferde nach Südafrika zu
transportiren. Jm Laufe der nächſten Woche werden in
Fiume zwei weitere engliſche Dampfer zum ſelben Zweck ein
treffen.

Heer und Marine.
Die Rang- und Quartierliſte der königlich

preußiſchen Armee und des 13. (königlich württembergiſchen)
Armeekorps für 1900 und die Rang und Ouartierliſte der
kaiſerlich deutſchen Marine für dasſelbe Jahr ſind ſo
eben im Verlage von E. S. Mittler u. Sohn erſchienen Die
Armee-Rangliſſe enthält den Stand am 7. Mai, die Marine-
Rangliſte den vom 8. Mai

Schifffahrts- Nachrichten.
Mariue. S. M. kleiner Kreuzer „Pfe i l“, Kommandant Kapitän

leutnant Lietzmann, iſt am 18. Mai in Cuxhaven eingetroffen und be
abſichtigt am 21. Mai wieder in See zu gehen. S. M. Küſtenpanzer-
ſchiffe „Aegir“ und „Odin“ ſind am 19. Mai von Helgoland
kommend in Cuxhaven eingetroffen und am 21. Mai wieder in See ge
gangen. S. M. S. „Grille“, Kommandant Kapitänleutnaut Recke, iſt
am 18. Mai von Danzig in See gegangen, am 19. Mai in Swinemünde
eingetroffen und beabſichtigt am 21. Mai die Reiſe fortzuſetzen. S. M.
Linienſchiff Kaiſer Wilhelm II.“, Kommandant Kapitän zur See
Scheder, iſt am 18. Mai in Danzig eingetroffen. Die Ausreiſe S. M. S.
„Vineta“ iſt in Folge plötzlichen Ablebens des Kommandanten Kapitän„ſozialen Erfahrungen“ geſammelt, ſeine Ankrittsrede über das

Nachdruck verboten.

Die Himmelfahrtsdörfer und das
Himmelfahrtsbier.

Wie an vielen Orten die Kirmeß, ſo wird in den ſogenannten
5 Himmelfahrtsdörfern Gorsleben, Krimpe,
Fienſtedt und Gödewitz, ſämmtlich im Mansfelder See
kreiſe belegen, das ſeit Anfang des 13. Jahr
hunderts als Volksfeſt gefeiert. Die Veranlaſſung dazu wird
verſchieden angegeben. Am meiſten verbreitet iſt darüber
folgende Sage. Der Landgraf a von Thüringen zog mit
dem Kaiſer Friedrich II. in das heilige Land, um gegen die
Türken p kämpfen. Seine fromnie Gemahlin Eliſabeth, eine
Tochter des Königs Andreas von Ungarn, ließ er a der
Warktburg zurück und einpfahl ſie dem Schutze ſeines Bruders.
Dieſer wurde gegen dieſelbe aber immer unfreundlicher, und
als nach einigen Jahren ſich das Gerücht verbreitete,
ihr Gemahl ſei geſtorben, da trieb ſie der hartherzige Schwager
trotz harter Winterkälte und Schneegeſtöber aus dem Lande.
Von ihrer Amme Gertrud begleitet, kommt ſie auf ihrer
Wanderung eines Abends nach Gorsleben. Der Bauer Hans,
welcher zufällig vor ſeiner Thüre ſteht, ſieht ſie kommen und
ſagt:

„Wunaus bei dän Schnice,
Ae gieht j' eich wärrlich bis an dä Knieen,
Varr eich is das änne ſchlächte Schmeere,

Zörnitz,

Mrrr ſieht's eich an, ihr ſidd matt
Kummet rinn, äßt eich bei uns ſatt

Freudig nahmen die beiden Frauen das Anerbieten an
und erzählten dann dem Bauer die Veranlaſſung ihrer
ren Dieſer war dadurch ſo gerührt, daß er zur Land
gräfin ſagte

„Wenn ſe immer met uns will äſſen,
Sellen mir r'rr hälfen auſſen Dräcke,
Denn kann ſe bleiben meiner Traue
Bei uns do met ehrer Fraue.z weißen Kopfe, einen ſchwarzen Ziegenbock mit vier weißenr r rn n Ziben und vergoldeten örnern, eine Tonne Eſelsmilch, eine
Alles, was d'rr um eich ſäht,
Das is eire, nähmets an.“

Mit Freuden nahm Eliſabeth das Anerbieten an und ver
ſprach, dafür zu ſorgen, daß den Bauern von Gorsleben der
ehnt J r würde, wenn ihr Mann glücklich wieder in die

Heimath un zu ſeiner Herrſchaft käme.
Der Bauer that den beiden nun Alles, was er ihnen an

„Hanns nu, där hatte veel Freinde rumher,
Nicht blus in Gorſchlebben und Gödewitz;
Au in Fienſtedt, in Krimpe un in Zärnitz
Do gungen ſe hen, die kamen au här,
Un vun jeden Schlachtefeſte
Kriechten ſe allepot man's beſte.
Wenn ärrend einer Kräpplichen buhk,
(Dozemol hutte nich, wie alleweile,
Jeder Bäcker wecke feile)
Wenn do ä Lappen vull keiner hentruhk,
Un Siedorger d'ozu änne Kanne,
Das rächenten ſe ſich varr änne Schanne.“

So verging der Winter. Als dann Himmelfahrt heran
kam, machten ſich alle Leute, groß und klein, alt und jung, in
den Dörfern auf die Berge, um den Aufgang der Sonne zu
beobachten. Die Gräfin, welche in ihrer Wehmuth gern allein

wollte, war mit ihrer Amme ſehr früh gegangen und bis
dicht vor Salzmünde auf den Berg gekommen, wo ſie vor

ſich die Dölauer Haide und viele Ortſchaften liegen ſah; da
ſandte die Sonne ihre erſten Strahlen und beglückt riefen beide:
„Willkommen!“ Da plötzlich vernahmen ſie Hufſchläge von
Pferden und als ſie ſich umdrehten, hielt vor der Gräfin ihr
Gemahl. Beide ſanken einander voller Freude in die Arme und

unter den erſten Strahlen der Himmelfahrtsſonne das
iederſehen. Nachdem erzählte die Gräfin ihrem Gemahl, wie

es ihr während ſeiner Abweſenheit ergangen und führte ihn zu
den guten Leuten nach Gorsleben, wo ſich auch bald die Freunde
und Bekannten des alten Hans einfanden, um den Grafen
kennen zu lernen.

Damit nun für ewige Zeiten dieſes Tages gedacht werden
ſollte, erließ der Graf den Einwohnern der ſchon ge
nannten fünf Dörfer den Zehnt und verordnete, daß ſie
dafür am Himmelfahrtstage ein Feſt feiern und dabei
n z ale t. eine Tonne Bier trinken ſollten auch jedenSe en ſein Weg vorbeiführe, ſollten ſie mittrinken laſſen.

ollten ſie es je unterlaſſen, das Feſt zu feiern, ſo ſollten ſie
den Zehnten wiedergeben, dazu ein kohlſchwarzes Rind mit

onne und ein vierſpännig Fuder Semmelmehl.
Als der Landgraf die Bauern dann fragte, ob ſie damit zufrieden
wären, antworteten ſie:

„Ja! ja! härzlich gären,
's ſall Alles wuhl bafolget wären.“

So wird denn in den fünf Dörfern heute noch das Himmel
ſakeſ als Volksfeſt gefeiert. Gleich nach ern beginnen

volksthümliche Feier findet auf dem ſogenannten „Bierhügel“
bei Salzmünde ſtatt. Auf demſelben ſteht ein einfach be
hauener, etwa 2 Meter hoher Stein, deſſen Jnſchrift unſeren

eiſt zurückverſetzt in längſt vergangene Jahrhunderte.
Auf der Nordſeite finden wir die Worte: „Die Stätte, die ein

guter Menſch betrat, iſt eingeweiht; nach Jahrhunderten klingt ſein
Wort und ſeine That von Enkeln wieder.“ An der Oſtſeite leſen wir
die Widmung: „Der Pfalz und Landgräfin von Thüringen,
Eliſabeth der Heiligen, der ungariſchen Königstochter, die dank-
baren Gemeinden Gödewitz und Salzmünde“. Auf der
Südſeite:

„Selig, wer zu gold'nen Saaten
Hier den Samen ausgeſtreut;
Selig, wer nur edlen Thaten
Seine Lebenstage weiht:
Deſſen Stern wird nie vergeh'n,
Sein Gedächtniß fortbeſteh'n.“

Die Jnſchrift auf der Weſtſeite giebt uns endlich genaueren
Aufſchluß über die Bedeutung dieſes Denkſteins. Da leſen wir:
„Sie beglückte benachbarte Ortſchaften mit großen Wohlthaten,

Hiwmmelfahrtstage 1222 auf dieſer Stätte eine Feſt
93 zur Erinnerung an die ihr bezeigte Liebe und Ver
ehrung.“

Dieſer Hügel liegt in rdewhet Flur, gehört aber dem
Beſitzer von Salzmünde, welcher jährlich zur Erhaltung dieſes
ehrwürdigen Feſtes eine bedeutende Summe ſpendet, durch welche
die Koſten für Muſik, Bier, Beköſtigung der Kinder in Salz-
münde und Gödewitz, ſowie für Geſchenke an dieſelben
u. ſ. w. gedeckt werden. Allerdings betheiligt ſich min
auch die Gemeinde Salzmünde ſelbſt ſehr rege an dem

er unter ſchmetternder Marſchmuſik des Dölauer Verg-
ſängerchors den Berg hinauf nach dem „Bierhügel“, wo ſichgewöhnlich ſchon eine große Menſchenvengt aus der Umgegend

verſammelt hat. Dorthin kommt unter den Klängen der Muſik
auch die Schuljugend von Gödewitz mit ihren Angehörigen.
Aber welch ein Gefährt erblickt man dazwiſchen Ein großer
ſtämmiger Ochſe, reich mit Guirlanden geſchmückt, zieht
eine Art Schlitten, gut dem ein maächtiges, mit
Grün geſchmücktes Bierfaß liegt. Es enthält das
„Himmelfahrtsbier,“ was auf dem Bierhügel getrunken
werden ſoll. Die Schuljugend ſtellt ſich dann auf und preiſt
in Liedern die Schönheit der Natur. Nachdem wird eine An
ws gehalten, durch welche die Verſammelten in die längt
verſchwundenen Zeiten zurückverſetzt werden, und dann folgendeden Augen abſehen konnte die Gräfin aber gab er für ſeine

Muhme aus, chon die rer dazu und werden auswärtige Ver
wandte, Freunde und Bekannte dazu eingeladen. Die ſchönſte Urkunde für die Gemeinde Gödewißg verleſen:

die im Munde des Volkes unvergeſſen bleiben, und ſtifteke am

le. Nach dem Gottesdienſte ziehen Erwachſene und Schul
n
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zur Sec v. d. Gröben verſchoben worden. Laut telegraphiſcher Mit
theilung haben folgende ffsbewegungen ſtattgefunden S. M. SS.

Frithjof“, Kommandant Fregatten Kapitän Gildemeiſter und „Hil de
brand“, Kommandant KorvettenKapitän Lilie, ſind am 19. Mai in
Gudvangen eingetroffen und beabſichtigen am 22. Mai nach Bergen in See
zu gehen. S. M. S. „Gefion“, Kommandant FregattenKapitän Roll-
mann, iſt am 21. Mai v. Wuſung nach Tſingtau in See gegangen.
S. M. S. „Habicht“, Kommandant Korvetten Kapitän Kutter, iſt am
19. Mai in Lagos eingetroffen und beabſichtigt am 23. Mai nach Klein
Popo in See zu gehen. S. M. SS. „Hert ha“, Kommandant Kapitän
zur See v. Uſedom, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral
von Bendemann an Bord und „Hanſa“, Kommandant Kapitän zur See

beabſichtigen am 22. Mai von Wuſung nach Tſingtau in See zu
gehen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Georgia“ 19. Mai 4 Mrgs.
in Genug angek. Chriſti ania“ 19. Mai 3 Nm. in New-ork angek.
„Pretoria“, v. Hamburg über Boulogneſur-Mer und Plymouih n.
New ork, 20, Mai 6 Uhr 50 Min. Nm. Curhaven paſſirt. „Hiſpania“,
v. Stettin über Halifax n. New-York, 20. Mai 7 Vm. Curxhaven paſſirt.
„Graf Walderſee“ 19. Mai Vm. v. NewYork über Piymouth und
Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Allemannia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 20. Mai 12 Mttgs. Dover paſſirt. „Polyneſia“, v. St.
Thomas u. Hamburg, 20. Mai 9 Vm. Lizard paſſirt. „Friſia“, v.
St. Thomas über Havre n. Hamburg, 19. Mai 12 Mitgs. Lizard paſſirt.
„Granaria“ 20. Mai 6 Mrgs. v. New-Orleans über Newport News
n. Hamburg geg. „Conſtantia“ 21. Mai 7 Mrgs. in Hamburg
angek. „Arcadia“
12. Nachts Cuxhaven paſſirt. „Bengalia“, v. Baltimore n. Hamburg,
20. Mai 1 v. Gravesend abgeg. Holſatia“, v. Hamburg n.
Oſtaſien, 20. Mai Queſſant Creach paſſirt. „Sambia“ 19. Mai v.
Yokohama n. Kobe abgeg. „Ambria“ 21. Mai in Hongkong angek.
„Savoia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 20. Mai 11 Uhr 50 Min. Vm,
Curxhaven paſſirt.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“,
v. Auſtralien kommend, 18. Mai v. Genug n. Bremen abgeg. „Rhein“,
19. Mai v. Bremen in Baltimore angek. „Werra“ 19. Mai Nm. v.
NewYork n. Genug abgeg. „Weimar“, v. Oſtaſien kommend, 20. Mai
v. Genug n. Bremen abgeg. „Hamburg“, v. Oſtaſien kommend,
20. Mai in Hiogo angek. „Bayern“ 20. Mai v. Port Said n. Oſt
aſien abgeg. „Aachen“ 20. Mai v. Corunna n. d. La Plata abgeg.
„Main z“, n. Braſilien beſt., 20. Mai in Oporto augek. „Friedrich
der Große“ 20. Mai 2 Mrgs. v. NewYork in Vremerhaven angek.
„H. H. Meier“, n. Baltimore beſt., 20. Mai Lizard paſſirt. „Stutt-
gart“, 20. Mai v. Antwerpen nach Oſtaſien abgeg. „Barbaroſſa“
20. Mai Abds. v. Southampton n. NewHork abgeg.

Vermiſchtes.
Das leichte Unwohlſein der Kaiſerin, das ſich bald nach der

Ankunft in Urville eingeſtellt hatte, iſt nunmehr mit dem Eintritt
günſtigerer Witterung vollſtändig behoben. Auch die in Urville
weilenden jüngeren Kinder des Kaiferpaares erfreuen ſich der beſten
Geſundheit; die Prinzen unternehmen in Geſellſchaft der kleinen
Prinzeſſin in der näheren Umgebung des Schloſſes täglich Ausflüge
mit dem ihnen von dem Landrath a. D. Dr. v. Haniel in Landon-
villers kürzlich zum Geſchenk gemachten niedlichen Eſelsgeſpann.
Die im benachbarten Kurzel einquartirte, zum Schloßwachtdienſt
befohlene Ehrenkompagnie des Königsregiment Nr. 145 iſt auch nach
der Abreiſe des Kaiſers von Urville im vollen Beſtande geblieben
und dürfte erſt nach der für den 24. d. M. in Ausſicht genommenen
Abreiſe der Kaiſerin in ihr Kaſernement in Sablon zurückkehren.
So lange im Uebrigen die Kaiſerin auf Urville weilt, bleibt auch das
ſofort nach Ankunft der kaiſerlichen Familie dort eingerichtete Schloßpoſt
und Telegraphenamt im Betriebe.

Ein prophetiſcher Tranm. Am vergangenen Sonntag Morgen
betrat Kapellmeiſter Mottl, der gegenwärtig in London weilt und
bei ſeinem Freunde Max Hecht wobnt, mit melancholiſchem Geſichts
ausdruck das gemeinſame Frühſtäckszimmer. Auf die Frage nach der
Urſache ſeiner trüben Stimmung erzählte er, daß er geträumt habe,
er ſei beim Kapellmeiſter Le v y in München geweſen. Der Kollege
habe krank im Bette gelegen, und als er zu ihm getreten ſei, habe
der Kranke den Kopf erhoben, um ihm einen Kuß zu geben, und
wäre dann todt zurückgefallen. Hecht zuckte die Achſeln und meinte,
daß man auf Träume doch nichts geben dürfe. Als man um 2 Uhr
beim Lunch ſaß, wurde Mottl ein Telegramm von ſeiner Gattin aus
Karlsruhe überreicht. Es enthielt die Worte „Levy ſtarb heute früh
in München, werde ſogleich Kranz und Kondolation ſenden.“

Die Typhus- Epidemie in Schwientochlowitz (Ober-
ſchleſien) nimmt immer größeren Umfang an. Die Krankheit iſt von
dort auch nach Beuthen, Königshütte und anderen Orten verſchleppt
worden. Alle öffentlichen Aufzüge, ſowie der Durchzug von
Prozeſſionen durch Schwientochlowitz ſind verboten worden. Die
Bezirkskommandos ſind angewieſen, die Einziehung von Mannſchaften
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„Höret und ſchweiget!
vab Andere Gäſte ſchweigen auch, weil wir Kraft und Macht

aben:
1. Von unſerer Hohen Landes-Obrigkeit, als des Durch

lauchteſten Fürſten und Hr. Hr. des Heiligen Römiſchen
Reiches u. ſ. w.

2. Von unſerer Gemeinde allhier, daß wir ſollen gebieten
Recht und wollen verbieten unrechte Wege und Stege, Haß,
Zank, falſche Worte, falſchen Eid oder Ünfug auf unſerem

emeinde und Bierhügel anzurichten, er thüe es denn mit
Recht, ſo ſoll ihm auch mit Recht geholfen werden.

Denn weil jährlich wenn die Glocke 10 ſchlägt und das
Vieh zum Dorfe geht, ſo pflegen wir allhier ſieben
RingEimer Bier zu trinken auf unſern Gemeinde und
BierHügel, von einer Königl. Jungfrau Eliſabeth zu einem
Erbgedächtniß geſchenkt und verehret worden. Wo wir aber
olch Geſchenk- und Erbgedächtniß verachten, ſo ſind wir ſchuldig,
er Obrigkeit zu geben:
„Den von Allem, was wir haben, ſoweit unſere

anliegende Marke liegt; ein kohlſchwarzes Nind mit einem
weißen Kopfe, einen ſchwarzen Ziegenbock mit 4 weißen

üßen und vergoldeten Hörnern eine Tonne Eſels-
lch und ein viirſpännig Fuder Semmel Mehl.

Weil nun aber einer ſolchen Strafe mit ſo wenig vorzukommen
iſt, ſo trinket Alle in Frieden und Einigkeit, Kinder und Geſinde,
andere Gäſte trinken auch, trinket Alle in Gottes Namen!“

Nachdem beginnt der gemüthliche Theil des Feſtes.
Auch in Fienſtedt wird am Gemeindebrunnen unter

Konzertmuſik das Himmelfahrtsbier getrunken und dabei eine
gu ch lautende Urkunde, wie die der Gemeinde Gödewitz
verleſen.

Jn Gorsleben wird das Feſt in der ſogen. „Himmel-fahrtsſcheune“ gefeiert. Es i dies ein Gemeindetanzſaal,

welcher i als dient und da ſteht, wo ſich
rüher der Sage nach das Haus des alten Hans befand. (Siehe:

n Femme ahrtsbier in Gorsleben, von C. F. A. Giebel
uſen.

Ebenſo findet ſich die Feier in ähnlicher Weiſe auch noch
in Crimpe und r Die Vergnügungen werden
überall am Freitage noch fortgeſetzt und haben ſtets den
Charakter eines Volksfeſtes, woran ſich die Einwohner der um
liegenden Ortſchaften rege betheiligen.

C Mü ler Schochwitz.

v. Hamburg über Halifor n. Philadelphia, 19. Mai

Uebungen aus den vom Typhus verſeuchten
verhindern. Eine Menge von Einberufuns

Reſerviſten und Landwehrleute ergangen
waren, ſind zurückgezogen worden. Von der Geſellſchaft
vom Rothen Kreuz in Berlin iſt eine Degkerſche
Baracke zur Aufnahme von Typbuskranken nach Schwientochlowitz
abgegangen. Jm Auftrage des Kultusminiſters ſind am Montag die
Geheimen Medizinalräthe Dr. Kirchner aus dem Kultusminiſterium
und Prof. Dr. Fluegge, Direktor des Breslauer hygieniſchen Jnſtituts
der Univerſität, nach Schwientochlowitz gereiſt behufs Unterſuchung
der dort auftretenden Typhus-Epidemie.

Untergegangenes Schiff. Der däniſche Dampfer „Sönder-
jylland“, von Norwegen nach Jsland unterwegs, iſt mit Mann
und Maus untergegangen.

Von einem Spielkameraden fkalpirt. Aus NewYork wird
den „L. N. N.“ geſchrieben Das achtjährige Töchterchen eines
hieſigen Arbeiters amüſirte ſich vor dem elterlichen Hauſe mit Ball-
ſchlagen, als es von einem etwas älteren Knaben, den es nur von
der Straße her unter dem Namen Georgie kannte, zum Spielen auf-
geſordert wurde. Ein im Souterrain am offenen Fenſter ſtehender
Schuhmacher hatte das Bürſchchen zu der Kieinen ſagen hören
„Drüben iſt ein großer, leerer Keller, deſſen Thüre nicht verſchloſſen
iſt. Dort wollen wir Buffalo Bill und die Indianer ſpielen. Du
mußt ein Weißtzer ſein und ich eine Nothhaut, und dann fkalpire ich
Dich. Jch habe eben geleſen, wie man das macht.“ Das Mädchen
bedeutete dem Jungen zwar, daß ihr die Mutter verboten habe, den
Straßendamm zu kreuzen, doch ließ ſie ſich nach einigem Zögern von
dem ſehr dringlich werdenden Verführer überreden und folgte ihm.
Mehrere Nachbarn ſahen die Kinder in den Keller hineingehen.
Niemand aber ſcheint das Herauskommen des Knaben bemerkt zu haben.
Eine halbe Stunde ſpäter, nachdem die beſorgte Mutter der kieinen
Sophie bereits vergebens nach ihrer Tochter g'erufen hatte, betrat
die Verwalterin des Hauſes mit einem Bleidecker, der ein Leitungs-
rohr ausbeſſern ſollte, zufällig den augenblicklich unbenutzten Keller.
Eigenthümliche Laute, die an das Ohr der beiden Perſonen drangen,
ließen dieſe erſchreckt aufhorchen. „Es liegt hier Jemand im
Sterben,“ rief die Frau und wollte ſich der dunklen Ecke nähern, aus
der die Töne kamen. Der Handwerker hinderte ſie jedoch daran
und holte einen Poliziſten. Dieſer fand in dem Winkel das kleine
Mädchen mit dem Geſicht nach unten in einer Blutlache. Das Kind
wurde in die nächſte Apotheke gelragen, mußte aber auf Anordnung
des Arztes ſofert in ein Hoſpital übergeführt werden. Außer
verſchiedenen Wunden und ſchwarzen Flecken im Geſicht, war der
Schädel wie durch einen Hieb mit einer Keule ge-
ſpalten und auf der Stirne dicht neben den Haarwurzeln zog ſich
eine tiefe, mehrere Centimeter lange Schnitiwunde hin. Der Knabe
hatte ſeine aus Jndianergeſchichten geſchöpfte Wiſſenſchaft praktiſch
anwenden wollen, indem er den Verſuch machte, die Spiel-
gefährtin thatſächlich zu ſkalpiren. Keiner der vier
Aerzte, die ſich um das unglückliche Kind bemühten, konnte den ver-
zweifelten Eltern Hoffnung machen, daß es gelingen werde, die Kleine
am Leben zu erhalten.

Bei einem Scharfſchieſten der Truppen auf dem Militär-
ſchießplatz zu Lamsdorf bei Falkenberg (Oberſchleſien) wurde der
Ortsvorſteher Tinte nebſt ſeinen zwei Kindern von Kugeln ge
troffen und getödtet, eine Magd wurde angeſchoſſen.

Der König von Serbien und ſeine Mutter. Die Gerüchte
über eine vom Könige Alexander von Serbien anläßlich ſeines
Beſuches der Pariſer Ausſtellung beabſichtigte Zuſammenkunft mit
ſeiner Mutter in Biarritz werden von maßgebender Seite als
müßige Erfindungen bezeichnet. Ein Beſuch des Königs bei
ſeiner Mutter ſei überhaupt nicht in Ausſicht genommen.

Ein Attentatsgedenktag. Der heutige 22. Mai weckt die Er
innerung an ein vor fünfzig Jahren gegen den König Friedrich
Wilhelm IV. verübtes Attentat. Der König wollte am
22. Mai 1870, einem wundervollen Maitage, nach Potsdam fahren

zu militäriſchen
Ortſchaften zu
Ordres, die an

und erſchien mit der Königin Eliſabeth um zwölf Uhr Mittags auf
dem Potsdamer Bahnhofe. In dem Augenblick, in dem der König die
drei, Stufen zum Babnuſteig hinabſteigen wollte, ſprang plötzlich ein
Mann aus dem abſeits ſtehenden wenigen Publikum auf den König
zu, ſtreckte eine Piſtole in Bruſthöhe etwa auf zwei Schritt Ent
fernung dem König entgegen und drückte, ehe die Situation von
Jemand klar erfaßt wurde, ab. Der König ſtreckte im Augenblick
der Gefahr unwillkürlich ſeinen rechten Arm vor, dadurch ging das
Geſchoß, eine eineinhalb Centimeter ſtarke Kugel, in das Fleiſch des
Unterarmes, etwa zehn Centimeter unter dem Ellbogen. Die Kugel
drang mehrere Centimeter tief in das Fleiſch und riß das Patronen-
pflaſter, ſowie ein Stück vom Rock und Hemd des Königs mit in
die Wunde hinein. Friedrich Wilhelm blieb noch einen Augenblick
ſtehen, ſtrauchelte dann und blieb auf der zweiten Stufe ſitzen.
Mit Hilfe des ſofort zuſpringenden Flügeladjutanten Grafen von
Croy erhob ſich der König jedoch gleich wieder und rief „Eliſabeth!“
Die Königin war vor Schreck beim Zuſpringen des Mörders
zurückgeſunken und von ihrem Gefolge auf das Sopha im
Warteraum geführt worden. Während die Umſtehenden den König
mit Gratulationen über das Mißlingen des Mordanſchlages über-
ſchütteten, äußerte der ſehr ruhige Monarch zunächſt auch ſeine Freude,
beſonders über die Liebesbezeugungen einiger Kinder aus dem Publikum,
dann aber fragte er nach dem Attentäter. Dieſen hatte während-
deſſen das empörte Publikum auf eine furchtbare Weiſe zugerichtet;
das Blut tropfte ihm aus Geſicht und Arm. Der König gab den
beſtimmten Befehl, daß dem Attentäter nichts geſchehe. „Der Mann
muß ja wahnwitzig ſein!“ ſagte der Monarch. Dann wandte ſich
der König um und ging dem Wartezimmer zu. Jetzt erſt merkte
er ſeine Verwundung der Arm wurde warm, und das Blut rieſelte
die Hand hinab. W Wartezimmer ließen die Königin und der
Flügeladjutant dem Verletzten die erſte Hilfe angedeihen. Der Weg
des Königs war mit großen Blutflecken bedeckt, die Königin befleckke
ſich ihr ganzes Kleid. Ein ſofort Herbeigerufener Arzt erklärte die
Wunde für völlig ungefährlich, worauf der König ſcherzend meinte
„Am Ende muß ich mich noch bedanken, daß er es ſo gut mit mir
gemacht hat!“ Der Attentäter hieß Max Joſeph Sefeloge. Es
war in der That, wie der König treffend meinte, ein Wahn-
ſinniger. Sefeloge war im Militär-Waiſenhauſe in Potsdam erzogen
worden und hatte elf Jahre bei der Artillerie zuletzt als Feuer
werker, gedient. Dann aber wurde er 1848 wegen geiſtiger
Ueberanſtrengung und zeitweiſer Geiſtesverwirrung für dienſiunfähig
erklärt und im Oktober 1849 als Jnvalide entlaſſen. Man hielt ihn
für unſchädlich ſeine firen Jdeen, daß er großartige Erfindungen
gemacht habe, ungeheuere Beſitzungen in fremden Ländern ſein Eigen
nenne, der Gründer eines Kolonialſtaates ſei, erſchienen ungefährlich
und auch ſeine fortgeſetzten Klagen, daß er vernachläſſigt werde, daß
ſeine Verdienſte nicht anerkannt würden, daß der König ihm endltch
gerecht werden müſſe, wurden nicht beachtet. Sefe!oge wurde durch
Konſtabler nach der Stadtvoigtei gebracht. Der gerichtliche Phyſikus
Wedizinalrath Casper fand ſofort, daß er unzurechnunzsfähig ſei.
So wurde der Attentäter dem Irrenhauſe übergeben.

Die Tragödie der Poſtmeiſterin. In der ungatiſchen Ge
meinde Kis-Oroſzi im Torontaler Komitate verſah ein Fräulein Harka
Jvonovies ſeit einem Jahre die Stelle einer Poſtmeiſterin und war
durch ihren Pflichteifer und durch ihre Zuvorkommenheit gegen das
Publikum ſehr beliebt. Es erregte daher allgemeine Aufmerkſamkeit
und große Theilnahme, als die junge Dame dieſer Tage die Anzeige
erſtattete, daß drei maskirte Räuber in das neben ihrer
Wohnung befindliche Poſtamt eingedrungen ſeien und, nachdem ſie
ſie gebunden hatten, 600 Gulden, die ſich in ihrer verſperrten
Schreibtiſchlade befanden geraubt haben. Die Gendarmerie,
welche die Unterſuchung einleitete, ſtellte jedoch bald feft, daß Zarka
Jvanovics das Raubattentat er dichtet habe, um den Abgang
des Geldes zu bemänteln. Man ſchritt alſo zur Verhaftung der
Poſtmeiſterin und durchſuchte dieſelbe, wobei ſich ein Betrag von
130 Gulden in ihrer Kleidertaſche vorfand, den ſie als ihre eigenen
Erſparniſſe ausgab. Sie bat, ihr, ehe man ſie abführe, einen Augen
blick zur Ordnung ihrer Privatpapiere zu gewähren, wußte ſich je-
doch bei dieſer Gelegenheit eines in ihrer Schreibtiſchlade liegenden
Revolvers zu demächtigen, mittelſt deſſen ſie ſich in die rechte
Schläfe ſchoß. Die Unglückliche ſtarb nach wenigen Minuten.

Schlimme Nachrichten werden aus Trier übermittelt:
Durch einen Froſt, welcher in der Nacht zum Sonntag an der
Moſel und Saar geherrſcht und das Thermometer bis auf 3 Grad
Kälte zum Sinken gebracht hat, iſt in den Weinbergen der
retroffenen Gegenden großer Schaden angerichtet worden. Die
Hälfte der Weinſtöcke dürfte erfroren ſein,

Berliner Chronik.
Jm Zuchthans geſtorben iſt dieſer Tage eine Perſönlichkeit,

die einſt in der Verliner Finanzwelt eine bedeutende Rolle ſpielte.
Es handelt ſich um den dereinſtigen Mitinhaber der großen Bank-
firma Hirſchfeld u. Wolff, Dittmar Leipziger, der im Jahre 1892
als Hauptſchuldiger zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt
wurde während ſein Kompagnon Kom mexzienrath Wolff
bekanntlich unter Zubilligung mildernder Umſtände zehn Jahre Ge-
fängniß erhielt. Zu der Kundſchaft der Firma gehörten auch viele
Fürſtlichkeiten, und unter Anderen verlor durch den Bank-
zuſammenbruch auch die Kaiſerin Friedrich bedeutende
Summen. Während Waolff in das Plötzenſeer Gefängniß überführt
wurde wo er gegenwärtig noch ſitzt, wurde Leipziger in das Zucht-
haus zu Rawitſch übergeführt. Dort iſt er an der Lungen-
ſchwindſucht geſtorben, nachdem er acht Jahre verdüßt hatte.

Kirchliche Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſt, den 24. Mai, predigen

Fraucke'ſcher Kindergottesdienſt im Konſirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Liturgiſcher Feſtgottesdienſt

8 Uhr: Nietſchmann.Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johaunes-
emneinde (im Saale der alten Volksſchule)y Vorm. 10 Uhr:
ilfspred. Tiſcher. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.

82 Uhr: Derſelbe. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr.
Paſtor Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath
H. Goebel. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Domp. Veelitz.
Abends 6 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Zu St. Laureutii: Vorm.
10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Vespergottesdienſt mit
Anſprache nach dem Vesvperbuche: Diak. Wagner. Zu St.
Stephauns Vorm. 410 Uhr (Probepredigt) eand. min. Buſch.
Vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Riedel. Paulns-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt
Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr Himmelfahrtsfeier des Kinder-
gottesdienſtes; Pfarrer Bach. Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr
Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Ober-
prediger Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Mittags 121 Uhr Militärgoktesdienſt Diviſionspfarrer Feriing.
Nachm. 5 Uhr Diak. Witte. St. Franuziskus- und Eliſabeth-
kirche: Donnerstag, Feſt Chriſti Himmelfahrt. Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr Hochamt undHredigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Abends

72 Uhr Maiandacht.
Giebicheuſtein: Donnerstag

Heitmann. Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Abendmahlsfeier; Derſelbe.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Donnerstag Feſt
Chriſti Himmelfahrt. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Diemitz Donnerstag, Vorm. 9 Uhr Predigt; Paſt. v. Stock
auſen.Trotha: Donnerstag, Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung.

Böllberg: Donnerstag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor
Ragotzky.

Prov. VierVorm. 8 Uhr v. Vi
Predigt:Kunitz. Nach der

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 20. Mai 1900.

Anfgeboten: Der Bahnarb. Herm. Kirſt, Bernhardyſtr. 18 und
Chriſtiane Höſfer, Liebenauerſtr. 169. Der Arbeiter Ernſt Schwenle
und Anna Schultz, am Bauhof 3. Der Mühlenbeſitzer Traugott
Hauptvogel, Herzberg und Jda Richter, Schönwalde.

Eheſchließznuugen: Der Kaufmann Emil Wüſter und Selma
Weber, Thalamtſtr. 7 u. 6.

Geboren: Dem Korbmacher Wilh. Mehlgarten, Ritterſtr. 12,
S. Otto. Dem Kaufmann Fritz Kaſchmieder, Kirchnerſtr. 1, T. Jlſe.
Dem Kaufmann Emil Kohl, Bruckdorferſtr. 6, T. Dora. Dem
Arbeiter Herm. Garn, Bruckdorferſtr. 8, S. Bruno. Dem Arbeiter
Theodor Knaubel, Blücheiſtr. 12, T. Frieda. Dem Klempner Franz
Apel, T. Martha, Entb.Jnſt. Dem Handarbeiter Paul Herrmann,
Spitze 20, T. Margarethe.

Geſtorben: Des Arbeiters Aug. Wiegand Ehefr. Emilie geb.
Böhme, 54 J., Klinik. Des Formers Wilh. Naumann Ebefr. Paulive
geb. Biſchoff, 29 J., Thorſtr. 34. Des Fabrikarbeiters Franz Kulick,
S. todtgeb., Entb.-Jnſt. Des Fabrikarbeiters Karl Burghardt S. Fritz,
1 Woche, Schülershof 1. Der Arbeiter Richard Walther, 41 J.,
Klinik. Der Rechnungsrath Herm. Albeck, 74 J., Langeſtr. 19. Die
Wittwe Alwine Mucke geb. Kälberlach, 76 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord), Meldungen vom 20. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindelen Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.
Anfgeboten: Der Handarb. Max Schulze, Gieb., Hoheſtr. 22

und Eliſe Schulze, Gieb., Goſenſir. 3. Der Privat Sekretär Emil
Butit und Franziska Kahleis, Trotha, Magdeburgerſtr. 49 u. 53.
Der Fabrikarb. Wilh. Harder und Minna Schmidt, Gieb., kleine
Breitenſir. 14.

Eheſchließzungen: Der Kaufm. Otto Troſchke, H.,
ſtraße 16 und Roſa Weiſe, H., Georgſtr. 9.

Geboren: Dem Hilfstelegraphiſt Ewald Strauß, Gieb., Ad
ſiraße 5, T. Eliſabeth. Dem Maler Leonhard Schmidt,
Soſienſtr. 25, S. Waldeck. Dem Arbeiter Karl Hehnert, Gies.,
Ziethenſtr. 34, T. Helene. Dem Maurer Otto Schnadel, Trotha,
Magdeburgerür. 7, S. Wilhelm. Dem Steinmetz Paul Kupfernage!,
Gieb., Auguſtſtr. S. Olto. Dem Maler Emil Hauer, GCies.,
Triftſtr. 42, T. Martha. Dem Schriftſetzer Friedrich Wiener, Gieb.,
Reilſtr. 102, T. Ella. Dem Maler Herm. Jſaack, H., kl. Wallſt. 2,
T. Hedwig. Dem Bankbeamten Friedr. Creuzuacher, H. Laurentius-
ſtraße 8, T. Jrmgard. Dem Hoboiſt Gottlob Prager, H., Viktoria-
platz 3, T. Ektsbeth.

Geſtorben: Der

Rauniſ:he

Lageriſt Walther Berbig, 23 J., Gieb.,
Ziethenſir. 29. Die Wittwe Karoline Schmidt geb. Thormann,
65 J., H., Feldſtr. 2. Des Arb. Heinr. Seidenſticker Ehefr. Wilhelmin
geb. Hüſtig, 72 J., Gieb., Hoheſtr. 6. Des Wurfthändlers Anton
Krautwurſt Ehefr. Klara geb. Hein, 57 J., H., Leſſingſtr. 21. Der
Oberſt a. D. Karl Lörwwenberger von Schönholtz, 83 J., Digakoniſſen-
haus. Der Rittergutsbeſitzer Eduard Lüdicke, 62 J., H., Siephan-
ſtraße 5.

Verant wortlich fär die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittag Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redakiion der
Pakieſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnferate verantwortlich

Brakel, Halle a. S.

N Grösstes Lager GlashütterI und Genfer Taschemihren, Halle a. J,
0 ſeiner Wand- u. Standuhren.

Werkstatt für eomplicirte u. Hotel Hamburg
n Präcoisionsuhre: ter weitvorm. E. Pöge. eher ecru sesenüber.
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fusstattungen vom Väi bis zu S S

dem reichsten Henre. d
aumann,

Möbelfabrik u. Lager
14 und II. S Z.

Divan mit Kameeltaschen u. Plüscheinſauzeung
MIIc. 70,

Jaguet- Kleider 37 Kleider, dlousen- Kleider Boegelsach,Nederrche, m und Zlousenhemden

in jeder Grösse und Preislage empfiehlt

Sernag für Damen Kleiderstoffe,

fertige Kleider u. Seidenstoffe.
Grosse Ulrichstrasse 18.

931 Gesetze etc.

auf 2000 Seiten

Kuürschnev?x dedtechen
Ingenſös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen Fassung. Enobprene Auskunft auf allen

einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu

J finden jst. La. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., in Halbfr. 24 m. Durch jede Buchh.

Feichhaſſioles und neusſes Kechtsbuch 533 Formulare etc.
für d. prakt. Gebrauch.

od. Herm. Hillger Verlag, Berlin W. 9.

Verdientes Lob erntet dio Hausfrau, die mit
Gluten-Kakao

Gemüse- u. Kraftsuppen
Bouillon-Kapsein

Suppen-Würze

gesundo,
haben bei

woblschmeckende

Fritz Raue, Nationalbutterhallen,
Halle a. S., Geiststrasse 33 und Zörbig, Markt 38.

herstellt. Zu
7460

Kost sparsam

brauerei zu haben.

Ausſchanß d. Hall. Acrkienbrauerei, e.

h Sohn Lennop
alloinig concess. Fabrikant der

h 77e Socken nd Sfriimpfe. S
4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaillen S

Ebenso angenehm im Sommer als im S
Winter zu tragen. Unterschiehtrippt nimmt keinen Schweiss auf, d e

dedefeſſeh AusseresSehieht gut aufsaugend. e
gesohütet, Per Körper bleibt stets

Niederlagen an Faln grösseren Plätzen. Brochüre u. Preislisfen gratis.

Niederlago bei (7157c. Weddy-Pönſere Halle Gaalen

M.. anNeu eingeſührt:
Vibriationsmassage (Tremolo), neueſte, praktiſche Konſtruktion, D. R.-G.-Al..,
ebenſo günſtige Heilerfolge bei allen Frauenleiden durchThure-Brandimassage
und gynäkologiſche Gymnaſtik Grzſkg geprüft in äußerer und innerer Maſſage).

Halle a. S. Rob. Schluriek, Hochſtraße 17.
Sprechſt.: Vorm. 8--11, Nachm. 2——5 Uhr. s

Schlurick's Bade- Anstalt
Halle a. S., Hochſtraße 17, am Steinweg.

Eröffnung der

I Licht- undSonnenbäckier, u
im Glaskaſten und im freien, geſchloſſenen Raume Wer die Kraft der Sonne
kennt, wird ihren Werth zu ſchätzen wiſſen. Täglich geöffnet für Damen und
Herren unnuterbrochen von Morgens bis Abends. (6828

Gnädige Frau,

Wo lassen

Sie

waschen?
Nur bei

U. Fleischer,
Geiststr. 21.

Eisschranbce,

daunerhaft gearbeitet, aus großen
uenen Artilleriegeſchoßtransport-
kaſten hergeſtellt. Gewicht ea. 60 Pfd.,
à Stück 15 Mk. offerirt [7103

F. Karbaum, Halle a. S.
Gebranuchtes, gut ferhaiteues Vanhr-

rad zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unt. Z. 7491 an d. Exped. d. Zig.

Voeberall vorrätig ia Packoten u 10, 20 u, 50 Pſ.
Meolar. Maek (Vabrik. von Mack's Doppel-Stkrke) im a D.

Saalschlossbrauegereis.
Mittwoch, den 23. Mai er

V. Abonnements Conwert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg- W. Stade.Sonnewents- Bücher (1 Buch 15 Billets enthaltend) à 3 Mark ſind
in den Cigarren Geſchäften von Stein brecher Jaspex-, Markt undGeiſtſtraße, Max Stoye, Delitzſcherſtraße C. F. Kitziug, Schmecrraße,
Krüger Oberbeck., Ecke Gr. Stein und Ulrichſtraße, G. Moritz,
Gr. Steinſtraße, Wolſ. Alte Promenade (Reichshof), ſowie in der Saal

Hente, Dienstag, Abend:

Großes FreiConcert.
Höflichſt ladet ein Hermann Beeker.
NB. Von jetzt ab beginnen dieſe Concerte regelmäßig jeden e

und Freitag, ſowie Sonntags Frühſchoppen-Frei-Concert.

Für Schulkinder
ſudet das Wrancke- Festspiel
hente, Mittwoch, Abends S Uhr in den Kaiſerſälen
ſtatt. Billets à 50, 30 u. 15 Pfg. von 7 Uhr ab an der Kaſſe der „Kaiſerfäle“
zu haben. Erwachſene haben zu denſelben Preiſen Zutcitt.
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große Auswahl ſchöner neuer Muſter
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Congress- unch
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Mittwoch, 1. Beilage zu der Nr. 238 Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Mai 1900

[Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen,

Vor 96 Jahren, am 22. Mai 1804, ſtarb zu Berlin der aus
gezeichnete Theologe und Kanzelredner Johann Joachim
Spaldin g, einer der mildeſten und aufgeklärteſten Geiſtlichen
des 18. Jahrhunderts. Seine „Gedanken über den Werth der Ge
fühle“, „Vertraute Briefe, die Religion betreffend“, ſeine Predigten,
vor Allem aber ſein Buch „Ueber Beſtimmung des Menſchen“
wurden ihrer Zeit viel geleſen. Spalding wurde am 1. November
1714 zu Tribſees in Pommern geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 21. Mai 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Neg.-Nath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Maurermeiſter Hil debrandt.
I. Für Umänderung der Feuerluftheizungen in
Heizungs- und Lüftungsanlagen mittelſt Niederdrackdampf in den
Volksſchulen an der Leſſtng- und an der Schillerſtraße wurden
21 600 Mk., die im diesjährigen ſtädtiſchen Haushaltsplan für dieſen
Zweck vorläufig ausgeworfen wurden, endgiltig bewilligt. Bei dieſemPunkte wies Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Lembſer darauf hin,
daß kürzlich bei dem Kälterückſchlag im Anfang des Monats die
Centralheizungen in den Schulen, nachdem dieſelben vor einiger Zeit
abgeſtellt, nicht wieder in Funktion geſetzt ſeien wegen der
erheblichen Schwierigkeiten, daß aber auch in einigen mit Oefen
verſehenen Schulen eine Heizung nicht erfolgt ſei, die Kinder
deshalb hätten frieren müſſen; da müſſe man doch
fragen, ob nicht die Heizung der Schulen mittelſt Gasöfen empfehlens-
werth ſei. Die Herren Stadtv. Brinkmann und Stadtbaurath
Genzmer betonken, daß Witterungsverhältniſſe, wie ſie neulich
aufgetreten ſeien und dem Vorredner Anlaß zu ſeiner Anfrige ge
e hätten, doch ab norm und ſelten D. R.) in der Zeit
einn, wo keine regelmäßige Heizung mehr erfolge die bisher anderswo

mi Gasöfen in Schulen gemachten Verſuche ſeien nicht dazu an
gethan, dieſe Heizungsart gegenüber der bei uns bewährten Nieder
druckheizung hier zu probiren. (Ref. die Herren Stadto. Grote
und Schmidt.)

2. Die Verſammlung beſchloß, dem Magiſtratsantrag gemäß,
in der Erſt man n'ſchen Enteignungsſache von der Einlegung des
Rechtsmittels gegen den Beſcheid des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſe-
burg abzuſehen und demgemäß wurde die Zahlung einer Entſchädigung
von 33 668 Mk. für das zur Straße entfallene Land genehmigt.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

3. Der Magiſtrat beantragt in Uebereinſtimmung mit der
Kommiſſion für die Verwaltung des ſtädtiſchen Begräbniß-
weſens die Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung von
Quartiere, Reihen- und Nummer-Steinen für die
früheren Gemeinde-Friedhöfe von Giebichenſtein, Cröllwitz
und Trotha, um dort geordnete Verhältniſſe zu ſchaffen. Die
Kommiſſion für die Verwaltung des ſtädtiſchen Begräbnißweſens
wie die Finanz- Kommiſſion empfehlen die Annahme des Antrages,
da beim Fehlen jeglicher Bezeichnung der Gräber auf den drei
Friedhöfen die Aufſindung von Gräbern beſtimmter Perſonen ſehr
ſchwierig, ja oft ganz unmöglich iſt. Die Kommiſſionen ſprechen ihr
lebhaftes Bedauern aus, daß ſolche ungeordnete Verhältniſſe bei der
Eingemeindung auf die Geſammtſtadt übertragen ſeien und neue
Koſten verurſachten, weil man früher in den Vororten verſäumt
habe, Ordnung zu ſchaffen, und zwar in Giebichenſtein ſogar, trotzdem
ſeit 1883 dort eine Begräbnißordnung beſteht, welche eine jedoch in
keiner Weiſe durchgeführte Bezeichnung der Gräber vorſieht. Herr
Stadtv. Spindler betonte, daß in der Gemeindevertretung von
Giebichenſtein wiederholt eine ordnungsmäßige Bezeichnung der
Gräber angeregt, jedoch vom Gemeindevorſtand leider nicht ins
Werk geſetzt ſei. Die Verſammlung bewilligt dann den geforderten
Betrag von 3350 Mark. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas
und Apelt.)

4. Die Verſammlung genehmigte, daß die Obſtbäume an
der Merſeburgerſtraße von der Friedenſtraße bis zur neuen
Leipziger Chauſſe beſeitigt und dem Beſitzer derſelben, Herrn Baum-
ſchulendbeſitzer Huber, 4814,25 Mk. Entſchädigung gezahlt werden
im Falle der Ablehnung dieſes Antrages ſoll das Enteignungsver-
fahren eingeleitet werden. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

H. und 6. Die Verſammlung genehmigte die Annahme von
600 Mark bezw. 300 Mark für die Verpflichtung ſeitens der Stadt
für ordnungsmäßige Pflege und Unterhaltung von Gräbern. (Ref.
Herr Stadtv. Apelt.)

7. Wegen der ſeit dem 1. April d. J. eingetretenen Vermehrung
der hieſigen Friedhöfe durch diejenigen der bisherigen Vororte wurde
die Verſtärkung der Kommiſſion für die Verwaltung des ſtädtiſchen
Begräbnißweſens um ein Mitglied aus den Vororten beſchloſſen in
die Kommiſſion wurde dann Herr Stadto. Spindler gewählt.
(Ref. Herr Stadtv. Roſch.)
S. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung der ſtädti
ſchen Sparkaſſe für 1896. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)
„Vertagt wurde wegen einer vorzunehmenden Lokalbeſichtigung

die Berathung über die Magiſtratsvorlage betreffend den Austauſch
von Ackerplänen zwiſchen der Stadt und dem Waſſerwerke, ſowie
ferner wegen Abweſenheit des Referenten zwei Vorlagen betreffend
Neu Errichtung einer Klaſſe bei der KnadenMittelſchule und An
rechnung der früheren Dienſtzeit eines Mittelſchullehrers.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Mai 1900.

Jnmn der geſchloſſenen StadtverorduetenSitzung gelangte
eſtern die Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Ankauf der
Stadtbahn Seitens der Stadt zur Berathung. Nach mehr-
ſtündiger Erörterung wurde die Beſchlußfaſſung vorläufig auf un
beſtimmte Zeit vertagt.

I. Mitteldeutſcher Verbandstag des Verbandes
Dentſcher Poſt und TelegraphenAſſiſtenten. Wie bereits kurz

tagte vorgeſtern hier der J. Mitteldeutſche Verbandstag des
Verbandes Deutſcher Poſt und Telegraphen Aſſiſtenten. Solche
Verſammlungen haben ſchon mehrfach innerhalb des Reiches ſtatt
gefunden um einer größeren Anzahl von Beamten die an den
Berliner Verbandstagen nicht theilnehmen können, einander näher zu

den Zweck das Verbandsleben in Halle, Ort und Bezirk, das durch
Umſtände mancherlei Art gegenüber anderen Bezirken zurückgeblieben
iſt, zu heben. Schon am Vormittag trafen die Beamten aus allen
Richtungen und den Bezirken Berlin Leipzig Dresden Chemnitz,
Kaſſel, Magdeburg, Erfurt ſowie Halle hier ein, welche den Vormittag
dazu benutzten, in ſtattlicher Anzahl Halle und das Saalethal kennen
zu lernen. Nachmittags 4 Uhr begannen unter Leitung des Herrn
Ober Poſtaſſiſtenten Hart mann die Verhandlungen, welche durch
einen von Dieres Berlin beſonders dazu verfaßten Prolog ge-
ſprochen vom Poſtaſſiſtenten Wölfer eingeleitet wurden. Herr
Hartmann begrüßte die Verſammlung den Zweck der Einberufung
erläuternd und auf die eigenartigen Verhältniſſe hinweiſend. Er
betonte, daß es doch in dem ganzen Reiche Niemand geben könne,
der die Erfolge des Verbandes ableugnen werde. Dennoch bleibe
hier in Halle der Geiſt der Zuſammengehörigkeit, der Korpsgeiſt weit
hinter anderen Bezirken zurück. Die frühere Zeit, welche unerquick-
liche Umſtände gebracht habe, liege zurück und es ſei Zeit, der Ver-
bandsbewrgung näher zu treten. Wer dies aber nicht thut, dem wird
mit Recht der Vorwurf gemacht werden können daß er auch jetzt
noch Mißtrauen gegen die Poſtverwaltung heat, obwohl der Herr
Staatsſekretär des Reichpoſtamtes freundlich den Verbandsbeſtrebungen
gegenüber ſteht. Redner ſchloß mit dem Danke und einem Hoch auf
den Kaiſer. Herr Ober-Poſtaſſiſtent Kahsnitz Berlin, Vorſitzender
des Verbandvorſtandes, erhielt das Wort zu dem Vortrage und ſtellte
die gegenwärtige Lage des Aſſiſtentenſtandes der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung und die geſchichtliche Entwickelung der Poſt
laufbahn dar. Herr S m k(Berlin) Geſchäftsführer des Ver
bandes erhält das Wort zu einem Vortrage über die Noth-
wendigkeit der Wirthſchaftsgenoſſenſchaft. Herr Ober Poſtaſſiſtent
Fritz (Leipzig) erörterte ſodann den Zweck des Verbandes an den
Wahrnehmungen des heutigen Tages. Er ermahnte die Verbändler,
auch künftig in den großen Fragen die bisherige Einmüthigkeit zu bewahren.
Herr Ober-Poſtaſſiſtent Schubert (Berlin), Vorſitzender des Ver
bandsAusſchuſſes, führte ſodann in glänzender, etwa ſtündiger
Rede den Nachweis: Weshalb jeder Angehörige des
Aſſiſientenſtandes Verbandsmitglied ſein muß.
Das Bedürfniß, Mitglied zu werden, iſt heute nicht mehr ſo groß,
als früher. Alles was angeſtrebt wurde, iſt erreicht. Der Grund,
die dienſtliche Stellung zu verbeſſern, zieht nicht mehr zur Erlangung
der Mitgliedſchaft es müſſen ſchon andere Ziele kommen. Jndeſſen
konnte man anführen, daß die Dankbarkeit gegen den Verband,
der es ſoweit gebracht habe, zur Mitgliedſchaft anregen könnte, weil
er es vermocht hat, die Nothwendigkeit dieſer Aenderungen ins rechte
Licht zu ſetzen. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß der Verband in
irgend einer Weiſe diejenige Stelle der Verwaltung zu beeinfluſſen
ſucht, ſondern er ſoll, was er naturgemäß jetzt ſchon iſt, eine Art
freiwilligen Beamten- Ausſchuſſes bilden. Wenn auch die
Hauptziele erreicht ſind, ſo fordern viele andere Gründe das Fort
beſtehen des Verbandes. In dem Kampfe der Verwaltung gegen den
Verband haben viele Hunderte gelitten, ſie ſind Opfer ihres
Jdealismus geworden. Was nach ſo ſchweren Kämpfen erreicht iſt,
darf nicht leichtfertig aufgegeben werden. Wer weiß es, ob nicht
ähnliche Zeiten wiederkehren können. Die Organiſation muß erhalten
bleiben, um damit zu erreichen, was ſonſt nicht möglich wäre die
Herausgabe von Büchern, die Einrichtung von Lehr
gruppen, die Gründung von Kranken-, Sterbe- und
Unterſtützungskaſſen. Redner ſchloß mit den Worten:
Nicht für unſere Perſon, ſondern um den Zuſtand
im Ganzen, nicht um den Verband, ſondern um
den Stand. (Lebhafter andauernder Beifall.) Es ſprachen ſodann
die Herren Beyer (Chemnitz) über die Verhältniſſe im Chemnitzer
Bezirk und ſtellte feſt, daß der Verein in Chemnitz in 2 Jahren um
70 Proz. Mitglieder gewachſen iſt, Jengtz ſch eipzig) für den
Leipziger Ortsverein, der mit eiwa 50 h vertreten iſt,
Lehmann (Gera) für den Bezirk Erfurt, Huck (Magdeburg), Fleiſcher
(Dresden) und Höppner vom Bezirksverein Berlin, die ſämmtlich dem
Vereine Halle, der gar zu ſehr von den ihrigen abweiche, alsbaldiges
Wachſen, Blühen und Gedeihen wünſchen. Höppner verbreitet ſich
noch über die Geſelligkeit und Kameradſchaft, dieſe wichtigen Binde
mittel für die Kollegen in und außerhalb des Dienſtes. Gegen
8 Uhr ſchließt Herr Ober-Poſtaſſiſtent Horſtmann-Halle den offiziellen
Theil mit einem Hoch auf den Stand und den Verband deutſcher
Poſt und Telegraphenaſſiſtenten.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Weſtfalen-Verein. Jn der kürzlich abgehaltenen Haupt
verſammlung des hieſigen WeſtfalenVereins wurden zunächſt mehrere
Landsleute als Mitglieder aufgenommen und ſodann der r
und Kaſſenbericht erſtattet. Die mit einem Beſtande von 35 Mk. ab-
ſchließende Jahresrechnung wurde entlaſtet. Die Mitglieder deren
es jetzt 27 ſind, zahlen einen Beitrag von nur 59 Pfg. pro Monat.
Von den abgehaltenen Vergnügungen ſind namentlich hervorzuheben
das große „Bohneneſſen“ und die Weihnachtsfeier nach altem
Weſtfalengebrauch. Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat
Herr Oberbergamts-Kanzleiſekretär Lücke, Vorſitzender, Kaufmann
Rich. Wolf, Kaſſirer, Eiſenbahn-Kontrol-Aſſiſtent Biermann,
Schriftführer, Kaufmann Jac. Pie per und Mödelfabrikant R. Küch,
Beiſitzer. Die Weſtfalen treffen ſich jeden Mittwoch Abend im
Vereinslokal, Gaſthaus zu den „Drei Lilien“, Ludwig-Wuchererſtraße,
Am kommenden Sonntag Nachmittag findet ein Ausflug nach
Ammendorf und Vergnügen im Gaſthaus zum „Goldenen Adler“
dortſelbſt ſtatt, zu dem Landsleute willkommen ſind.

Die ſtudentiſche Auffahrt zu Ehren der Profeſſoren
Herren Geheimrath Dr. Loening und Freiherr Dr. v. Mering
hat heute Mittag 12 Uhr ſtattgefunden.

Das Zimmerer- und Maurergewerbe halten ihre
ſogenannten Quartalfeiern in der altgewohnten Weiſe zu Pfingſten
ab. Die Kaſſenmitglieder werden an den beiden Feiertagen früh
durch ein Muſikſtändchen, für das ein geringer Beitrag zu entrichten
iſt, erfreut. Dann findet in einem größeren Vergnügungslokal die
Abrechnung und die Wahl des Vorſtandes, am Nachmittag Konzert
und Kinderbeluſtigungen, Abends Ball ſtatt. Das Ziegel- und
Schieferdecker gewerbe hält ſeine Quartalfeier erſt im Auguſt

Fonſt hält nur noch das Steinſetzergewerbe eine gleiche Feſtlich-
it ab.

Der Krieger-Begräbuiß-Verein, wie auch der Krieger
verein zu Halle feiern ihr 40 jähriges Beſtehen und zwar der
erſtgenannte Verein im Juni (Gedenktag der Schlacht bei Belle
Alliance) und der andere Verein im Juli d. J. in beſonders feſtlicher
Weiſe. Der Krieger-Verſicherungs- Verein kann am
2. September d. J. auf eine 25 jährige Vergangenheit zurückblicken.

Der amerikaniſche Zirkus Barnum und Valey (drei
Manegen, Menagerie, 20 Elephanten, Wunder u. ſ. w.) wird hier
am 16., 17., 18. Juli er. je zwei Vorſtellungen geben. Auch findet
ein Umzug der ganzen Geſellſchaft durch die Stadt ſtatt.

Am Briefkaſten. Wie uns mitgetheilt wird, wollen auf
merkſame Beobachter die Wahrnehmung gemacht haben, daß Briefe
ſowohl wie Poſtkarten vielfach nicht mit der erforderlichen Sorgfalt
in die Briefkaſten gelegt werden. Steckt man ſie nämlich nur leicht-
hin in die Einwurföffnung, ſo bleiben ſie namentlich leichtere
Sendungen oftmals in der Fangvorrichtung hängen, die im
Innern des Kaſtens angebracht iſt. Ganz mühelos und unauffällig
können ſie dann von Unbefugten herausgezogen werden. Alſo Vor-
ſicht! Man ſtoße die Sachen ſtets mit etwas Nachdruck in den
Kaſten, dann ſind ſie vor dem Hängenbleiben in der Einwurfſpalte
und vor Entwendung geſichert.

Poſtaliſches. Die Poſtverwaltung der Vereinigten Staaten
von Amerika läßt neuerdings Kiſten mit feſtgenageltem oder aufge-
ſchraubtem Deckel als Poſtpackete wieder zu. Dagegen bleiben
Packete mit zugenähter oder zugeklebter Umhüillung, ſowie alle ver-
ſiegelten Sendungen auch weiter von der Beförderung als Poſtpackete
nach den Vereinigten Staaten ausgeſchloſſen.

Die Reichsbankſtelle hat ſich dem Vorgehen der hieſigen
Bankfirmen angeſchloſſen und wird hinfort ihre Geſchäftsräume
Sonnabends von 9 bis 2 Uhr ununterbrochen geöffnet, in den
weiteren Nachmittagsſtunden aber geſchloſſen halten.

Kommandowechſel. Dem Kommandeur der 8. Kavallerie-
Brigade, Generalmajor von Kröcher, iſt der erbetene Abſchied
bewilligt.

Das Feſtpiel „Auguſt Hermann Fraucke“ (Lebensbild in
7 Vorgängen von Rudolf Lorenz) wurde geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ von hieſigen Einwohnern und Studirenden zur Auf-
führung gebracht. Das Feſtſpiel giebt in ausführlicher Weiſe Haupt
ſzenen aus Franckes Leben wieder Verbannung aus Erfurt, Berufung
nach Halle-Glaucha, Franckes Liebesthätigkeit an Waiſen und Armen,
Entwickelung der Stiftungen und Franckes Lebensende. Es iſt eine
geſchickte Auswahl, wenn auch mitunter etwas langathmig. Herr
Rudolf Loren; gab die Titelrolle ſelbſt. Wenn ihm ein ſolcher
Charakter auch nicht beſonders gut liegt, ſo wußte er doch
der vorgenommenen Aufgabe gerecht zu werden, und war
beſonders in den letzten Szenen durchaus der große Mann mit
dem gütigen Herzen, als den wir uns Auguſt Hermann Francke vor
ſtellen. Er wurde trefflich unterſtützt beſonders von dem Darſteller
des Kantors Bude, dem des Predigers Freylinghauſen und der Dar
ſtellerin der Frau Magdalene Francke. Von den übrigen Mitwirkenden
fiel hauptſächlich der Darſteller des Schellenkönigs von Glaucha durch
ſein der Rolle gut angepaßtes Spiel auf, auch die Almoſen-
empfängerinnen auf der Diele des Pfarrhauſes hatten das Steife
des Dilettantismus abgeſtreift und wirkten lebenswahr. Die Waiſen
kinder wurden von Waiſenknaben und Mädchen der Franckeſchen
Stiftungen dargeſtellt. Die Szenengruppirung war durchaus nur zu
loben. Den Schluß bildete ein Epilog, den die Zeit am Denkmal
Franckes ſprach. Er gefiel ebenfalls ſehr gut. Wie uns mit-
getheilt wird, findet für Schüler der hieſtgen Schulen am Mittwoch
eine beſondere Vorſtellung ſtatt. Wir können den Beſuch empfehlen.

Die Sanitätskommiſſion ſetzte eine Jnſtruktion für die
Ausübung der Formalin Desinfektion feſt. Auch weibliche Perſonen
ſollen zur Ausübung unterwieſen und herangezogen werden. Der
ſtädtiſche Desinfektor wird eine Jnformationsreiſe nach Breslau unter
nahmen, wo dieſe Desinfektion im großen Maßſtabe eingeführt iſt.

Arbeitsnachweis für gebildete Frauen, ſo nennt ſich
eine Gruppe des neugegründeten Vereins für Frauen-
erwerb und Frauenbildung. Es wird uns von betheiligter
Seite dazu geſchrieben Die Vorſteherinnen dieſer Arbeitsgruppe
möchten vermitteln zwiſchen dem Bedürfniß nach Hilfe und Unter-
ſtützung von ſeiten einer gebildeten Frau, wie ſie die gut ſituirte
Frau oft braucht, und der gebildeten Arbeitnehmerin, die ihr
oft ſo ſchmales Einkommen zu vergrößern ſuchen muß.
Vielleicht iſt jetzt vor Beginn der Reiſezeit der richtige Zeitpunkt,
darauf hinzuweiſen, wie gern oft die Hausfrau ihren Mann auf die
Reiſe begleiten würde, wenn ſie ihre Kinder und ihren Haushalt
unter der Aufſicht einer gebildeten und erfahrenen Frau laſſen könnte.
Handarbeiten, Obſteinkochen, aber auch Vorleſen, Abſchreiben, Ueber
ſetzen könnte von ſolchen gebildeten Frauen in beſchränkten Ver
hältniſſen geſchehen. Sprechſtunde iſt für dieſe Abtheilung in den
Räumen des Vereins, an der Univerſität 6, jeden Freitag
von 56 Uhr anberaumt.

Beerdigung. Geſtern Mittag 19 Uhr wurde der am
18. Mai heimgegangene 81 jährige Rittergutsbeſitzer und Patronats
herr Anton Schmidt. zu Ramſin, wohnhaft allhier, beerdigt.
Viele Trauernde, darunter Mitglieder des Kirchenrathes, der Ge-
meindevertretung und des Schulvorſtandes und beide Lehrer zu Ramſin
gen dem ehrenwerthen Herrn das letzte Geleit. Die Gemeinde

damſin verliert in ihm einen großen Wohlthäter und treuen Verather.

Familienabend der Domgemeinde. Am Sonntag, den
27. d. Mts., Abends 8 Uhr wird aus Anlaß des 11. Stiftungsfeſtes
des Domjugendvereins ein Familienabend im Neuen Theater
abgehalten werden. Der Domkirchenchor wird dabei einige Geſänge
vortragen, Herr Domkantor Schmidt hat mehrere Vioinvorträge
in Ausſicht geſtellt, außerdem werden in gewohnter Weiſe von den
Mitgliedern des Jugendvereins einige Aufführungen dargedoten
endlich werden von den Predigern der Domzemeinde Anſprachen ge
halten werden. Der Eintriit iſt für Jedermann frei.

Die Klage der Gemeinde Wörmlitz gegen Herrn Ritter
gutsbeſitzer Georg Rudloff zu Wörmlitz wurde wegen Verſpätung bei
der K'agefriſt vom 1. Senat des Oberverwaltungsgerichtes abgewieſen.

Die Hildebrand' ſchen Mühlenwerke werden ihr Etabliſſe-
ment durch Schienenſtrang an die Halle-Hettſtedter Bahn
(Hafenbahn) anſchließen.

Der Weg von der Vergſchenke wach dem Birken-
wäldchen ſoll von jetzt ab an Sonntagen abgeſpertrt werden. Be
kanntlich iſt das Grundſtück, über welches der Weg führt, Privak-
beſitz. Da der Weg aber ſchon über 30 Jahre benutzt wird, ſo wird
andererſeits das ſogenannte Gewohnheitsrecht angeführt, welches eine
Freigabe des Weges verlangt.

Von der „Wolfsſchlucht“. Seit geſtein iſt die viel
begangene „Wolfsſchlucht“ wieder von dem zu Tage tretenden Waſſer
überfluthet. Es hilft nun nichts weiter, als die Waſſer an ihrem
h bei Ammendorf abzufanzgen und in die Eiſter
zu leiten.

Eine ſchwere Blutvergiftung zog ſich das 21 jährige
Dienſtmädchen Erneſtine Bretſchneider dadurch zu, daß ſie ſich beim
Reinigen von Meſſinggeſchirr mittels Schwefelſäure eine Verletzung
der linken Hand beibrachte letztere ſchwoll infolgedeſſen derart an,
daß eine Operation erforderlich wurde.

ührung.
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Die Vaarnadel in Kinderhaud. Als die 3jährige Martha
Piſble beim Spiel in der Stube vom Sopha herabkollerte, drang
ih. leider eine in der Hand gehaltene Haarnadel ſo tief ins rechte
Auge, daß die Entfernung der Nadel vom hinzugezogenen Arzte
bewirkt werden mußte; die Sehkraft des Auges erſcheint ſehr gefährdet.

uetſchung. Dem in einer hieſigen Großhandlung be
ſchäftigten Arbeiter Louis Richter fiel eine ſchwere Kiſte auf den
linken Fuß und zerquetſchte ihm zwei Zehen völlig.

Unfälle. Gelegentlich einer Zuſammenkunft im Vereinslokal
„Moritzburg“ glitt der 49 jährige Maurer Auguſt Krauſe bei einem
Gange nach dem Hofe aus und fiel nieder, wodurch er einen Bruch
der linken Knieſcheibe erlitt. In der elterlichen Wohnung fiel der
1 Jahr alte Arbeiterſohn Walter Schneider ein ſehr lebhaftes Kind

aus dem Bette und brach den linken Oberſchenkel.
Keiue Betriebdéſtörnng. Die Straßenbahnverwaltung theilt

uns mit, daß es ſich bei der geſtern gemeldeten kleinen Betriebs
ſtörung nicht um einen Wagen der Straßenbahn handelte.

Turchſchuittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoſfeln, vro Ctr. 2,30—3 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
wiereln, pro Ctr. 8 Mk. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
wiebeln, 1 Ltr. 15--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.

Blumentohl, pro St. 40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pro Mandel 15 bis Weißfſiſch, vro Pfd. 25—-30 Pfg.

25 Pfg. Butter, pro Stück 60—68 Pfg.Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rettige, pro Stück 5--10 Pfg. Eier, pro Mandel 80 Pfg.
Sellerie, pro Stück 10--30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 65 bis
Salat, grüner, 1 Stück 3--10 Pfg. 70 Pfg.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 60-75 Pfa. Hammelfleiſch, u. Pfd. 60 65 Pfa.
Spargel, ſchwach., pro Pfd. 40 Pfg. j Rindfleiſch, pro Pfd. 65--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,50 Mt. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hähnchen, pro Stück 2,00 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Halleſchen Stadttheater. Herr Direktor

Richards, welcher auf Einladung des Intendanten des Wie s
badener Hoftheaters, Kammerherrn v. Hülſen, den Feſtſpielen
daſelbſt beiwohnt, hat für die nächſte Saiſon die Wies-
badener Bearbeitung des „Oberon“ zur Aufführung
angenommen. Auf Veranlaſſung Sr. Maj. des Kaiſers iſt
ihm das geſammte Material, ſowie Skizzen der Deko
rationenund Koſtüme zur Verfügung geſtellt worden,ſo daß, wenn auch nicht die gleiche (die Wiesbadener IJnſzenirung er
forderte 75 000 Mk.), ſo doch die annähernde Wiedergabe der Wiesbadener
Infzenirung erreicht werden dürfie. Einen jungen, ſtimmbegabten
Tenor, Herrn Lucia Fiſcher vom Hoftheater in Karlsruhe, hat
Herr Direktor Richards auf mehrere Jahre für die Halleſche
Bühne verpflichtet derſelbe iſt bereits je für die Zeit nach Ab
lauf ſeines Halleſchen Vertrages an das Dresdener Hoftheater
engagirt worden. Kürzlich ſang auch Frl. Lucky, welche für
nächſte Spielzeit noch unſerer Bühne angehört, in Dresden die
„Pamina“ mit gutem Erfolg.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
N Meineweh, 18. Mai. (Bund der Landwirthe.) Jm

Schwarze'ſchen Gaſthofe hielten geſtern Abend die Ortsgrupyen
Meineweh, Prieſen, Thierbach, Quesnitz und Oberkaka eine Ver-
ſammlung unter Vorſitz des Gutsbeſitzers Schlegek ab. Zuerſt wurde
über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Auſtraliens und deren Zu
ſammenhang mit der deutſchen Land wirthſchaft geſprochen. Punkt 2
detraf die Tuberkuloſe beim Rindvieh und veren Ueber
tragung auf Menſch und Thier. Eine Uebertragung durch Vullen
ſei gänzlich ausgeſchloffen. Durch das Einathmen, durch die Mutter
milch verbreite obige Krankheit beſonders bei innerlich kranken,
namentlich lungenkranken Thieren. Es t ſich, das Kalb drei
Tage ſaugen zu laſſen, dann ſoll man ihm die Milch gekocht geben,
letzteres ſei auch dei der Schweinefütterung wichtig. Allerdings
macke es viel Umſtände. Dringend zu rathen iſt für Familien die
Anſchaffung eines ſogen. Milchkochers, manches Unheil iſt ſchon
durch Verabreichung ungekochter Milch namentlich an Kinder ent
ſtanden. Drittens wurde die Beſchaffung guten Zuchtviehes, be
ſonders das Halten von Gemeindebullen, warm empfohlen, zumal
die Landwirthſchaftskammer ein großes Entgegenkommen durch Leihen
des Kaufgeldes zeigt. Durch das Bullengeſetz können läſſige Ge
meinden gewiſſermaßen gezwungen werden. In Folge des häufigen
Seuchenauftretens unterblieb das Kören der Bullen im Vorjahre.
Es ſei ſtrengſte Pflicht der Körkommiſſion, nur wirklich gutes
Vieh zu kören. Viertens gab t Paſtor Marſch Aufſchluß
über den gegenwärtigen Stand der handlungen betreffs Anlage
des Telephons ſeitens der Spar und Darlehnskaſſe, deren Geſchäfte
ſich unter der ſachkundigen Leitung des Kaſſirers ſo erfreulich ent
wickelt haben, daß der Zinsfuß für Spareiniagen vom 1. Juli ab
wieder erhöht wird. Eine telephoniſche Verbindung mit Prieſen und
Quesnitz iſt in Ausſicht genommen. Außer noch folgenden ge-
ſchäſtlichen Purdignge beſchloß die Verſammlung, die Zuſammen
künfte auf den Donnerstag zu verklegen. Nächſte Verſammlung
findet am 8. Juli im Flache'ſchen Gaſthofe ſtatt.

Vemiſchtes,.
Wilde Jagd. Man meldet aus Köln: Bei einer geſtern

Vormittag ſtattgehabten Uebung des Deutzer Küraſſier-
Regiments wurden bei einer Schwadron 52 Pferde ſcheu,
3 zur giod hinein, Alles, was ſich ihnen in die Quere ſtellte,

errennend.
Pferdetrupp eine ſcharfe Biegung durch die Clever Straße machte,
ſtürzten acht Thiere, mehrere blieben infolge ſchwerer Ver
letzungen liegen. Während zum Schluß etwa 40 Pferde in die
Küraſſierkaſerne flohen, ſetzten ſechs Pferde die wilde Jagd nach dem
Vorort Kalk fort.

Eine merkwürdige Geſchichte wird aus Nizza gemeldet
Dort wurde ein Mann verhaftet, deſſen Beziehun zu einer
internationalen Spionin „Mathilde“ den franzöſiſchen Behörden auf
fielen. Gelegentlich dieſer Auslieferung begingen aber, wie die
Staatspolizei eruirte, drei franzöſiſche Generalſtabsoffiziere gewiſſe
Taktfehler, beſonders dadurch, daß ſie die bei dem Mann gefundenen
Papiere dritten Perſonen zeigten. Die drei Offiziere wurden durch
Entfernung aus dem Generalſtab beſtraft.
Die Mutter des von Bulgarien. Aus Belgrad

wird gemeldet: Auf die Nachricht, daß König Alexander ſich be
mühe, Königin Natalie mit König Milan zu verföhnen, und zu
dieſem Zweck im Sommer zu Natalie nach Paris gehe, ließ Natalie
aus Biarritz erklären, ſie werde ſich niemals mit Milan ausföhnen,
auch nie nach Serbien zurückkehren. Sie habe übrigens auch alle
Beziehungen zu ihrem Sohne vollſtändig abgebrochen.

Ein Streik von Henkern das iſt das Neueſte auf dieſem
Gebiete. Wie der Telegraph aus Canton in China meldet, haben
die Scharfrichter der Regierung angedroht, auch keinen einzigen Kopf
mehr abzuſchlagen, falls ihnen nicht eine Gehaltserhöhung gewährt
werde. Allerdings iſt die Bezahlung für die Hinrichtung in China
ſehr niedrig. Der Henker erhält pro Kopf nach unſerem Gelde etwa
eine Mark, was durch die Häufigkeit der Fälle ehedem einigermaßen
begreiflich wurde. Jetzt aber iſt das Geſchäft der Henker
ſchlechter geworden und dieſe beſtehen nun auf Verdoppelung
der bisherigen Bezahlung. Jn der Audienz jedoch, die
den Streikenden vor wenigen Tagen von einem hohen Beamten der
Hauptſtadt gewährt wurde, erklärte dieſer, daß er den Beſchwerde
führenden zwar keine Gehaltserhöhung gewähren könne, daß ſie ſich
aber auf eine baldige „allgemeine Wiederorrbeſſerung der Geſchäfte“
gefaßt machen dürfen. Bei dieſer tröſtenden Zuſicherung ließen
die Streik Den vorlauft

Ein Milchfuhrwerk wurde zertrümmert. Als der
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Vom Konitzer Morde. Die Unterſuchung in Sachen der
Mordaffäre kommt allem Anſchein nach dem Abſchluß immer
näher. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich ein Kriminal-
fall als Löſung ergeben, der lediglich durch die Art des Zuwerke-
gehens des Mörders und der vor ſeiner Entdeckung an ſeine Perſon
geknüpften Vermuthungen und erregten Debatten wegen Jntereſſe
beanſprucht.“

Ruſſiſche Juſtiz. Ein Aufſehen erregender Mordyrozeß iſtdieſer Tage in Penſa (Rußland) zum Abſchluß gelangt, zum vor

läufigen Abſchluß wenigſtens denn das ſeltſame U theil der Ge-
ſchworenen wird in der höheren Jnſtanz ſicher umgeſtoßen werden.
Es handelte ſich in dem Prozeß um ein blutiges. adſtoßendes
Familiendrama um eine erſchütternde Tragödie, die ſich
vor ſechs Jahren in Pen'a abſpielte. Damals wurden eines
Morgens die Wittwe des Generalleutnants Boldgrew und ihr
alter Diener ermordet aufgefunden. Der Verdacht, den
Mord an der greiſen Generalin begangen zu haben lenkte
ſich auf den Enkelfohn der Ermordeten, den illegitimen Sprößling
ihres Sohnes aus erſter Ehe, den Oberſten Talma. Auf Grund
ſchwer belaſtender, wenn auch nicht ganz überzeugender Beweiſe wurde
der junge Talma zu langjähriger Jwangsarbeit auf Sſachalin ver
urtheilt, wo er auch ſeine Strafe faſt fünf Jabre lang abbüßte. Die
Familie des Strä'lings behauptete jedoch, daß Talma unſchuldig ver
ürtheilt ſei, und betrieb mit großer Energie das Wiederaufnahme-
verfahren. Jm vorigen Jahre wurde der Verdacht der Thäter
ſchaft plötzlich auf einen gewiſſen Alexander Karpow gelenlt;
derſelbe hat ſpäter auch ſeine Schuld eingeſtanden, und es
wurden Anordnungen getroffen, den verurtheiiten Alexander Talma
aus Sſachalin zu holen doch iſt ſein gegenwärtiger Aufenthalt eben-
ſo in Dunkel gehüllt, wie die ganze myſteriöſe Affäre. Einige ſagen,
daß er in Odeſſa in Haft ſei, andere dagegen behaupten, daß er nach
Penſa gebracht worden ſei und daß er im Gefängniß der Entſcheidung
ſeines Schickſals harre. Wenn die Geſchworenen den Angeklagten
Karpow als den Mörder bezeichnet hätten, wäre die
Reviſion des Prozeſſes Talma die unausbleibliche
Folge geweſen. Jetzt ſteht die Sache aber anders. Die Geſchworenen
haben Alexander Karpow, trotz ſeines Geſtändniſſes, nur der
Hehlerei für ſchuldig erklärt, weil er die der ermordeten Generalin
geraubten Werthſachen bei Seite geſchafft habe, und Alexander Takma
bleibt in den Augen des Volkes nach wie vor der Mörder ſeiner
Großmutter. Wenn das Urtheil kaſſirt werden ſollte, woran kaum
zu zweifeln iſt, wird vielleicht eine neue Gerichtsverhandlung helles
Licht in das düſtere Dunkel bringen.

Wetterbericht vom 22. Mai 19600, 9 Uhr 12 Min. Vorm.

a 25 S2

Name der S 3S Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

S ſtation 2 sS S 4
Ah e

1Stornoway mäßig wolkig 9,402Blackſod S I3Shieids mäßig wolkig 12,804Seilly friſch wolkig 11,705 Zsle d'Aix leicht Dunſt 13,006 aris ſch wach heiter 13,90
7Vliſſingen ſchwach halbbedeckt] 13,72
8 Helder leicht halbbedeckt 13,909Chriſtianſund ſchwach wolfig 6,1010 Skudesnaes ſtürmiſch Regen 7,8011 Skagen friſch Regen 8,8012 Kopenhagen ſchwach bedeckt 9,4013 Karlſtad leicht wolkig 7,4014 Stockholm 7 e mäßig wolkenlos 11,8015Wisby 764,6 88W mäßig wolkenlos 1,

16 Haparanda 752,2 W ſehr leiht bedeckt 1,20

17Borkum 759,2 S W ſchwach bedeckt 13,80
18 Keitum 759,0 W ſjſchwach wolkig 13,40
19 Hamburg 761,41 80 keicht wolkenlos 15,1020 Swinemünde 764,4 880 ſchwach heiter 13,40
21 Rügenwalder

münde 765,41 80 leicht heiter 9,60
22 Neufahrwaſſer 761,9 8 ſchwach wolkenlos 12,30
23 Memel 766,9 880 leicht heiter 7,80
24 Münſter (Weſtf.) 7623 W ſehr leicht wolkenlos 5,40
25 Hannover 762,22 s nüäßig wolkenlos 15,20
26 Berlin 764,61 80 ſehr leicht wolkenlos 13,80
27 Chemnitz 765,4 080 ſehr leicht heiter 16,40
28 Breslau 767,1 80 ſchwach haldbedeckt 10,60
29NMetz 763,9 880 mäßig wolkig 9,9030 Frankfurt a. M. 765.81 80 ſjehr leicht wolkenlos 12,89
31 Karlsruhe 764,4 S ſchwach wolkenios 12,6032 München 766,1 windſia windſtilk wöokenlos 13,90

Hamburg, 22. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet liegt über Weſtrußland, ein tiefes Minimum breitet ſich über
dem nordweſtlichen Schottland aus. Jn Deutſchland bei ſchwachen
Südoſtwinden heiteres, trockenes, wärmeres Wetter. Jm Nordweſten
trübes Wetter mit auffriſchenden Sünweſtiwinden und Regenfällen,
im Oſten und Süden zunächſt noch heiteres Wetter wahrſcheinlich,

ziemlich warm. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 22. Mai.
Wetterbericht vom 22. Mai, Morgens 5 Uhr. Während

der hohe Druck ſich langſam vom Süden nach dem Südoſten
des Erdtheils verlagert, nähert ſich zugleich von Weſten her
eine in oſtnordöſtlicher Richtung ſortſchreitende Depreſſion, die
demnächſt bei weiterer Annäherung Regen und theilweiſe auch
Gewitter nach vorhergegangener Erwärmung bringen wird.
Zur Zeit herrſcht in Deutſchland vielfach ziemlich heiteres,
trockenes Wetter, die Nacht war noch immer recht kühl.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Mai. Etwas
wärmeres, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter mit Regenfällen. Stellenweife Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 22. Mai. Die Wiederaufnahme des Betriebes

der Großen Berliner Straßenbahn begann heute
Morgen zunächſt in beſchränktem Umfange. Techniſche und
andere Erwägungen waren hierfür geltend. Von Mittags 12 Uhr
ab wurde der Betrieb in vollem Umfange aufgenommen.

Stolp i. P., 22. Mai. Geſtern Abend kam es hier aus
Anlaß der polizeilichen Feſtnahme eines Betrunkenen zu Ruhe-ſtörungen, welche ſchließlich zur S einer großen
Anzahl Menſchen auf dem Marktplatze und den umliegenden
Straßen führte und das Eingreifen des Militärs nöthig machte.
Um Mitternacht war die Ruhe wieder hergeſtellt.

München, 22. Mai. Auswärtige Blättermeldungen über
es eine gefahrdrohende Verſchlimmerung im Befinden des

Königs Otto find durchaus unbegründet.

m

die Abſatzverhältniſſe geſtalten ſich, ganz abgeſehen von den ſchl

Wien, 22. Mai. Der Erzherzog Friedrich ſamm
Gemahlin und zwei Töchtern reiſt heute unter dem Jncognitt
eines Herzogs von Friedek zur Weltausſtelkung nach
Paris ab.

Moskau, 22. Mai. Bei Michailow der Pawelezer Bahn
ſtrecke entgleiſte ein Laſtzug. 3 Waggons wurden zertrümmert,
vier Kondukterre getödtet und das übrige Zugperſonal mehr
oder weniger verletzt.

London, 22. Mai. Der Herichterſtakter der „Dail
Chronicle“ in Kroonſtad meldet: General De Wet ſpreche ſi
für Waffenſtreckung aus der Oberkommandant Botha rathe
dagegen zum Widerſtand. Die „Morning Poſt“ berichtet aus
Kroonſtad vom 20. d. M. Die Buren verlaſſen Harryſmith
und wenden ſich nach Norden. Es geht das Gerücht, daß der
van Reenen-Paß frei ſei und daß der Votha-Paß von wenigen
Buren vertheidigt würde.

London, 22. Mai. Das Kolonialamt iſt ſeit einigen
Tagen ohne Nachrichten von dem Gouverneur von Kumaſſi.

London, 22. Mai. Nach Erkundigungen der „Times“
beſtätigt ſich die Nachricht in keiner Weiſe, daß die Regierung
von Präſident Krüger ein Telegramm mit der Bitte um Frieden
erhalten habe.

Loudon, 22. Mai. „Daily-Expreß“ meldet aus Lourengo
Marquez vom 21. Mai: Die Buren beginnen Pretorig
u verlaſſen; die Frauen und Kinder werden mit
er Eiſenbahn nach Machadodorp geſandt, welches auf dem

Wege nach Lydenburg liegt, wo die Buren ein Lager aufzu
ſchlagen gedenken.

Börſen- und Handelstheil.
Coursdericht der Sankürmen zu Halle 4.

rè L.

DividendeBörſe vom 22. Mai 1900. a J Coursuotiz
0

Halleſche conw. 3 Stadr Anleihe von 1882 Alle 91,500
Halleſche Theater Anleibe von 1884 J 390,75Halleſche 31 Stadrt- Anleibe von 1886. S S 3 J 91506Halleſche 3329 StadtAnleibe von 1392. S 3 31,50t3 G
Hall ſche 4 Stad Anleihe 4 99,80bzAtener 32 Stadt-Anteio: SEriurter 31 St a t-Anleihe S S 3 90.25bz.Erfurrer 4 o Stadt Anleihe von 1900. 16056Halberſtädter 31 Stadt-Anleide von 1890. 393,5060Raumburger 32 StadtAnleihe 3 90 008Zandſchaft liche R CenrralBfandbrieie aSächſiſche 4 landſchaftliche Pfanddriefe e S 4Sächſſche 3 landſchaftt. Pfandbriefe a S
Sächfiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 3Sächſiſche W r v S S z 9t 0089Halle Hettſtedter J Ed. Obl. S S 2Halleſche Straßenbahn 4 9 Ob S 4 94 00bz. B
Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Oblk. 16
e e wer e r e h 4Knappfchaftsverufsge oſſenſchaft o Anleihe un

tündbar bis t Couag. Wert es S c 9850B
Unſtrur-Regui. 31 Obligat. [Bretl.-Redra) S S 2 SBernvurger 43 Maſchinenfab. Obk. rückz. 109 7 S 4 100,006Cröllwetzer Pavierfadrit. 4 Hupotd.Anieide S S 4 99,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüctz. init 162 t v. habrit Maſchine: F. Zimmermann os A.B., 4 9 Thyeilſchuldv. rückz. mit 103 S S 4 995 008
Körbisdorf Zuckerfabrik, S Hopotheten Anleihe 6 4 33,00Bv
Walkdaner Braunkablen 420 rückz. 102 S 4
Sächſiſch To. Brauntodl.-Verw. 40 Schuldv. S 4 99,25 v
Werſchen Weißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1899. S S 4 S

42 Schuldv. v. 1898 4 4Zeitzer Paruff. u. Sol rölfabrik 420 Schuld verſch.

unkündbar bis 1904 S 3383Halleſche BantpereinActien 18898 7 e 4 150,00
Spax und VorſchußhankAcrien 1sos

Esnnerner e z 4Crölwitzer PapterfabrikAcrierDürſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 189- 4 69,00
Eikendurger KattunMaunfacturActien 1898 99 12 4 ad
FetdſchlößchenBrauererActien s 4 mSlauziger Zuckerfabrik Aerien 1898/99 9 4 SHalle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. gar. 32 189899 z 4 3,00
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1998,9 4 110.00
al eſche MaſchinenfabridAerienf 1898 2 4Halleſche StraßenhahnActierr 1898 13 4 77,00B
Halleſche PortlandCementfab. Akt. 1898 1 4Hildebrand' ſche MüihlenwerteKetien 1898,99 1z 4 S
Kördisdorter JuckerfabrikActien 1898/99 8 4Kyffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4 17200B
Landsberger MalzfabrikAetien 1897/98 12 4Naumdurger VraunkablenActien 1o88 18 4 225 008
Niemberger MatzfabrikActien 188899 10 167,008
Nienburger Schloßmälzeret Aktien t*97/98 8 4 132.009
PackbojsActien 1898 4 4Riebeckiche Montanwerke-Aetien t898 99 12 4 217 006
Sächſ. Thür. BranntodlenSt.Aetien F. 1898 7 4 153,008
Sächſ. Thür. BraunkotzlenSt.Pr.Actien isos 7 4 1532008Waldauer BramtkohlenActien ;898 s 8 4 2 „5Obz. G
WerjchenWeißenfelfſer BrauntodlenActien 1898 18 4 0,006
Zeitzer MafchinenfabrikActien (Schaede] 1888/89 4Zape Varaffin uns SolarölfabrikAetien. 1888 7 4 143,00 6
guckerruffinerie Halle Aetien 1898/09 48 4 128,000
JruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. o.Ha. Conſolid. Pfännerſchafts- Kuxe 1808 2 2500060

Die Kourſe der mit bezeichneten Papkere verſteden ſich in Mark für ein Std.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Allgemeines.
Halle a. S., 22. Mai. Ungariſche ſtenerfreie 4 proz.

StaatsReutenRuleihe von 1900. Zeichnungen auf den morgen,
Mittwoch, 23. Mai zur Subſkription gelangenden Theilbetrag von
70 Millionen Kronen werden außer bei den von uns in der Sonntag
Nummer bekannt gegebenen Berliner Stellen auch von nachſtehenden

Halleſchen Bankbäuſern koſtenfrei entgegengenommen
Herm. Arnhold Co., D. H. Apelt K&Sohn, B. J. Baer,
Frenkel K Poetſch, Ernſt Haafſengier Co., Halle-ſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co—,
H. F. Lehmann, Paul Schauſeil Co., Spar K Vor-
ſchußdank und Reinh. Steckner.

Branunkohlenwerk Golpa- Jeßnitz (A.-G.). Der Geſchäfts
bericht vom 1. April 1899 bis 31. März 1900 hebt hervor „Das abgelaufene Geſchäftsjahr, mit welchem ein Jahrfunft normalen Betriebes ſeit

Fertigſtellung der erſimals beſchloſſenen Gruben- und Briketanlage
vergangen iſt, liefert ein erfreuliches Bild weiterer Entwickelung

unſeres Werkes in aufſteigender Linie Es erhöhten ſich ſowoßl das
Förderquantum als auch die Briketproduktion nicht unweſentlich iſheg

und böhmiſchen Kohlenarbeiterausſtänden, aus denen wir nennens-
werthe Vortheile nicht zogen, bei lebhafter Nachfrage und erhöhten
Preiſen für Rohkohlen und Brikete günſtiger. Die Briketproduktion
pro 1899/1900 betrug 623 396 Centner. Der Bahnverſandt an Ro
kohle bezifferte ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr auf 10 439 Doppel
waggons oder 34,11 gegen 28,67 ZehnTonnenWagen pro Arbeits
tag 1898,99. Nach Abzug der Abſchreibungen und allgemeinen Un
koſten ermöglicht der Reingewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres bei
Kürzung der ſtatutenmäßigen Beträge für den Reſervefonds und die
Tantièmen und unter Zurechnung des vorjährigen Vortrages eine
104 ige Dividende auf das Aktienkapital, bei einem Vortrage
von 25 487,16 auf neue Rechnung. Die darüber zu beſtimmende
Generalverſammlung findet am 26. Mai, Nachmittags 4 Uhr im
Geſchäftskokale Halle a. S., gr. Märkerſtr. 8, I, ſtatt.

Der Saatenſtand war in Preußen nach den um
die Mitte dieſes Monats angeſtellten Erhebungen nicht
günſtig. Das andauernde, mit ſtarken Nord und Oſtwinden
verbundene und meiſt kalte Wetter hat eine gedeihliche Ent-
wickelung der an ſich ſchon ſchwachen Winterſaaten unmöglich
gemacht, und der ſtarke Froſt, der in den Tagen vom 10. bis
15. Mai eintrat, hat der Sommerung, den Früh

do.
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Produktenbörſe.
Berlin, 22. Mai.

Weizen Mai Juli 154,75, September 157,50
Roggen Mai 15275, Juli 149,50, September 148,25

a fer Mai 13800 Juli 134,25 Sept.
ais, amerik. Mixed loko 115,50 C niedrigſt., 116,50 c höchſt.

Rüböl Mai Oktober 60,70
Spiritus 100 70er loko 49,80

Viehmärkte.
Kölu, 21. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 885

Ochſen, 521 Kalben (Färſen) und Kühe, 98 Bullen, 2272 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 68, b. 62—64, e. 57
bis 59, ä. 5254 Kalben (Färſen) und Kühe a. 61, b. 56-57,e. 93—54, 4. 50- 52, c. 44-46 Bullen: a. 60, d. 56-—57
e. 53- 54 Ziemlich lebhaftes Geſchäft. Ia Ochſen ſehr geſucht.
Jn geringerer Qualität wird Ueberſtand bleiben. Schweine: a. 47,
b. 44--45, e. 42--43, d. 40--42 C. Bei langſamem Geſchäftsgang
etwas Uederſtand. Stierhäute 64—-66 Kuh- und Rinderhäute
72--74 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 34 bis
86 4. 40 44 kg 78--80 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere
72--74 leite 63-—65 Kalbfelle mit Kopf 93 95 ohne
Kopf 99 101 Fett 38-10 das Kilo.

Hamburg, 19. Mai. Schweinemarkt vom 12. bis
189. Mai. Zutrieb 7550 Stück vom Jnlande. Schlußpreiſe für
50 kg Ledendgewicht: Beſte ſchwere reine Schweine 44 C. bei
20 Abzug. Schwere Mittelwaare 44 C. bei 22 Abzug, gute
leichte do. 45-451 bei 22 Ahzug, geringere do. 43 45
bei 24 Adzug, Sauen nach Qualität 38 40 bei ſchwankendem
Abzug. Handel vorübergehend flau, ſonſt flott.

Hamburg, 21. Mai. Bericht der Rotirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1413
Rinder und 1144 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
885 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 528 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig, Pommern, Weſtpreußen und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahren-
feld, Flensburg und Apenrade zugeführt.
m v wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
alg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 59-61 Junge fette Kühe 57——60 Aeltere
fette Kühe 50-54 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 49--55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59—63 für II. Qualität
54- 59 für III. Qualität 47——52

Der Handel an dem heutigen mit recht guten Thieren beſchickten
Rindermarkte wickelte ſich etwas reger ab als in der Woche zuvor,
ſodaß die Preiſe namentlich in beſſeren Qualitäten eine kleine
Steigerung erfuhren. Bullen, die verhältnißmäßig zahlreich ver
treten waren, wurden vernachläſſigt.

Der Handel am Hammelmarkt, der nur ſchwach beſchickt war,
verlief auch ein wenig reger, aber ohne Preisſteigerung.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1319 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 300 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, 30 Schafe.

Dresden, 21. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 331 Stück. I. Oeſterreicher Lebendgewicht
32--35, Schlachtgew. 59--62; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—35, Schlacht

59-62; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31, Schlachtgew. 55-—58; 4. eigen hen junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 26--28, Schlachtgew. 51- 54; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 49. Bullen 235 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—-35, Schlachtgewicht 58--61

53 9
Kalben und

r Kühe

Schlachtgewicht

Schlachtgew.
Schlachtgewicht

für 50 Kg.

2. mäßig gen, fung unmähig hen ſine. und a

47, Schlachtgew. 66 71 2.
Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 62—-65 3.
kälber Lebendgewicht fehlen,

Geſchäftsgang: mittel.
jüngere Maſthammel Lebendgewicht 31-33,

62 3.ſchafe) Schlachtg

2200 Stück.
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 36-38,
Schlachtgew. 47--49; 2. fleiſchige Lebendgew. 34-36, Schlachtgew.
45--47; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 30—33,

Lebendgewicht 36--38,
Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark

Bullen 38, Kalben und

40--44; 4.

eühe s Stück. 1.

45.

gen. (Freſſer) fehlen.
Maſtlämmer und

Schlachtgewicht 63 65; 2. ältere
60 mäßig genährte Hammel

Vollfleiſchige

47--49.

n. Lebendgewicht

Fettſchweine

Ueberſtänder: Ochſen 12,
Kühe 10, Schafe 15, Schweine 33 Stück.

Schlachtw. Lebendgew. 31-—34, Schlachtgew. 58—-60; 2. vo
höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28—

Schlachtgew. 54—57 3. ält. ausgem. Küde und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht
50--53; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 48 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,

Geſchäftsgang: langſam.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43

mitt. Maſt- und gute Saugkälber

Schlachtgewicht 54--61;

ut gen. ält. Lebendgew. 28—31, Schlachtgew.
fehlen, Schlachtgew. 50.

vollfl. ausgem. Kalben höchſten
vollfl. aus-

Kälber 519 Stck.

ger mee Saug-
ält. ger.

Schafe 1092 Stck.

Maſthammel Schlachtgewicht

der
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echt 55--59. Geſchäftsgang: langſam. Schweine

feineren Raſſen
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Cages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammern.

RNotirungs Stelle.
21. Mai 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150 150 126--140 1 1Mittelmark, Prignitz 145--160 139 154 136--150 133--156
Neumarit 140--155 145 150 140--150 125--150
Lauſitz 152 155 142 153 135--140 140--150
Magdeburg 141 145 144-153 142--170 138--153
Altmark 142 157 142 150 138--145 135--145Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--153 143 157 140 152 140 155

do. weſtl. d. Mulde 140 152 140 158 130 150 140 150
Erfurt 143 155 140--162 140--170 140 155
Stettin (Bezirk) 148--151 146--149 130--134 136--140
Anklam (Platz) 149 146 130 130Greifswald (Platz) 148 146 132Danzig 152 156 142-143 130--133 1273 130
Thorn 147--152 136 140 o 125 130Königsberg i. Pr. S S S 128d rrdurg 145 145 130 132yck 1428 132- 1372 112- 12738 132x
Allenſtein 148 S a SBreslau 133 150 146--149 134--144 131--133
Brieg 142--148 142 148 130 142 130 136
Namskau S 142 147 140 126 131Trebnitz 140--148 130 150 130--145 120 135
Löwenberg 150 155 145--150 c 121 126Poſen 138 151 142--145 116--130 128--134
Bromberg 144--153 140 143 126 128-- 136
Kempen 136 142 128--134 126 132 126 132Wongrowitz 148--151 137-140 c 123 128
Neumünſter 159--155 147--155 140 155 140--150
Kiel 152--155 148 152 148 150 145-- 150
Flensburg 150--155 145-- 155 140 160 130 140
Norderdithmarſchen 150 150 140--150
Stadt 9 u 7 I atteng z I. 450 1.Sta g. p. g. v. l. g. p. l. g. p.Berlin 154 151 n 147Stettin t 151 149 132 136Königsberg i. Pr. 142 139 132 128Breslau 151 149 145 132Pofen 151 142 130 134Reuß 162 149 7 148Hannover 154 153 e

Juli 10,75.

167 153154 154
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 21. Mai am 19. Mai
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. 177,50 177,00

Chicago Mai 65/, Cts. 164,50 164,75

1414
145

Mannheim
Hamburg

Liverpool 3 Juli Börſe geſchl. 169,50Odeſſa Z. llbeto &7 Kop. 167,25 16640
Riga 93 172,775 172Zn Paris Mai 19,75 Fes. 160,75 100,75

Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 613 Cts 154,75 154,75
Odeſſa v v 76 Kop. 152,50 151,25
Riga 2 2 7 151,50 151,50Amſterdam nach Köln Oktob. 132 hl. fl. 145,75 145,00
Newyork nach Berlin Mais Mai 429, Cts. 109,00 109,25

Rew-York, 21. Mai, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
eſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Bauw
e Preis in NewYork 9 9 Lieferung Juni 9,18

(9,32), Lieferung Auguſt 8,79 (8,99), in New Orleans P
Petroleum Stand white in New-Hork 8.45 (8,60),

in Philadelphia 8,40 (8,55), Rafined (in Caſes) 9,75 (9,90), Credit
Balances at DOil City 137 (140), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,35), Rohe Brothers 7,55 (7,60), Mais perMai 41x (422 Juli 42 (48 Septbr. 425 (437
Weizen rother Winterweizen loco 802 (805 Weizen ver
Mai 71 (718), per Juli 72 (725 per Septbr. 72 (73X),

Die
wol

per Dezbr. Getreidefracht nach Liverpool 31 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 79 q, (727), Ai Ar. C eruni 6,60 (655), ver Auguſt 670 (665), Mehl. Spring

heat clears 2,65 (2,65), Zu cher 32 (391 Zinn 29,75 29 00),
Kupfer 16,75 (16,75).

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Börſe von Berlin vom 22. Mai.
Der April-Ausweis der Harpener Bergbaugeſellſchaft ver

anlaßte bei Beginn des heutigen Verkehrs eine Erhöhung
der Bergwerksaktien, auch Hüttenaktien beſſerten ſich. Jm
Uebrigen herrſchte eine große Geſchäftsunluſt, die Umſätze
blieben gering. Jn Rückwirkung hierfür fielen im weiteren
Verlaufe auch die Kurſe des Montan- Marktes wieder ab. Von

Jtaliener ſchwächer auf die innerpolitiſchen Zuſtände.
on Bahnen Transvaal, Südbahn beſſer, angeblich in Er-

Ultimo -Geldwartung ruſſiſcher GetreideDransporte.
5 Proz. Privatdiskont 44 Proz.

ca.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 22. Mai 1900.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
(Eig. Drahtbericht.)

Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brodraffinade I. 25,50.
do. II. 25,25.Gem. Raffinade mit Faß 25,50 —25,75.

Gem. Melis J. mit Faß 2475.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Mai 10,62G, 10,65B. per Aug. 10,87xG, 10,90B.
per Juni 10,67x, 10,726G. per Okt. Dez. 9,62xG, 9,67xB.
per Juli 10,77xG, 10,82xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 22. Mai 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prod i

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: geſchäftslo?.

Tendenz: feſt.

Mai 10,69. Aug. 10,85.
Juni 10,67 Okt. 9,67. Tendenz: ruhig.Dez. 9,65.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. VerKkaur von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, ver-
zinsliehe Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1299 Diwidende 1898 18998 Mexil. Anleihe 1899 6 98.50b Breslauer Wechſel-Bank 6 6 105,00bz. G Eirenburger Kattun. z 1 86,50 b. G Sangerhäuſer Maſchinen. 222222 306,00 b. G
Coursn otirun en Oeſterr. Gold Reute 4 97,60b Darmſtädter Bank 8 7 138,10 v G Maſch.Akt. 9 77863 Schimiſch. Portk.-Cem. Akt. 10 14 132,00bz.9 do. Papier-Rente. 4 Defſauer Landesbank 7 123,9065 (ſenkirchen Bergwerk 10 110 17.0065 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 324006 v

do. SilberRente 4 96. Ob Deutſche Bank o 11 198.5063 Gerresheimer Glashütte. 6 6 (1138,00bz S do. do. t. Pr. 18 27 334,0065. B
der Berliner Börſe vom 22. Mai Port. Staats-Anl. 89—89 r. 37,406. do. Genoſſenſchaſtsbank 6 112,2563.GGeſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 141,00 bz. G Schuckert 14 15 212,50b

2 Kumän. amort. 5 92,90 b. G Dis ontoCommandit 10 (10 18228830 Glauziger Zuckerfabrik. 62 9 132 1063 G Stemens-Glasinduſtr. 15 17 2440065Uhr Nachmittags. o. do. 1891 4 80,25bz. G Dresdner Bank. 9 9 1154 8085 Große Berl. Pferdeb. 8 10'/2232,006. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 11727555 G
2 Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 499,205. do. BVankPerein. 7 8 11860063.5 Halleſche Maſchinen t t Stokderger ZinkAtt. 5 5 1114 75 G

Swed. e e 37 r e 3 Z. 11872 J e t 8 127 330 e m d war 29 18 4837236z o. o. 2 20 amb. Comm. u. Disk.Bk. 2111 Hamburger ahrt. udenburger Maſchinen 2.Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pſobr. i8790 Leipziger Bank. s 10 168,50 t. Harpener Bergbhau. 9 115 h Thale Eiſenhütten 3 10, 13000
Serbiſche Gold Pfobr. 526.2565 do. Creditanſtalt 10 10 1193,9063. G Hartmann, Sächf. MeF. 7 7 11 bz. G Thüringer Salinen 1* 12 73,5063 B

Zinsfuß do. Rente 1884 82880 Leipz. Spar u. Creditbank 7 119. 80 Hibernia Shamerod. 12 112 22 Weſteregeln Alkali 15 212.906Deutſche ReichsAnk. b. 1905 3 e 95,00 Ungar. Gold Rente 1000er 4 „806; G Magdebg. Privatbank G 2 6 109,606. G Mühlen. 15 13*/2190,2 G Malzerei Wrede 5' e 6 73 t
do. do. Je 95.006 do. do. 500er 4 97,306 Mitteldeutſche Creditbank. 6 112.6063. G Huldſchinsky 12 [12 135323 Jeitzer Maſchinen 20 20 76,502 Gdo. do. 3 85.906 do. do. 100 4 97,40 G Nationalbank f. Deutſchland 82 82 138.00 G Aſcherslebener Kalk 10 10 148,25b3 G

Preuß. Conj. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 27 11 225 00 Körbiedorfer Zuckerfabrik 6 8 120256kunk. bis 1805) 908 Preuß. BodenCredit 7 I 8,00 e. G Laurahütte 152 15 262Preuß. Conſ. Anleihe J 838 Eiſenb S Akti do. Centr.-BodenCr... G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 207,00b5 B Wechſel-Courſe.do. do. s6 o G iſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.-B. (Spielh.). 6/2 62 134.60 G Leopold haller chem. Fabr. 5 18883 9Hamb. Staats Rente. 3 e 9 8638 do. do. (Hübner) volle 2117,0063. G Luiſe Tkefban konv. 0 0 6, b. Privatdiskont 43
A Sie el rldſchene Z. D Dividende 1898 1899 Lage vent 857 1977 238 ger engere suß. Staatsſchuldſcheine 2 2138, rodeutj er e 112 Schweiz 100 Fr. t 80.75 b Bſche Rente. 33830 s 238706 Swaffbauſ. BankVerein 1[8.566 S Sberſcht. Eiſenb. Bedarf 137 ger Vuag eLandſchaftl. Central. a 92,9063. DortmundGronau St.- Pr. 8 1173,7563 Schleſiſcher BankVerein 7 7 146.,00 G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 13 163 9065 Petersb. 100 Nbl. z. 215 506b3do do. 362 908 Dubec Buchen 148 Jhontr Boutt. Lit. A.. 414 11 4392 Amſterdam 100 G. ig. 1659.008Landſchaſt d. Prov. Sachſen 4 o MarienburgMlawka 2 i 75300b G Riebeck Montanwerke. 12 12 16,20 Belg. Plätz 190 Fr. k. 81,25 z Bdo. do. 3' e 92,256 do. do. St. Pr. Roſitzer Braunkohlen. 13 143 2915065. G Lond. i Liore Stert. Tage t. 2547do do. 3 82,306 Oſtpreußiſche Südbahn 3 (09055055 Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerf. 12* 13 165-00 Zond. 18ivreeſerl. Monate ig. 20,3165Halleſche Stadtanlelhe. do. do. t. Pr Sächſ.Thür. Braunk. 7 8 1152.25b Paris 109 Fr. ki. 81,35 bz. BHamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 do. et Pr. 7 8 1152.25 t Wien 100 Kr.. t. 34.40b3S (unk. bis 19000o0 4 099,906 Oeſterreich. Südbahn 26106 Dividende 1998 1899S Hamburger Hyp.Bank Warſchau Wiener 24 Berl.-Böhm. Brauh. 21 141 229,2563. GCan u n 3 92.00 a i e ienais u.. So uicyeiß z z 3335838 e ez n. BodenCre tal. Meridionalbahn 5 s o. auerei Schulthei Gan er e 95066 en C a nen t Schluß Conrfe.n. Boden Cre urembg. Pr. Hur. s A. G. f. Anilinfabr.(unk. bis 1904) 3 32,506 G Schwelze: Cenrralsahn 7 n gen. Liete 15 15 245,50t3 G Tendenz: matt9 4 91756z G Inhaier gedien. fricin s 13 v ende doh 90,75e o. inionbahn 41 7 Berl. tr. aßenbahn 7 n. Goldrente wo uſchtiehraderAnsländiſche Fonds. Canada Paciſie 4 3/40 Herl- Elektricitäts-Werte. (13 [13 251. ZSZtaliener 94,60 Elbethal

Rorthern Pacifie 4 4 76, 1063. Schwartzkopff 2 238,50b3 G Spanier 73,00 Gatthardbahn 141 90Zinsfuß z 15 re Fiſhee t e r 23 125 69rgeut. Anleihe tsmarckhütte eſterre e Evedit-Aklien. arſchauWien 7i le et Z12 7004 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 15 16* a 250,1063 Disconto-Commandit. 184,75 Nordd. Llopd 124,75
Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 33 506 6 Buderus Eiſenwerke 6 6 20.106z G Deutſche Bank.. e 197.10 Hamb. Packet e 126.50do. Monopol Anleihe Dividende 1898 1890 Buckauer Chem. Fabrik. O 399,4003. G BHerliner Handelsgeſellſchaſt. 157,10 Bochumer Gußſtahl t 248,50

mit lfd. Cps. 45,706 G Berliner HandelsGeſ. 9 9 158.00 b e Papier 24. 18 G Dresdner Banr e 154 25 Dort Union St.-Pr. 120 50do. Gold Anl. v. 1890 Seriner van 7 117470 u Zenenbanmn /2 149,59 G Darmſtädter Bank 133,10 L2anrahütte tet 258 009mit lfd. Cps. 40,206. Vörſen Handels Verein 6 itthtge r conv. i J re r e 1337 Kohlen 337 28ſche e 1 m er Union Dort an Hibernia 5,2Jtalieniſche Rente 4 94,60bz G Breslauer Disk.-Bank. 7 /2 7 116.25b G EgeſtorffSalzwerke 6 62 145,25 G Marienburger 79, Gelſenkirche n 215,25

in den aparteſten Formen und geſchmackvollſten Garnituren in unerreicht g

SchneiderMarkt 23
Part. und I. Etage.

Fernſprecher 2295.

Jnh.: Albert Steg mann.
Grösstes Specialhaus Für Damen e rate ar

zu ſehr billigen Preiſen.

Markt 23
Part. und I. Etage.

Feruſprecher 2295

e

mee



Direktion: Rich. Hubert.
Uener Spielplan!
Die drei Daring's, Bravour

Equilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden

Leitern. Mr. Rodans und Miss
Claire, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Jörgensen, Mimiker und
Charakieriſtiker. (Bismarck's Lebens
lauf.) hessrs Brooks undHuwncean, Or iginai Neger Excentriker.

DießMNordſterne, deutſche Tanzſänge rin.

m Mr. FPrank Hermance, derſingende und n ude „Auguſt“.Die G ſchwi

Anlbnaceh, Wiener Geſangs-Düet tiſten.Herr u x ad er Orig inal
Geſan ind C har a ter Hu mo riſt.Ines s G rre nbhanm's „Amerifaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen lebenden i

hoto
graphien. (Neue Bilder

(Seuſation tell (6390Beginn 8 ihr. Ende gegen 1 1 Uhr.

S m e Sn 53 Feſ)
o

e

J Jh S 8Inſerordenilihet Erfolg

des gänzlich uenen Spielplans.,
Leoniä, Ventriloquiſt. Carrrs und

ovrIa, excentr. Akrobaten. Pauli,
Vallettparodiſt. Olinkn's „Ediſouv-
graph“. Paul u. Clara Marks,
Duettiſten. Belachini und ſeinDiener Zauberparodiſten. Adol
Spahn, Humoriſt. Hunbertus,Czikospfeifer u. Jmitator. Agathe
Vernon, Soubtette.

eng GarteuGoncert.
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 23. Mai 1900.Leipzig (Neues Theater): Fauſt (II. Theil).
Leipzig (Altes Theater): Comteſſe Guckerl.
Vorher: Unter vier Augen.

BNiüensteochkt.
Gaſthof zum deutſchen Kaiſer.

Zum

Himmelfahrts Ball
(Muſik: Eisleber Stadtkapelle)

ladel freundlichſt ein E. Dörge.

Weinhandlung und
Weinſtuben

„Zur angenehmen Moſelſäure“

Max Hormanu,12 Leipzigerſtraße 12.
Eingang Kleiner Sandberg.

Täglich friſche

Maibowle
auch außer dem Hanfe. 7473

Anfertigung von künstl. Gebissen, aueh

ohne P—Iatten, in Gold, Kautschuk ete.
Umarbeitungen, Keparaturen. Plomben
spec. Gold ete. a wsexisotoodg
soliden Preisen,Aclolf Bothe,
An der Aniversität 3, part.,früher hei Pror. Hollaender.

Sprechstunden 9-—5 Uhr.

Zur Anfertigung eleganter (7360
HerreuGarderobe nach Maaß

empfiehlt ſich E. Ia.
Merſeburger Straße 94.

W Tadelloſer Sitz, billigſte
Preife, prompte Bedienung. Repara-
turen ſchnellſtens.

Kurbelſtiterei,
Applicakion, Durchbrnch, Soulachirnng werden
auf Kleider, Portièren u. ſ. w. angefertigt.
Wilhelmſtraße 7. Gartenhaus, 2 2 Tr.

rveg Fl. geübte Plätterin
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften in
und außer dem Hauſe [7495

Frau Clara Freyberg,
Kl. Märkerſtraße Nr. 3, Hof 1 Tr.

Stranßfedern färbt, wäſcht u. kräuſelt
S. Bothmer, Parkſtr., 24.

Solicle Teppiche,
Läuferstoffe. Reisedechken,

KKameelhaavrdecken,
a s 2200-28-50.verſend. billigſt Skizzen u. Preisl. frei

Vers. Gesch.
Iraul Thum, Chemnitz.
Meyers Conv, Iexkron 46 Mk.
ſtatt 170 Mk. r erkäufl. (vorletzte) t
17 eleg. Bände, ſehr gut gehalt., compl.fel I 300 poſil Merſeburg.

Walhalla Theater.

541P ä und a u e 8 S

In der
Pariser Welt-Ausstellung,

h h e h h e e e S

S

S
a

s
31

verka zuke de Vvorge

a
r 4

üchkten Saison halber be

J I r

5 c
v 5

ſalle a. S. Zehllerstrasse 16, vart, u. l. Etg.

deutend unter Preis.

wer e h den en hr rJ W a e d

4 8 d

Checkbücher.
Aktien und Schuldverschreibungen.

S Weohselformulare. S 9

J e
F h Buchdruckerei Otto Thiele

4 Halle a. S.a a a 2 Leipzigerstrasse 87. a a a 2
Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

W v

22 W W 5

Alte Promenade 23
Küche c. zu vermiethen und 1. Olktober,

e von 4--5. Uhr Nachmittag.

n
iſt die I. Etage, beſtehend aus 9 Zimmern
nebſt Thurmzimmer, Badeeinrichtung,

auf Wunſch auch früher, zu be
450)0

Wir ſuchen ſofort für Halle a. S. in
verkehrsreichſter Gegend eine beſſere
Cigarren- oder Weinhandlungs-
Firma, welche eine Filiale unſeres

Rennſport un
übernehmen würde.

Breslauer Sport-Haus,

E. Mitschie Co.,
BRreslau, Schweidnitzerſtraße 21.

Offene und geſnchte
Stellen.

Feldverwalter gesucht
für Rübenwirthſchaft hieſiger Gegend,
geeiguet für jing. Landwirth. 7459

Hoſverwalter gesueht,
für größere Wirthſchaft der Provinz,
eeignet f. älteren Landwirth. Meld.
ofort mündl. oder ſchriftl. BReau,

Halle (Saale), Kl. Ulrichſtraße 6.
G

Als
Oberrentmeister

e 3Generalbevollmächtigter
ſucht ein

durchaus befähigter und beſtempfohlener
rheiniſcher Gutsbeſitzer, kath. Konf., in der
Verwaltung großer GüterkomplexeStellung.
Nähere Auskunft ertheit das Literar.
Bureau, Halle a. S., Sophienſtr. 25 a.
n

ar m Jnſpektoren, Verwalter
Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Bureau der Land-
wirthe C. A. Sehlegel, Leipzig
Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14.

Gegr. 1874. [6364
Zum 1. Juni oder ſpäter wird ein

7433tüchtiger

berſchweizer
für 70-80 Haupt Rindvieh geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen b
melden. Rittergut Woltersdorf,

Bez. Magdeburg.

Hofmeiſter, Knechte, Kuhhirten,
Mägde vermittelt raſch und billig

Fran Evers, Halle a. S.,
Gr. Waüuſtr. 21, I.

Landgut bei Meinmingen ſucht ſelbſt
ſtändig arbeitenden, in Gemüſe und
Obſtenltur erfahrenen Gärtner
bei 600 Mt. Jahreslohn, Wohnung,Licht n. Heizung. Off. mit Zengniß-
abſchriften u. Bild unter 4. C. anLouis V. L ange. Annvne-Exped.,

Gotha. 7482

8 Meldung Lohnbeſprechung.

Suche zum 1. Juli einen erfahrenen,
fleißigen und nüchternen

Kuhfütterer.
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen

mögen ſich ſofort melden. Bei Sed
Bez.

G. Teutschebein.

Rittergut Kökern Roitzſch,
Halle a. S.

Verh. an 50 Jahre alt, kautionsf.,
ſucht per 1. Juli oder ſpäter Stellg. als

Kaſſenbote,
Kaſtellan oder dergl. Veſchäftigung.
Beſte Zeugniſſe u. Ref. ſtehen zu Dienſten.
Gefl. Offerten unter A.
Ruga. Mosse, Erfurt erbeten. [7246

Alles landwirthſchaftl.
Perſonal

erhält gute Stellen durch das Bureau
der Landwirthe C. A. Sechlesgel,
Leipzig, Reichsſtr. 14, Hofgewölbe 14.
Zur prompten n. möglichſt e

Veſchaffung vonSommerarbeitern,
Mägden, Knechten n. ander. Arbeitern
empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

„„Iarmonia“s,
Landiw. Vermittelnngs- Geſchäft,

Poſen, Töpfergaſſe 3.
Gerichtl. eingetragene Firma.

ZDJ

Zur Beſorgung der Küche und des ein
fachen Haushalts eines älteren Herrn
beſſeren Standes wird 1. Juli eine

Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren und aus guter Familie
geſucht. Wittwen ohne Anhang nicht
ausgeſchloſſen. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften unter Z. 7471 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

3 Wirthlſchafterin
mit guten Zeugniſſen, Mitte 30, in allen
Zweigen erfahren, ſucht Stellung,
wo ſie dem Haushalte ſelbſtändig
vorſtehen kann. Offerten unter B. b.
3970 an Rudolf Mosse, Halle.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Kinderfräulein, Ver
käuferinnen, Köchinn., Stuben-, Haus-
und Kindermädchen Kinderfrauen
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
7415] Neunhäuſer 3, am Markt.

Für mein Leinen- und Wäſche
Geſchäft ſuche 1. Juli eine gewandte

Verkäuferin
von angenehmen Aeußeren, die das
Zuſchneiden der Oberhemden verſtehen

B. 2036 an

Suche zum baldigen Antritt, wegenErkrankung der jetzigen, eine tüchtige,
ſelbſtſtöndige

o LaKöchinfür die Monate Juni bis Ende September
für ein Fremdenpenſionat. Offert. erbeten
mit Angabe der Gehaltsanſprüche unter
V. L. poſtlagernd Bad Thal (Thüring.).

eh

Wirthſchaftsfränlein.
29 Jahre, welches ſchon ſelbſiſtändig
feineren Haushalt führte, ſucht Stellung.
Gute Empfehlungen. Offerten unter
B. F. 3937 an Rud. Mosse, Halle.
Geſucht Landwirthſchafterin., Scholarin.,

Kochmamſells, Köchin f. einzelne Dame,
jetzige 20 Jahre in d. Stellung, Jungfern,
Stubenmädch., ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzſöben, Leipzigerſtr. 60.

Ein Mädchen
r Küche und Hansarbeit ſucht zum

1. Juli er. [7488Rechtsanwalt Suehsland.
Neldungen 3 Uhr Nachmittags

ſtraße 3, I.
Stephan-

r

Die erſte Etage in meinem Hauſe
Land wehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.
63r3 I. Schmädt, Ziegeleibeſitzer,
63 Merſeburg

Fein möbl. Zimmer Händelſtr. i.

Geldverkehr.

25 30 000 Mr.
2. Stelle innerhalb Hälfte der

Zertht axe geſucht. Dahinter ſteh
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
Rudolf Mosse, Halle. (6353
600000 Mi c.

Stifts- und Privatgelder auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen durch
H. Silberberg, valberſtadt.

Gutspächter (Nähe Großſtadt), aus
ſehr achtbarer Familie, wünſcht (7484

Bekanntſchaft
mit gebildeter und vermögender
Dame. Disfkretion n Off.erbitte u. Z. 7484 a. d. Exped. d. Ztg.

Led. Landwirth m. ca. 30 000 Mk. Ver
mögen findet Gelegenheit zum Einheirathen
in ein groſzes ſchönes Rittergut
i. Sachſen, mit Schloß, Park u. guten
Bodenverhältniſſen. Dasſelbe iſt nur ſehr
wenig belaſtet. Off. u. V. S. 559 mit
Ang. d. näh. Verhältniſſe bef. Haasen-
stein Vogler A. G., Halle a. S.

m r

Famſien Nahriſſen.

Todes Anzeige.
eute Mittag 1 Uhr entſchlief

3 langem ſchweren Leiden im
innigſt-Lebensjahre meinLeere Mann, unſer lieber Bruder,

Schwager und Onkel, der Königliche

Oberſt a. D., Ritter mehrerer
Orden, Herr
Karl Löwenberger von Schönhboltz.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wilhelmine Löwenberger v. Schönholtz

geb. Lösche.

Halle a. S., den 21. Mai 1900.
Die Beerdigung findet ſtatt

Donnerstag, den 24. Mai, Nachm.
4 Uhr auf dem Stadtgottesacker.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 32 Uhr ver

ſchied plötzlich unſer innigſt geliebter
Gatte, Vater, Schwiegervater undGroßvater, der Rittergutsbeſitzer

Eduard Lüdicke
im 63. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Halle, Polleben, Volk-m den 21. Mai 1900.
Die Beerdigung findet Donners-

tag Nachm. 4 Uhr in
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Dankſagung.
Für die zahlreichen, liebevollen

Beweiſe herzlicher Theilnahme, die
uns bei dem Verſcheiden und der
Beiſetzung meines lieben Mannes,
unſeres lieben Vaters, Schwieger
vaters und Großvaters, Bruders
und Schwagers entgegengebracht
worden ſind, ſage ich im Namen
der Hinterbliebenen herzlichen Dank.
Ottilie WeisKe geb. Stengoel.

Halle a. S., im Mai 1900.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei der Beerdigung meines guten
Mannes, unſeres lieben Sohnes undBruders des Gutsbeſitzers

Julius NMeissner,
ſagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, welche den theuren Ent
ſchlafenen zur letzten Ruhe geleiteten und
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten,
unſeren tiefgefühlteſten Dank. Ganz be
ſonders danken wir noch Herrn Paſtor
Hartung für die troſtreiche Predigt und
Herrn Kantor Troitzſch für den erhebenden
Geſang, ſowie auch dem Jmkerverein von
Teutſchenthal und Umgebung innigſten

Dank. (7499Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Teutſchenthal und Hamburg.

Verlobt: Frl. Auguſte Lange mit Hrn.Otto Cartheufer (Walkenried--Berga).

a Clara Witte mit Hrn. Opernſänger
arl Strätz (Deſſau). Frl. Marie

Schalck mit Hrn. Ingenieur Bernhard
Michgelis (Deſſau Bahnhof Mansfeld).
Frl. Bertha Ecke mit Hrn. Eugen Tröſter
(Leipzig). Frl. Sidonie Zeidler mit
Hrn. Diakonus Dr. phil. Th. Turban
(Meißen Geringswalde).Verebeliwt, Hr. Lippold v. Bredow
mit Frl. Charlotte v. Jagow (Calber-
wiſch). Hr. Oslar Heine mit Frl. Roſa
Schmidt (Leipzig). Hr. Staatsanwalt
Battels mit Frl. Bertha Ebell (Neu
ruppin Magdeburg). Hr. Zahnarzt
Martin Frotſcher mit Frl. Eliſe Steger
(Plauen).,

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg
Aſſ. Fritz v. Hellermann (Ratzeburg).
Hrn. Corpsauditeur S Duckart

o(Leipzig). Hrn. Apotheker R. Brückner
(Roßwein). Hrn. Dr. Max BaatzViagdebrrg).

Eine Tochter: Hrn. Prof. Merklein(Bernburg). Hrn. Leopold Falk (Magde-
burg).

Geſtorben: Fr. Antonie Patzschke
(Naumburg a. S.). Fr. Louis w.

arenggrbig vhe Sattlermſtr.
orRoeſch hauſen). Frl. Helene

Nigmann (Weißenfels). Fr. Friederike
Morus (Markwerben). r. General
oberſt Anna von Pape (Potsdam). Hr.
Stadtrath Otto Laddey
Hr. Müllermeiſter Friedrich Wilhelm
Lehmann (Nudersdorf). Fr. Veſſie
Müller (Magdeburg). Hr. Kaufmann
Guſtav Müller (Magdeburg). Hr
Rentier A. Reuter (Eisleben).

lieben Vaters, des Privatmannes

können wir nicht unterlaſſen,

zu Halle a.

7490]muß. Offerten unker B. v. 3783
an Rudolf Mosse, Halle a, S,

h n

e
Ruhe begleiteten, unſeren Dank auszuſprechen.
Heitmann ſt ſeine troſtreichen Worte am Grabe, Dank dem Krieger-Verein

für ſein zahlreiches Erſcheinen und das ehrenvolle Geleit.Recht rig danken wir alien Verwandten, 7

den reichen Blumenſchmuck und den vielſeitigen
Krankheit meines lieben Mannes. Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſeinund ſie vor ähnlichen Schickſalsſchlägen Rewohren.

Giebichenſtein, den 22. Mai 1900.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines unvergeßlichen Mannes, unſeres

Richard Schröcler
Allen von Nah und Fern, welche ihn zur letzten

Dank dem Herrn Paſtor

und Bekannten für
eſuch während der ſchweren
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darunter die

Mittwocrh, 2. Beilage zu Nr. 238 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Mai 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
m Schochwitz (Mansf. Seekreis), 21. Mai. (Aus alter

Zeit.) Der Ganwirth Nordt in Crimpe fand beim Rigolen
ſeines Gartens eine eiſerne Giebelplatte eines Ofens, welche 60 em
hoch und 48 em breit iſt. Auf derſelben befindet ſich das Wappen
der Familie von der Schulenburg, und um dasſelde herum
ſteht: „Carl Chriſtian Gottfried von der Schulenburg zu Schochwitz
1735.“ Die Familie von der Schulenburg beſaß das hieſige Ritter
gut von 1573 bis 1783. Lewin v. d. Schulenburg baute von 1601
bis 1606 das jetzige Schloß, bis dahin hatte das herrſchaftliche
Wohnhaus mitten im Dorfe geſtanden. 1607 ſchenkte
derſelbe der hieſigen Kirche eine dritte Glocke. Carl Chriſtian
Gottfried v. d. Schulenburg, welcher Schochwitz 1733 übernahm, legte
eine Waſſerleitung vom Luppholze nach dem Schloſſe an,

iſt in letzter Zeit wieder erneuert und verſorgt heute noch
as Schloß mit gutem Waſſer. Von 1747 bis 1749 baute er den

Kirchthurm aus eigenen Mitteln derſelbe beſtand bis dahin aus
einem niedrigen Vierek mit ſpitzem Ziegeldache. Er erhöhte das
Viereck, ſetzte guf dasſelbe ein Achteck und darauf eine Schieferhaube
mit Durchſicht. Dieſer Bau ſoll 3300 Mk. gekoſtet haben. Carl
Chriſtian Gottfried v. d. Schulenburg ſtarb 1780 ohne Söhne, und
ſeine Töchter verkauften das Rittergut Schochwitz mit Crimpe und
Wils 1783 an die Familie von Alvensleben.

X Bitterfeld, 20. Mai. (Einquartirung. Vieh
ſeuchen.) Am 13. Juni er. werden die Ortſchaften Gräfen-
hainichen, Jüdenberg, Gremmin, Meſcheide
und Strohwalde Einquartirung (Artillerie) erhalten, am
14. Salzfurt h und Umgegend. Laut amtlicher Bekannt
machung iſt die Maul- und Klauenſeuche unter den Rind
viehbeſiänden des Dorfes Kütten nunmehr erloſchen. Jn
Zſcherndorf iſt ein Pferd des Gutsbeſitzers und Ortsvorſtehers
Nickelt an der „Borna'ſchen Krankheit“ gefallen.

Bitterfe,d, 21. Mai. (Ungetreuer Poſtbeamter.)
Der auf den Greppiner Werken ſtationirte Landbriefträger Lamprecht
welcher das Dorf Greppin und einige umliegende Werke zu beſtellen
hat, wurde am vorigen Sonnabend verhaftet und dem hieſigen Amts-
gerichtsgefängniß zugeführt. Wie das „vBitterf. Kreisbl.“ hört, ſoll
derſeibe verſchiedene Unterſchlagungen geringerer Geldbeträge und
Fälſchungen von Poſtanweiſungen vorgenommen haben. Das Nähere
wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben.

S Liebenwerda, 21. Mai. (Rivaliſirende Städte)
ſind in gewiſſer Brziehung Elſterwerda und Liebenwerda.
Das tritt jetzt deutlich hervor, da man in Liebenwerda einen
Vaterländiſchen Frauen-Zweigverein für den ganzen Kreis zu gründen
beabſichtigt. In Elſterwerda, Ortrand, Bockwitz und Mückenberg be
ſtehen jedoch ſchon Frauenvereine mit zahlreicher Mitgliedſchaft, mit
deren Vorſtänden man vor der Gründung keine Rückſprache genommen
hat. Dieſelben empfinden dies als kränkende Nichtachtung und
Geringſchätzung und wünſchen, daß Elſterwerda mit völlig neidloſer
Parität von Liebenwerda aus behandelt werden möchte. 14 Vertrauens
männer der Umgegend von Elſterwerda beſchloſſen, dem Frauen
Verein, der für den Kreis geplant iſt, nicht beizutreten, dafür zu er
wägen, ob nicht ein FrauenVerein für die Ortſchaften der Ephorie
Elſterwerda im Anſchluß an den Vaterländiſchen Frauen Verein zu
cinpfehlen iſt.“ Dagegen veröffentlicht nun der Vorſtand des
Vajerländiſchen Frauen Zweigvereins Liebenwerda einen Aufruf zur
Gründung eines Kreisvereins.

o Liebenwerda, 21. Mai. (Tollwuth. Quetſchung.
Jagdpacht.) Im nahen Dorfe Lauſitz verendeten in jüngſter

Zeit unter auffälligen Erſcheinungen verſchiedene Hunde. Eine Kuh,
die von einem kranken Hunde gebiſſen wurde, erkrankie ebenfalls,
geberdete ſich wie toll und verendete bald darauf. Der Kreisthroracht
glaubte Tollwuth feſtſtellen zu müſſen, weshalb für die umliegenden
Ortſchaften die Hundeſperre verhängt worden iſt. Der Kreisthierarzt,
welcher ſich bei Unterſuchung der Kuh verletzt hatte, iſt unter Mit-
nahme von Theilen der verendeten Thiere nach Berlin gereiſt, um
die Tollwuth beſtimmt feſtſtellen und event. ſich impfen zu laſſen.
In der Cementziegelfabrik zu Z eiſcha zerquetſchte ſich der Monteur
Herre aus Eilenburg 3 Finger der linken Hand und mußte kliniſche
Hilfe in Halle aufſüchen. Die Jagd auf Mohrenbrücker Flur hat
der Baumeiſter v. Zimmermann in Leipzig für 600 Mk. pro

vollDietelb

Jahr auf 6 Jahre gevpachtet.
m Mühlberg a. E., 21. Mai. (Forellen in der Elbe.

Goldene Hochzeit.) Wiederholt ſind hier größere Poſten
Aalbrut in die Elbe eingeſetzt worden. Dieſer Tage iſt auch ein Ver
ſuch mit Forellen gemacht worden. Durch Vermittelung des Fiſcherei-
vereins der Provinz Sachſen erhielt die hieſige Fiſcher-Jnnung 100
Stück junge Regenbogenforellen zugeſandt, die in den alten Elbarm
eingeſetzt wurden. Die 18-—22 Centimeter langen Forellen ſtammen
aus der Forellenzuchtanſtalt von C. Arens in Cleyſingen bei Ellrich
a. H. Der ſeit langen Jahren auf dem Rittergute Dröſchkau be
ſchäftigte Arbeiter Gräfe feierte geſtern mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit. Die betagten Jubilare ſind noch ſehr rüſtig
und gehen ihrer gewohnten Beſchäftigung noch regelmäßig nach.

Lützen, 21. Mai. (Fahrplan- Aenderung.
Mißhandlung.) Am 1. Juni d. J. wird der Zug 857 von
Deuben 6,35 Abends abgehen und in Corbetha 7,50 Abends ein-
treffen. Durch dieſe Fahrplan- Aenderung iſt die bis zum 1. Mai
beſtehende gute Verbindung Abends von Lützen in der Richtung nach
Halle und Thüringen hin wieder hergeſtellt worden. Zug 209 iſt
dahin abgeändert, daß er Abends 7,31 in Corbetha ankommt, 8,03
abfährt, in erſeburg 8,13 und in Halle 8,34 eintrifft. Am
Freitag, früh gegen 7 Uhr wurde der vagabondirende Arbeiter Focke
von dem ſich ebenfalls ſtellenlos umhertreibenden Arbeiter Hoſeph
Kaszlinski aus Jnowrazlaw auf der Landſtraße bei Queſitz mit einem
Stocke derartig mißhandelt, daß er am Sonnabend im Krankenhauſe

zu Markranſtädt ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Der Thäter wurde verhaftet.

b Merſeburg, 21. Mai. (Augenverletzung.) Als einige
Knaben beim Spiel durch eine Hecke krochen, ſchnellte dem Sjährigen
Knaben Bernhard Hentze ein Dornenzweig derart gegen das linke
Auge, daß es ſchwer verletzt und die Aufnahme des Kleinen in die
Halleſche Klinik erforderlich wurde.

Weißenfels, 21. Mai. (Feuer.) In der Nacht zum
Sonntag brannte die zum Reſtaurant „Zum Hölzchen“ gehörige
Kolonnade, die dem Feuer reichlichen Brennſtoff bot, zumal das Dach
erſt kurz vorher friſch getheert worden war.

W Köſen, 20. Mai. (Der Thüringer Alte Herren-
Verband) der Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen (V.-C.)
hielt heute hier ein Frühlingsfeſt ab, zu dem über 200 Perſonen,

aktiven Turnerſchaften von Halle und Jena er-
ſchienen waren.

V. Oſterfeld-Liſſen, 21. Mai. (Die Frühjahrshaupt-
konferen z) der Geiſtlichen und Volksſchullehrer der Ephorie Liſſen
fand heute im Hedicke'ſchen Gaſthofe ſtatt. Perſonalveränderungen
ſind: Lehrer Leps iſt von Waldau verſetzt, an ſeine Stelle trat
Licht, Eſchenbach hat eine Stelle in Magdeburg übernommen, Nach
folger iſt König, an Stelle von Dietrich iſt Lohmann in Prittitz geireten. Dann wurden Verfügungen betreffend die der wyſung,

den Militärdienſt u. ſ. w. behandelt. Das Referat über Choral- und
Volksliedermelodien war dem Lehrer Ehrenpfordt-Löbitz übertragen.
Das von dieſem aufgeſtellte Verzeichniß als Mindeſtmaß der einzuübenden
Choräle und Volkslieder wurde angenommen, und ſoll dieſes der
Königlichen Regierung vorgelegt werden. Zum Schluß gad der Vor
ſitzende, Herr Kreisſchulinſpektor Probſt Schlemmer, bekannt, daß
es wohl das letzte Mal ſein werde, daß er die Vollzahl der Lehrer
der Ephorie Liſſen um ſich ſehe, da er am 1. Oktober a. er. in den
Ruheſtand träte. Die betreffenden Lehrer, welche obigem Herrn
anterſtellt waren, werden dem allzeit gerechten und väterlichen Vor
geſetzten ein bleibendes, dankrares Andenken bewahren. Lehrer
Reulecke-Meiveweh geht am 1. Juni nach Teuchern.

p. Zeitz, 21. Mai. (Ausſtand.) Wegen nicht erfolgter Lohn
erhöhung traten die in Zeitz drich Ireigen Maurer heute in Ausſtand.

Haynsburg (Kr. Zeitz), 21. Mai. (Domänenwechſel.)Jn Segen des Königlichen Domänendepartementsrathes Herrn

Regierungsrathes Hartog fand heute die Uebergabe hieſiger Königlichen Domäne, welche bisher von Frau Amtsrath Carl vewrih-

ſchaftet wurde, an den neuen Pächter Herrn Hugo ſtatt.
G Freyburg a. U., 20. Mai. (Schaden.) Bekanntlich

bildet der Gurkenbau einen beträchtlichen Theil der Landwirthſchaft
der hieſigen Gegend. Die Gurkenbauer haben nun einen em-
pfindlichen Schaden dadurch erlitten, daß ſie infolge der kalten
erung zum großen Theil gezwungen ſind, neue Gurkenkerne zu
egen.

0. Eisleben, 21. Mai. (Diebſtähle.) Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurde auf dem Ottoſchacht ein kupfernes
Knierohr im G. wicht von 1 Centner im Werthe von 100 Mk. ge
ſtohlen. Dem früheren Brauereibeſitzer Herrn Kratz hierſelbſt wurde
ebenfalls ein Kupferrohr im Werthe von 300 Mk., welches in einem
verſchloſſenen Raume lagerte, geſtohlen. Jn beiden Fällen ſind die
Thäter noch unbekannt.

Eisleben, 19. Mai. (Zu der zweiten Lehrer-
prüfung) am hieſigen Seminar unter Leitung des Provinzial
ſchulraths Frieſe aus Magdeburg waren 59 Bewerber angemeldet;
zwei davon mußten während der Prüfung Krankheits halber zurück-
treten und 48 Herren beſtanden die Prüfung. Außerdem unterzogen
ſich noch zwei Aſpiranten der Kantor und Organiſtenprode. Als
Kommiſſar der Regierung zu Merſeburg war Regierungs und
Schulrath Mühlmann anweſend.

O. Eisleben, 21. Mai. (Ein vielverheißenderSchul-
bube.) Als Frau B. vor einigen Tagen der Frau Sch. in ihrer
Behauſung bei der Wäſche behülflich war und einen Eimer Waſſer
nach dem Ausguß auf dem Hofe trug, trat der 11 jährige Sohn des
Hauswirths an die Frau heran und ſchlug dieſelbe mit einem Brett
gegen den Kopf, daß ſie ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben
müßte. Was den Jungen zu der That veranlaßte iſt noch nicht
i gent Jedenfalls wäre hier eine ordentliche Tracht Prügel am

atze.

Z Nordhauſen 20. Mai. (Ueber die Fiſchereiver-
hält niſſe) im Vereinsgebiet ſprach auf der GeneralVerſammlung
des Fiſcherei-Vereins Herr Gerichtsſekretär Kohlmorgen aus Liebenwerda
auf Grund der von den Landrathsämtern der Provinz Sachſen und
von den Kreisdirektionen des Herzogthums Anhalt eingegangenen
Auskünfte. Nach den Ausführungen des Redners iſt der Kreis
Wittenberg noch beſonders reich an Fiſchen; auch in der Saale
und Mulde haben ſich die Fiſche verhältnißmäßig noch aut behauptet. Jm
Kreiſe Deſſau dagegen iſt der frühere Fiſchreichthum ſeit
längerer Zeit geſunken; im Bezirk Zerbſt liegt die Fiſcherei
ſehr danieder, und im Bezirk Cöthen ſind die Verſuche zu ihrer
Hebung ausſichtslos. Jm Bezirk Bernburg ſind die Fiſcherei-
verhältniſſe ſehr ſchlecht. Der Kreis Ballenſtedt kann eine be-
ſonders gute Forellenzucht aufweiſen. Jn den Kreiſen Calbe und
Wanzleben iſt die Fiſcherei in ſtetem Rückgang begriffen, dagegen
haben die Kreiſe Jerichow 1 und II noch ſchätzenswerihe Fang-
plätze. Jn den Kreiſen Stendal, Gardelegen, Naum-
burg, Mansfelder Gebirgskreis, Sangerhauſen
und Zeitz befindet ſich die Fiſchzucht in ſehr traurigen Verhältniſſen
in den Kreiſen Halle, Weißenfels, Merſeburg, Eckarts-
berga, Torgau und Querfürt hat man in letzter Zeit wieder
beſſere Erfolge erzielt. Jm Kreiſe Grafſchaft Wernigerode ſind
ſind Kalte Vode, Zillerbach, Holtemme, Jlſe und Ecker mit Forellenbeſetzt. Jm Regierungsbezirk Erfurt. ſind die Fiſchereiverbältniſſe

im Großen und Ganz befriedinenn. An dem Kreiſe GrafſchaftHohenſtein iſt zür Hebung der Fiſchzucht in der thüringiſchen
Wipper und Bode, in der Helme, Zorge und Uffe viel Fiſchbrut
ausgeſetzt worden. Die Fiſchotter iſt hier in Folge der Fang-
rämien ausgerottet. Jm Stadtkreiſe Nordhauſen ge-

deihen in der Zorge, Salza und Helme und theilweiſe auch im
Mühlgraben Forellen und Aeſchen. Die Fiſcherei wird jedoch durch
Diebſtahl und Chlorvergiftung erheblich geſchädigt. Jn den beiden
eichsfeldiſchen Kreiſen Heiligenſtadt und Worbis werden bauptſächlich
Forellen gezüchtet. Jm Kreiſe Mühlhauſen hat man für die
Fiſchzucht wenig Jntereſſe. Jm Kreiſe Schleuſingen ſind in der
letzten Zeit gute Erfolge erzielt worden. Jm Allgemeinen iſt die
Fiſcherei im Regierungsbezirk Erfurt kbefriedigend, wo die Induſtrie
weniger ſtörend in das Lebenselement der Fiſche eingreift. Beſonders
in den Ausläufern des Hurzes und der Hainleite findet ſich ein guter
Forellenſtand, der durch alljährliches Einſetzen von Brut erhalten
wird. Aus vielen Gegenden wird Klage darüber geführt, daß die
Abwäſſer der abrikanlagen der Fiſchzucht großen Schaden zufügen;
auch üver Fiſchdiebſtähle wird vieifach gellagt. Der Vorkragende
ſtellte am Schluſſe ſeines Vortrages eine Reihe von Leitiätzen auf,
von deren Durchführung er eine Hebung der Fiſchzucht erhofft.

Staßfurt, 21. Mai. (Aufgefundene Leiche.) Der
Schulknabe Stolze hierſelbſt, der ſich, wie gemeldet, am 20. Februar
Abends aus dem Elternhaus entfernt und wegen furchtbarer Zahnu-
ſchmerzen den Tod in der nahen Bode geſucht hatte, iſt geſtern zwiſchen
Löbnitz und Neugattersleben aus dem Waſſer als Leiche gezogen
worden.

Magdeburg 21. Mai. (Provinzial-Schützen-
bund.) Sonntag Vormittag fand im hieſigen Schützenhauſe auf
dem Rothenhorn der Bundestag des Schützenbundes der Provinz
Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig ſtatt.
Zu dem Bundestage waren Vertreter erſchienen aus Magdeburg,
Oſchersleben, Wernigerode, Halle (Pfälzerkolonie und Schützenbund),
Schönebeck, Braunſchweig, Neuhaldensleben, Helmſtedt, Groß-Salze
und Aſchersleben. Als Vorort für das nächſte Provinzial
Bundesfeſt (1901) wurde Neuhaldensleben gewählt. Zum
13. deutſchen Bundes-Schützenfeſte in Dresden wurden als Ehren-
gabe 60 Mark bewilligt. Eine weitere Ehrengabe wurde auch der
Schützengilde in Neuhaldensleben zu ihrem 350jährigen Beſtehen
bewilligt. Darauf wurden der Jahres und der Kaſſenbericht er
ſtattet und die beantragten Statutenänderungen genehmigt. Zum
Schriftführer wurde an Stelle des Herrn Billhardt, der ſein Amt
niedergelegt, Herr Grauel gewählt. Nach Schluß der Verhandlungen
vereinigte man ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle.

B. Deſſau 21. Mai. (Stiftung.) Frau Oppenheim,
Tochter des verſtorrenen Barons v. Cohn, hat der Stadt angezeigt,
daß ſie am 19. September d. Js., dem Geburtstage ihres Vaters,
der Stadt eine Summe von 250 000 Mk. zum Bau eines ſtädtiſchen
Armen- und Arbeitshauſes überweiſen werde, und den Magiſtrat
ermächtigt, ſchon jetzt mit der Aufſtellung der Pläne zu beginnen.
Das Haus ſoll an der Mulde neben dem ſtädtiſchen Waſſerwerk, im
Süden der Stadt, erbaut werden.

Deſſan, 20. Mai. (Der Kronprinz von Däne-
mark) nebſt Gefolge iſt heute Vormittag 10 Uhr 34 Minuten in
Deſſau eingetroffen und hat im Palais der Prinzeſſin Hilda von
Anhalt Wohnung genommen.

Ronneburg, 21. Mai. (Rezept für ungetreue
Liebhaber.) Der „Ronneburger Anz.“ ſchreibt: Was im Jahre
1900 nach paſſiren kann. Wir ſind in der Lage, den Leſern ein
Rezept mitzutheilen, welches bei ſeiner Anwendung es ermöglichen
ſoll, ungetreue Liebhaber junger heirathsſüchtiger Mädchen wieder zur
Rückkehr und Treue zu zwingen. Wenigſtens hat dieſes ein
junges Mädchen dieſer Tage hier verſucht, ob mit Erfolg, wiſſen
wir voch nicht. Alſo aufgepaßt: Man gebt zu einer klugen alten
Frau, die im Beſitze eines Erbſchlüſſels iſt und klagt ihr die Noth.
Der Erbſchlüſſel befragt, ſagt nach einigem Zureden ganz genau, wann
der Liebhaber zurücklehrt. In unſerem Falle iſt es der ſchöne Monat
Mai. Sodann wird eine alte Uhr ins Geheimniß gezogen, in der
Weiſe, daß an ihrem Perpendikel ein zuſammengerolltes Zettelchen

befeſtigt wird, auf dem der Vorname des Ungetreuen dreimal ge
ſchrieben und das Wort „komm“ dahinter ſtehen muß. Alſo ſo:
„Auguſt komm!“ Auf jeden Fall aber nur ein Ausrufungszeichen
dahinter. Beim drittenmal kommt noch dahinter „an mein Herz
In die linke Ecke der Uhr wird beiſpielsweiſe ein Zetlel mit dreimal
„Auguſt Werſchtebeſſer“ verſteckt, aber beileibe ja drei Ausrufungs-
zeichen dahinter. Jn die rechte Ecke dasſelbe Zettelchen, aber nur
mit einem Ausruf. So pendelt nun der erſte Zettel mit „Auguſt
ſomm“ immer zwiſchen den beiden andern hin und her und der
Teufel müßte ſeine Hand im Spiele haben, wenn der ungetreue
Auguſt nicht die Wirkung aus der Uhr verſpürte und reuig zu der
Verlaſſenen zurückkehrt. So thatſächlich geſchehen im Jahre 1900 im
ſchönen Monat Mai. Huhuhuhu!

W.imar, 20. Mai. (JIun der landwirthſchaft-
lichen Zentralſtelle) des Großhberzogthums theilte der Ver
treter der Regierung mit, daß die Errichtung einer Landwirthſchafts-
kammer für ganz Thüringen vorläuſig ausſichtslos ſei. Es wurde
darauf ein Antrag angenommen, das Staaksminiſterium zu erſuchen,
einen Geſetzentwurf wegen Errichtung einer Landwirthſchaflskammer
für das Großherzogthum vor ulegen. Hinſichtlich des Fleiſchbeſchau-
geſetzes und des Verkehrs mit künſtlichen Süßſtoffen trat die Zentral-
ſtelle dem Standpunkt des deutſchen Landwirthſchaftsraths bei. Die
Regierung ſoll erſucht werden, in dieſem Sinne im Bundesrath zu
wirken und einen Geſetzentwurf wegen Errichtung einer ſtaatlich
organiſirten obligatoriſchen Schlachtviehverſicherung für das Groß
herzogthum vorzubereiten. Der Sitzung wohnte auch der Erbgroß
herzog und Miniſter v. Wurmb bei.

W. Jena, 20. Mai. (All deutſcher Verband.) Heute
Mittag wurde hier im Burgkeller der 1. Thüringer Gautag des
Alideutſhen Verbandes unter zahlreicher Betheiligung hieſiger und
auswärtiger Mitglieder, ſowie der akademiſchen Jugend abgehalten.
Nach Genehmigung der vor äufigen Satzungen für den Thüringer
Unterverband wurde als Ort für den nächſten Gautag Eiſenach
gewählt.

W Eiſecuach, 21. Mai. (Vom Hofe.) Der Großherzog von
Sachſen-Weimar wird gegen Ende dieſes Monats aus Wiesbaden
nach der Wartburg zu längerem Aufenthalte zurückkehren. Die
Königin der Niederlande, welche gegenwärtig in Schwarzburg weilt,
wird in dieſer Zeit dem Großherzog einen Beſuch abſtatten.

W Eiſenach, 21. Mai. (Zu der Stelle eines Ober-
bürgermeiſters) haben ſich bis jetzt 4 Bewerber gemeldet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Guſtav Graben-Hoffmann, derKomponiſt des allbekannten Liedes „500 900 Teufel“, iſt, wie ſchon

telegraphiſch gemeldet, geſtern in Potsdam geſtorben. Graben-Hoff-
mann war am 7. März 1820 in Bnin geboren, ſtudirtte bei
Haupimann in Leipzig und ließ ſich dann als Geſangslehrer
in Dresden nieder. Unter den Hunderten von ein- und mehr-
ſtimmigen Geſängen, die Graben- Hoffmann geſchaffen, gelangten
außer ſeinem „500 000 Teufel“ und ſeinem muſikaliſchen Genre
bild für Frauenſtimmen „Ein großer Damenkaffee“, auch
die Lieder: „Wir faßen ſtill am Fenſter“, „Der ſchönſte
Engel“ und zuletzt ſein „San Remo Veilchen“ zu großer
Popularität. Ebenſo bekannt wurden ſeine große „Geſangſchule“,
„Das Studium des Geſanges“ und ſeine reizenden Kinderlieder
unter dem Titel „Frühlingsſtimmen“. Leider iſt es dem Künſtler
nicht beſchieden geweſen, in den langen Mühen und Kämpfen ſeines
Lebens ſich zu Glück und Frieden durchzuringen. Die letzten zehn
Jahre ſeines Lebens war Graben Hoffmann theils infolge ſeines
hohen Alfers, theils infolge geiſtiger Ueberanſtrengung durch ein
rn het War en GSer oiden
geworden.

Der außerordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Göttiugen Dr. wed. Aug. Cramer, der als
Direktor der Provinzialſtändiſchen Heil- und Pflegeanſtalt daſelbſt an
die Stelle des verſtorbenen Geh. Medizinalraths L. Meyer getreten,
iſt nunmehr auch zum Ordinarius und zum Leiter der pfychiatriſchen
Klinik ernannt worden.

Adelina Patti wird im November d. J. nach Peters-
burg und Moskau gehen und an beiden Orten zwei Konzerte geben,
wofür ſie 12 800 Mk. pro Abend und 1600 Mk. Reiſeſpeſen enthält.
Eine miedliche Einnahme

Gerichtszeitnug.
Berlin, 2!1. Mai. Eine Studentenmenſur mi

tödilichem Ausgange beſchäftigte heute das Schwurgerich
des Landgerichts I. Der Student der Rechte, Georg Franke
war beſchüldigt, ſeinen Gegner, den Studenten der Philoſophie
Wilhelm Riemann (aus Nordhauſen) im Zweikampfe getödtet zu
haben. Jn Folge einer Anrempelei, die nicht von dem Angelklagten,
ſondern von dem Verſtorbenen verurſacht wurde, kam es zu einer
Forderung auf geſchliffene Schläger mit Bandagen, die auch komment
mäßig ausgefochten würde, ohne daß einer der Komparenten abge
führt zu werden brauchte. Riemann hatte im letzten Gange außer
einigen anderen noch mehrere „Blutige“ erhalten, darunter einen
ernſteren, der ſich auf dem Kopfe oberhalb des linken Auges befand.
Riemann erhieit einen ſogenannten „Wickelkopf“ als Verband. An
ſtatt ſich mehrere Tage ruhig zu verhalten, ging Riemann
noch an demſelben Abend nach der Kneipe, wo er, ſechs
Schoppen Lichtenhainer zu ſich genommen hatte. Auch an den
folgenden Tagen ſetzte der Verwundete ſeine frühere Lebensweiſe
fort, er nahm größere Mengen Bier und Alkohol zu ſich. Jn der
Nacht zum Sonntage das Duell hatte am Freitag ſtattgefunden

kam Riemann ſtark angetrunken nach Hauſe. Am Dienstag trat
eine erhebliche Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes ein, er mußte nach
dem Krankenhauſe gebracht werden, wo er am Mittwoch verſtarb.
Die mediziniſchen Gnutachter erklärten daß die inzu
getretene Blutvergiftung die unmittelbare Urſache des Todes
geweſen ſei. Staatsanwalt von Jaroizewski betonte, daß
das Reichsgericht ſtets anerkannt habe, daß Schläger im
Allgemeinen tödtliche Waffen ſeien. Er halte ferner für erwieſen,
daß ein urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen dem Duell und dem
eingetretenen Tode des Riemann beſtanden habe und bitte deshalb die Ge
ſchworenen, die Schuldfrage zu bejahen. Der Vertheidiger trat für völlige
Freiſprechung des Angeklagten ein, der für die durch den Verſtorbenen
ſelbſt. herbeigeführte Blutvergiftung nicht verantwortlich gemacht
werden könnte. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten nur
ſchuldig des einfachen Zweikampfes, worauf der Staats-
anwalt gegen ihn eine Feſtungshaft von 1 Jahr 6 Monaten beantragte.
Das Urtheil lautete auf ſechs Monate Feſtungshaft.

Eingeſandt.
Schon ſeit einiger Zeit beſchäftigt ſich der Vorſtand der

hieſigen Handwerkerkammer mit der Wahl eines Sekretärs
Offenbar verurſacht das viel Kopfſchmerzen denn die Zahl der Be
werber iſt groß. Nun würde die Sache doch wohl ſchon einfacher
ſein, wenn man nur hieſige Bewerber berückſichtigte, deren Perſön-
lichkeiten bekannt und deshalb uns eine ſicherere Gewähr bieten, daß
ſie mit Leib und Seele ſich dem Handwerk widmen. Recht unver-
ſtändlich iſt es dagegen, daß der Vorſtand ſich in Unterhandlungen
mit einem Herrn Dr. aus Königsberg eingelaſſen hat, ob
wohl ſich der Bewerber ſchon an 5 Orten als Kandidat aufſſtellen
ließ. Es muß ſich doch aber jeder ſagen, daß es einem ſolchen Manne
in erſter Linie darauf ankommt, nur dahin zu gehen, wo das beſte
Angebot iſt, während die eigenthümliche Lage des hieſigen Hand
werkerſtandes ihn erſt in zweiter Linie intereſſirt. Warum denn aber
in die Ferne ſchweifen, wo das Gute ſo nahe iſt A.



Amklliche Bekanntmachungen.

Die
erloſchen.

Peißen, den 21. Mai 1900.

Rände unter
Bekanntmachung.
den Schafbeſtänden der Gemeinde Mößlich

[7470

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Bei einem dem Gutsbeſitzer Stock in Pranitz gehörigen Pferde iſt derAusbruch der Bornga'ſchen Pferdekraukheit feſtgeſtellt worden.

1900.Brachſtedt, den 21. Mai 1 [7469

Der Arnmtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 29. Mai ſollen

hieſigen Haupt

r Gewichtsſtücke, Möbel

als Beile,
verſteigert werden.

Halle (Saale), den 21. Mai 1900.
Kaiſerliche

Bekann
Die Auktien der verfallenen, bei

erneuertenMärz 1899 verſetzten und
nnmmern von 69921 bis 74292

Donuerstag, den

kirche Nr.Zur Verſteigerung gelanger
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ring ze,
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge tragen ne Kleidung ſütte und verſch. andere S

Halle a. S., den 9. Mai 1900.
Das

mee enAntlihe Velannt wachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Richard
Perlinsky, alleinigen Jnhabers der
eingetragenen Firma Richard Per-
linsky C Co. zu Halle a. S. iſt zur
Prüfung der „na träglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den I8. Jnni 1990,Vormittags 11 uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 17. Mai 1900.
Große, Kanzlei-Rath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
ehe

Folgende hieſige Firmen
Paul Oswald

und Paul Woepke,
Nr. 1605 und 1606 des Firmenregiſters,
ſind gelöſcht.

alle a. S., den 15. Mai 1900.
Königl. Aimtsgericht, Alheilung 19.

Bei der unter Nr. 1045 des Firmen
regiſters eingetragenen Firma:

J. H. Rabe K Co.
zu Halle a. S.- Giebichenſtein

iſt Folgendes vermerkt:
Die Fabrikanten Johannes Heinrich
Rabe und Paul Rabe in Halle-
Giebichenſtein ſind in das Geſchäft als
perſönlich haftende Geſellſchafter ein-
getreten.
Ferner ſind die
a) dem Kaufmann Richard Näumann,
b) dem Fabrikdirigent Johannes

Heinrich Rabe,
c) dem Kaufmann Paul Rabe,

ſämmtlich in Halle a. S.-Giebichenſtein,
für obige Firma ertheilten Prokuren
Nr. 368, 374 und 521 des Prokuren-
regiſters gelöſcht worden.

Sodann iſt unter Nr. 116 des Handels-
regiſters Abtheilung A die am 12. Mai 1900
begonnenen offene Handelsgeſellſchaft:

J. H. Rabe M Co.mit dem Sitze zu Halle a. S. Giebichen
ſtein und als perſönlich haftende Geſell-
ſchafter die Fabrikanten

Johann Heinrich Rabe, Johannes
Heinrich Rabe und Paul Rabe
daſelbſt

und als Prokuriſt der Kaufmann Richard
Nänmann ebendaſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 14. Mai 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth.

Verdingung
Am 29. Mai cer., Vormittags

10 Uhr im Geſchäftszimmer, Reil-
ſtraße 128, Verdingung von 92 eifernen
Vettſtellen. Bedingungen ſind im
Geſchäftszimmer ausgelegt und müſſen
vor dem Termin eingeſehen und unter-
ſchrieben werden.

Halle a. S., den 19. Mai 1900.Garniſon- Deiwaltnig Halle a.

19.

I

c e e Gute, Damm

[6808

e

Tdn e. lebh. thür. Dorfe m.

penſ. iſt ein ſchönes

Grundſtück
(Eckhs.) Garten, Weinanpfl. und ca. 10
Morgen Land, guten Staliungen,
geränm. Hofranum mit Brunnen preis-
werth zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich am beſlen

Poſtgebäudes, Eingang Poſtſtraße, gegenüber dem Landgericht,
Gegenſtände aus unbeſtellbaren alte lederne Taſchen, alte Briefkaſten,

alt11 Uhr Vormittags ab im Hofe des früheren Telegraphengebäudes, Königſtr. 88,
etwa 2200 kg altes Schmiedeeiſen und etwa 178 kg Bleirohrkabel,
Meſſing, Wachsdrahtreſte, Gummikfabel, Evonitſchutzglocken, ausgemuſterte Werkzeuge

Schippen, Spaten u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen baare 3aarg

tragen und über welche die Pfandſcheine
in grünem Druck ausgeſtellt wird

7. Juni d. JS8.Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags
bis 5 Uhr im Auktionszimmer des

4, a en werden.
von

Leihhauſes, An der Marien-

Taſchenuhren a Art, ſonſtige Gold und
Löffel u. ſ. ferner Vetten, Leib und

achen.

—22

von 9 ihr Vormittags ab im Hofe des

s Papier, Zeitungen u. ſ. w., ferner von

ſowie altes

[7489

Ober- Poſtdirektion,
Wehlack.

uteizeichneten Leihamte im Monat
Pfänder, welche die Vfand-

und au den darauf folgendetz

Leihamt der Stadt Halle g. S.
m

Ritterguts Herkanf.
Ein Rittergut von ca. 1000 Morgen

Gr öß e, im beſten Theile des Kreiſes
Liegnit, in höchſter Kultur befind. ich, ſteht
wegen ernftlicher Erkrankung des WBeſitzers
preiswerth zu verkaufen
pachten.
Pacht ber nahme

oder zu ver
Anzahlung 290 000 Mk. Zur

ſind 100 000 Mt. er-
forder lich. Nur ernſthafte Reflek ktanten
erfahren das Nähere sub R. G.HRred o Hosge, Breslau. (6435

Jede Vermittelung ausgeſchloſſen.

Rittergüter und Güter

mit ohne Btezn7 nerej.haun du ßehigüßee r weiſt jederzett na

Nehrimg, Gnefen( Poſen), Poſenerſtr.22.
Mein in beſter Gegend Thüring., nahe

Zuckerf. u. Molk. beleg., geg. 200 Mrag. groß.

e Grut t
mit nur Rüben- u. Weizenboden, maſſio.
Geb., ſchön. Garten, iſt mit voller Ausſ.
zu verkaufen. Preis 130 000 Mark.
Anz. n. Uebereink. Offerten bef. unter
Z. 7163 die Exped. d. Ztg. 17163

Ritterguts Pacht
Ceſſion.

Ein in der Nähe Leipzigs
ſchönes Rittergut, 300 ſächſ.
in gutem Zuſtande, ſowohl in Bezug 2
Kultur, wie auch auf Baulichkeiten, mitgutem Jnventar, beſten E rntegusfichten,

Brennerei und einträglichen Fiſchteichen,iſt Fa nitienverhältniſſe halber ſofort oder

1. Juli zu cediren. Pachtzeit läuft
1. Juli 1909 ab. Zur Uebernahme ſind
ca. 60 000 Mk. erforderlich. Geehtte

liegendes
Acker groß,

d. 3

w gzugshalber

für Oekonomen. Dürfte aber auch h wegen
vorügl. Lage (direlt an Chauſſee, Dorfür.20 Min. von der Stadt und B jahnvert
für jedes Geſchäft paſſen. Auskunft er
theilt: C. Eauptmann couceſſ,
Prozeſzagent, Weißenſee (Thür.)

Selbſtreflektanten werden gebeten, ihre w.
Adreſſe unter Z. 7472 in der Exped.

tg. niederzulegen.

Landgeat bei Heiningen
ſucht per 1. Füni ſelbſtſtändige, in
Handhalt, Geftügelzucht, Milchtwirth-
ſchaft durchaus erfahrene

T Wirthſchafterin. n
Off. mit Zengnißabſchriften u. Vild
unt. F. E. an Lonmnis F. Lange,

7483

Robert Franzſtraße.
Jch beabſichtige, mein gut verzinsliches

Grundſtück der Robert Franzſtraße,
mit Kinfahrt, Vorgarten, großem Hof und
Stallung bei ge icherten Hypotheken,preiswerth zu verkaufe t.

Nähere Auskunft erthei (7476E. ouris kſtehter-
Große Ulrich Straße 28, I.

Kl. Villa in Bernburg
(Ckünft. Svolbad),

herrl. Fernſicht, Morg. gr. parkähnlicherGarten mit Bauſte lle, ſoll für 18 500 Mk.
b. 4500 Mk. Anz. verk. werden. Zu kl.Penſionat od. Cate geeignet. Kl. Objekt
wird ev. angen. Offerten erb. JSperiins, Bellevueſtr.

Achtung?Ein feines Naſier- u. Hagrjchueide-

Geſrhäft ſoſort zu verkaufen. Off. sub

Ann. Exped., Gotha.

belgiſcher Wallach,

Eine importirte

engliſche Stute,
4 Jahre ait, und ein

5 Jahre alt, ſtehen wegen Abgabe derPachtwirthſchaft zu verkaufen. [7185
Schlettan b. Löbejün, Gut Nr.

Verkaufe folgende

Reitpferde:
J. jährigen c Halb.lut v. Taſchenſpieler, 166 groß.

Preis 1500 Mk.
2. Sjährige ungar. Fuchsſtute, 1,65 groß.

Guge 1200 Mk.
Beide Pferde ſind gut

frei, geſund und truppenfromm,iltteres Gewicht.

V. Bose, Rittineiſter u. Eskadronchef,
Merfeburg, Oberaltenburg 2.

Eine kaſtanienbraune
Haunoverſche Stute,

6 J. alt, vor der Front gegangen, fürjedes Vewicht paſſend, ſteht für den Preis

von 1500 Mk. zum Verkauf. [7434
Rittergut Haardorf b. Oſterfeld i. Th.

e. Halle) TBildſchöne engliſche [7435
R an gestrate,

8jähr., 1,70 mm groß, reine Beine, gut ge
ritten und ſicher gefahren, eignet ſich auch
als Damenpferd. Preis 1500 Mk.

Rittergut Dochien b. Markranſ tädt.

Br. Wallarch,
1tjähr., 1,74, tadellos ger., lange v. d.
Zuge u. un ter Dame geg., truppenfromm,

aar. fehlerfr., ohne Unin g., für h
Gew., für 1300 Mk. verk. 37Major v. erwartiz, Rgt. 165,

Blaukeuburg (Harz).

geritten, fehler
für
390

Verkaufe umſtändehat ber

zwei bildſchöne Ancker,
Goldfüchſe mit Stern,

ö“ 1“ gr., 5 u. 5Jjährig, ſehr flott u. aus
dauernd, frei von Fehlern u. Untugenden,
abſolut ſicher eingefahren, auch angeritten.
Näh. uh S. 3828 pol. Croffen a. O.

den Mor zaten Juli u. Auguſt d. J.
We ich größere

Fülentransporte aus Belgien

und empfehle ich mich zur Lieferung

Cl. Original helgischer
Saugfülten

des ſchweren Fütticher Schlages
zu Zucht und Gebrauchszwecken franko
jeder Bahnſtation. [6570

Adolf Israels,
Zurhtvieh u. Vferde-Lieferant,

Weener (Oſtfriesland),
früher Mitinhaber der Firma
e. e Victor Israels.

Bitte genau auf meine Firma zu achten.
Ein Pferd zum Schlachten
verkauftx e O. mere

Sofort zu fanfzn geſucht
2 oder 4 zähnig,

ä 200 Hammel, zur Mat a

100 Mutterſchafe, deutſch od. engl.,
zur Zucht. Offerten mit Preis unter
W. d. 2959 an Rudolf Mosse
Halle a. S. [7420

Mein
burgerſtraße, V Pro8 S e Ceirea 800 Quadratmeter großes, tadelloſes Grundüück, Ecke der Magde

das durch ſchöne, ſehr billig vermiettzete Wohn träunnte, in ben
Lage der Stadt, eine Verzinſung von acht Procent aufweift, beabſichtige wege:
Erbſchaftsregulirung, als
Anzablung

Louis Richter 6
Wittwe ſofort zu verkaufen. Erſte Hypothet m

nach Uebereinkunft! Alles Nähere 77Ulrichſtraße 20,

e eans Akkumnlatoren werden gelöthet, e
E. W. Tornau Leipzigerſtraße 31,

Jnſtallations- Geſchäft für Gas und Waſſer-Anlagen,
Banſchlofſferei und Bleilötherei. 16734

F.

Friedrichres
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,

auch Winterkurort,
Frequenz 1899: 11752 Personen excl. Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenfrei
6283]

3 4
8

acao, Ghocoladeyd re limonsdenp
in besten Qualitäten em

Zur eisessigent d

r 4

3.

Eisenbahnstation. Fichtennadel-, Sool- u. med. Bäder

Das Bade-Comité. Sanitätsrath Dr. Weidnerr.

Saiſon I. Mai
bis Ende September.

Elegante Bade-
führliche Proſpekte durch die ſtädtiſche BadeDircktion.

Frequenz 1899
45456 Perſonen.

Aus
[6280

Soolbad Köſen.
und Jnhalier-Anſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

J Städtisches Eisen-Moor-Bad rer
Bannetation. Schmiäedtehberg Posthegz. Halle.

Preisgekröns: Süchs.-Thür, Industrle- u. e
rwven- u Tr n r i

Vorräthig in der Kaiser-4

aufgesehlosseneseine imensive Ernährung ohne e a
Verdauungsorgane ermöglicttt.Eminerttes Kriftigungemitte

Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen.
Chemische Fabrik von Heyden, Rachehbeui-Dresdes,

e Fritz Frank; Hirsch-Apotheke, Dr. P. Rummel
Adler-Apotheke, Joh. Heinr. Herw. Grebe. ſ6369

Mietlobonor Knorpelkohle

und Nietlebener Nusskohle
3 fach ausgeſiebt, ab Fabrik Nietleben und frei Keller Halle
und Umgegend, beſtens empfohlen. Bahnverſandt nach allen
Stationen. (7455

Presssteinfabrik
Nietleben.

Jährlingsböcke,
Zſrönſſiredo n Volblut,

Gurtenhiesin ſchöner ſchwarz-weiſer Miſchnng, nicht zu grobe
Körnnug, liefert prompt waggon weiſe im Einzeln

Oükho en hHKalte a. S., Poſtſtraße 18. [7465
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stammſchäferei Gröbers(Halle-Leipzig).

M. Knauer
Auf Domäne Asmuſtſtedtzbei Ballen

ſtedt a
Ia. Rambonillet und

Oxfordſhiredown BHöcke

klaſſenweiſe zum Verkauf. [6793Ferner ſind auf Schloßdomäue Vaneg

ſtedt eine Auswahl

ſprungfähiger Eber
von der großen, weißen engliſchen Naſſe
preiswerth abzugeben.Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung

auf Schloßdomäne Ballenſtedt.

ins üürräng
beſter Bau
in großen wie kleinen Poſten,
Tagespreiſen
5375)

BeV Kalk, von Autoritäten ein fohlen, offeriren
jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
EComptoir: Alte Promenade 1 a.

und Düngekalk,

beginnt am

e 5 aufſtell- u. verſandtbarezrertig
A. B. 2063 an Rud. Mosse, Erfurt

erbeten. (7466
Geflügelhäuſer, Brut-

beſt. Eierleger,
öfen, Zu chtge räthe, d.

Bruteier all. Raſſ. Katal log
gratis. Geflügelpart, Auerbach (Heff.).

Druck und Verlag von Otto Thiele, alle (Sgale), Leipzigerſtraße 87.

Stammschäferei Salzfurth.

Der

Telephon u. Staatsbahn: Raguhn, zwischen Dessau- Bitterfeld.
Post Capelle, Provinz Sachsen.

freihändige Verkauf von Jährlingen aus den hieſigen Vollblutheerden
Montag, denDxfordshires, R ars und28. Mai. Es ſtehen zur Auswahl:

2 danken wir alen Verweten nennt a höhe
e

Auf Anmeldung ſleht
itt: i. Be W ECharlottenburg, Grolmannſtraſe 37.

t Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügun
Os v cerh ar.

7361
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